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Dag Jahr, als eine Summe von 365 Tagen im Volksleben, ist eiu Bild 
tausendjähriger Kultur, zu dem unsere germanischen Ahnen den nicht 
geringsten Beitrag lieferten. Die mythologisch-germanische Forschung hat 
die ursprünglichen germanischen Jahresfeste mit hoher Wahrscheinlichkeit 
festgesetzt, d. b. wieder erschlossen; dieselben hingen zweifellos mit der 
Jalirestheilung — Sommer und Winter, weiterhin Lenz und Herbst — 
zusammen. Im Zeitalter der Merovinger, also noch in heidnischer voralt- 
hocbdeutscher Zeit, drang der römische Julianiscbe Kalender ein; schon 
damals fanden Verschiebungen der Festzeiten statt, die ehemals je uach 
Klima und BodenbeschaSenheit zeitlich schon verschieden gewesen sein 
mussten. Der Gregorianische Kalender (1582) verlegte ebenfalls den Anfang 
der Jahreszeiten. 

Die beweglichen christlichen Festtage richten sich alle nach dem 
Ostertage, der uach einem Beschlüsse des Concils zu Nikaea (325) am 
ersten Sonntage nach dem Vollmonde, der auf die Früblings-Nachtgleicbe 
folgt, gefeiert wird. 

Im Grossen und Ganzen blieb das oberbayerische Volk bei der Jahres- 
einteilung in Sommer und Winter („Auswärts“ = der Sommer, iu dem man 
mehr draussen ist; „Einwärts“ = Wiuter, Herbst und Frühjahr). Trotz der 
(1439 zuerst gedruckten) Kalender oder Practiken („Pratti“ im Volksmunde) 
rechnet das Volk noch heute mehr uach den grossen Jahresfesten als nach 
den gregorianischen Kalendertagen; denn schon der Germane rechnete, nach 
Wintern (= windige Jabresnacht) und nach (Tages )Näelrten. Das grosse 
Sonneurad am Himmel theilte das Jahr in Sommer (= höchster Sonnenstand) 
und in Winter (= windige Jahreszeit). Wärme und Licht im Sommer waren 
des Menscheit Freuud, Kalte (= Qual) und Schatten (= Schaden) seine Keimte. 
Der Kultus des Souueulichtes ausser te sich in der hellen übermuthigen Volks- 
freude Uber das Wiedererscheinen des Wärme spendenden Nat Urelementes, 
die zur jährlich wiederkehrenden Vegetations-Feier (Nachtgleiche, Sonnen- 
wende) führte. Der Wiuler-(Jabres-)Anfang war aber auch die jährliche 
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Wendezeit, in welcher die in der Winternacht schwärmenden elbischen Dämonen 
vertrieben und die Seelen der abgestorbenen Sippengenossen oder Ahnen in 
eigeneu Klageliedern gefeiert wurden ; namentlich gilt dies für die sog. Zwölften. 
Die Dunkel- oder Nacht-Elben, welche in der Nacht die Menschen im Alp- 
traum mit Lust- und Unlustgefiihlen, mit Alp-Betrug heimsuchen, waren es 
auch, die in der Jahresnacht um die luftverdorbenen Wohnstätten der Menschen 
herumschwärmten; sie bildeten den Gegensatz zu den Licht- oder Tages-Eibeu. 
Die Morgeiisonne, die um die Zeit des lauten Hahnenschreies — „elfs ge- 
drochte scuwet syn laut“ — erscheint, vertrieb den elbischeu Betrug, den die 
in der Tages- und Jahresnacbt fahrenden Gestalten veranlasst hatten. Der 
höchste Sonnenstand wurde so zum Heilmittel ftlr jede Art elbischen Trugs 
oder der Krankheit. Der Alptraum ist die Urquelle der Patbologia daemoniaca, 
die in der Urmedicin — ain meisten noch in der Volksmedicin erhalten — 
die Hauptrolle spielte. In der Zeit des höchsten Sonnenstandes war der 
elbische Betrug am leichtesten zu vertreiben durch Zaubermittel , die die 
Natur selbst in dieser Zeit erzeugt hatte. Das am Fuss getragene Kraut 
(Beifuss, Sonntveudfuss, das G raut, die Baute) war ein solches Allheilmittel, 
der Gegenzauber gegen elbische Verwirrung (Fieber und fieberhaftes Delirium, 
Seuchen und Suchten) aller Art, wie sie den Menschen während der Nacht 
oder des Winters befiel. Diese Alpdämonen waren es auch, welche die 
Menschen plagend quälten, ihnen Wecbselbälge einlegten oder die kommende 
Generation gefährdeten. Gegen sie traten die christlichen Heiligen als Notb- 
helfer oder Gegenhilfe auf; aber auch letztere konnten noch zu I’lagheiligen 
für das Volk werden, Ver„söbn"ende, ge„sund“ machende Opfergaben wurden 
ihnen allen gespendet. In welcher Weise diese Versöhnungsopfer allmählich 
sich in Geldopter etc. umwandelten, hat der Verfasser in der Abhandlung 
„Votivgaben beim St. Leonhard-Kult in Oberbayern“ (Beitr. zur Anthropologie 
Bayerns 1891, S. 109 und 1894, S. 45) dargethan. Hinter jedem solchen Volks- 
Heiligen steckt eine ältere Volksanschauung; das Wesen derselben aber lässt 
sich uur auf Grund der Kenntniss der gleichzeitigen Volksgebräuche, der 
Volksetymologie etc. erforschen. Aut solche Kalenderheilige, in deren Legenden 
das Volk gewisse etymologische Verbiudungsfaden suchte oder deren Legende 
von vorneherein schon eine ältere Tradition ist, übertrug das Volk gewisse 
Gebräuche seiner früheren iieligion oder Kultes. Glücklicher Weise sind 
solche aus dem germanisch-heidnischen Kulte stammende jahreszeitliche Volks- 
gebräuche mit gewissen Freiheiten und liechten verbunden gewesen, die sich 
kein Stand nehmen liess und so erhalten geblieben siud; so sind z. B. viele 
Zinstage frühere Opfertage gewesen; manche Kalbskopf Tage in der Spilat- 
küche entsprechen dem früheren vollen Kalbsopfer, mancher Aderlasstag einem 
volleu blutigen Bferde-Opfer ; denn kein früher volles Opfer verschwindet 
ohne Uudiineute ; solche Ueberbleibsel sind ebenfalls nur verständlich aus dem 
zeitlichen Kultboden, auf dem sie gefunden werden. Die Urmediziu, die mit 
versöhnenden Opfergaben, mit Gegenzauber, mit Kraut-, Wort- und Btein- 
Zauber bantirte, liefert darum wichtige Beiträge zur Erforschung trüberer 
Kulturepucheu der Menschheit, weil gerade die Volksmedicin ein directer, 
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vom kirchlichen Bekehrungseifer viel weniger berührter Ueberlieleruttgskanal 
aus nrgescbichllichen Zeiten ist. Die grosse Vorliebe des Weibes für Blumen- 
Zierde, die sich besonders auch bei der oberhayeriscben Bauernfrau zeigt, 
kann ebenfalls als ein lleberbleibsel der vom germanischen Weibe aus- 
schliesslich gepflegten Pflanzenkunde gedeutet werden. Mit welcher Sehnsucht 
wird wohl oft ehemals die durch Winterseuchen decimirte Sippe das erlösende 
Frühjahr mit dem frischen Wiesengrün und neuem Futter für das Melkvieh 
erwartet haben! 

Kann es uns Wnnder nehmen, wenn das Volk für die ersteu rnthen oder 
weissen Frühlingsblumen eine besondeie Vorliebe hatte, sie zu gütigen, holden 
Geistern , die in Kelch und Blütlie schlafen, personificierte oder sie später 
der christlichen Krautweihe theilhaftig machte. Es ist sicher, der alte Kult 
hatte dem versuchenden Volke gewisse Heilmittel gegeben, er war aber auch 
ein Hemmschuh für die weitere Entwickelung seiner medicinisrben Kennt- 
nisse, da es, am Traditionellen hatten bleibend, immer wieder zum Kultobjecte, 
das an Kultort und Kultzeit gebunden war, zurückgekebrt war. Die herum- 
tastenden Versuche des Volkes, neue Sucht- und Seuchenmittel bei Epidemiren 
und Epizootieen ausfindig zu machen, erhielten namentlich durch die von den 
Römern eingeführte Kultur der Gartenpflanzen eine besondere Anregung 
Die beste Zeit des Kräuter Eintragens zum Hausvorrath wurde erprobt; die 
Natnrbcobaohtung schärfer und nicht blos aut das „Wetter" allein, sondern 
auch auf kleinere Naturobjecte und Naturvorgänge gelenkt; immer noch aber 
blieben die mit dem früheren heidnischen Opterknlte'j zusammenhängenden 
(Zauber-)Mittel die angeseheneren und mit besonderem Wirksamkeitsglaubeu 
ausgestalteten Heilmittel ; diese aber waren, wie schon erwähnt, an die Kult- 
zeiten gebunden, wenn auch der eigentliche Hintergrund dem Volke nach 
und nach ganz aus der Erinnerung verschwand. Das Verlangen nuch Hilfe, 
das gerade bei schweren Volksseuchen mit aller Lebhaftigkeit und Rücksichts- 
losigkeit auftreten musste, liess das Volk immer wieder zu diesen alten 
Zaubermitteln, die das elbische Kleinvolk vertreiben, zurückkehren; auf solche 
Weise erhielten sich Heilmethoden, deren Ursprung in der Urmedicin zu 
suchen ist, bis auf unsere Tage. Während der Glanbe an die germanischen 
Götter von den Glaubensbekeltrern bis aut wenige und geringe Spuren (z. B. 
Hella. Tuitroannus), beim oberbayerischen Volke ganz ausgerottet worden war. 
erhielt sich der an das niedere elbische Kleinvolk sehr viel länger und deut- 
licher. Der Dämonenschwarm , die wilde Jagd, die Perchta und die drei 
saligen Fräulein, das Hojniannl, der Bilwizschneider, das Schratt!, der Alperer, 
das Kasermandl, etc. etc., sie spuken noch alle, auch beute noch. 

Wie heftig aber muss damals der Kampf gegen das verhasste Heidenthum, 
das gewiss viele rohe Sittenzustände aufgewiesen hatte, gewesen sein, wenn 
selbst die Namen von Heiligen, deren Festtage die alten Oplerfeste ver- 
drängten . zur Beschimpfung des alten Heidenbraucbes Iterltalten mussten ; 
nur wäre es verfehlt, in jedem rothbartigeu Heiligen oder schwarzen Pelz- 

Uober 0|»fer Anatomie 8. Corroepomlonzblatt f. Anthropologie 1896, Nr. I 
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märtel irgend einen germanischen Gott zu vermuthen; diese Art von ger- 
manischer Mythologie ist ein veralteter Standpunkt. 

In dem nachfolgenden Knlt-Calend&rinm •) liegen also die civilisatorischen 
Rntwickelungsstufen unseres Volkes, wie Glieder einer langen Kette, an- 
einander; jedes Glied aber ist selbst wieder ein Stein, gebildet aus ver- 
schiedenen alten Schichten, die vom rohesten Anfang bis zu den ethisch höheren 
Volks-Ideen in Sitte und Brauch sich niedergeschlagen haben. 

Welch grosser Wandel in der unbändigen Volkesfrende an der Gross- 
artigkeit der Schöpfung ist doch seitdem eingetreten; mag auch das Seelen- 
leben unserer Zeit ein vertiefteres und innigeres geworden sein, nüchterner, 
schaler und inhaltsloser sind unsere Volksfeste seitdem sicher geworden. 

Die Volkskunde — selbst ein Theil der Anthropologie — schöpft aus 
der Menschen Freude, noch mehr aber aus der Menschen Weh und Ach, 
aus der Volksmedicin, ihre besten Quellen. 

I. 

Januar. 

(ahd.j larmanet. jarmoncl. Neujahr- Mount . 

(ahd.) »imc-rmanot, wlntamnnolh, Winter-Monat (nur Zelt Karls d. Gr,) — 

(ahd.j Jenner, jenarc; (1483) Renner Jänner ; (dieser Name ist im Zeitalter der Meruvinger aus dem 
lateinischen januatius entlohnt). — 

(ahd.) hartmon. Imrdcmati. hertimänöt as bartmonat (dies mich für November nnd PeMtnber gebräuchlich), 
(rou der Frosthärte dos Schnees?). — 

(angls.) acr« gcolft = enter Jnlmonat (s. 25. Dcxeinb.}; altnord, tborri = Thor-Monat, vom Gott« Thor. 
Drei-Welsen -Monat; (11577) KbiRmonnt . Könlgsmonat. — 

Ijii«' M onat (vom Aderlass ». tub 6. Januar), 

Im älteren Nhd. in Mitteldentsebland als ..grosser Horn“ bexelebnet. Her Februar ( — Hornung) = 
der Sohn (jung) des Januar (Horn). 

1. Neujahr. Eigentlich nur die Weih nachts* Oktav, d. h. der 8 Tag (Acktentag) seit der Winter- 

sonnenwende. Noujahr-Aosiogen : „Christkindl mit' nt krausen Haar".**) Nem'ahr- 
Muaik. Neujahr* Miohelbrod. Strötzel-, Lebzelten- und Käse-Geschenk, sowie 
.Stärketrunk (Meth) früher in dun Spitälern uud Klöstern. Der „Angang" 
(erste Uegegouog im Jahre) von altou Weibern (Iluxcu) bedeutet Unglück fürs 
ganze Jahi ; daher nimmt man den ersten Wunsch sich vorwog durch „das Neujahr* 
Abgewinnon“. Pantoffel werfen (FuMbeklelduna, ein Symbol der Fruchtbarkeit, s. Z. d. 
V. f. Volkskunde lvji. 48 ff.). Das Schlafkraut (Atropa belladouna) soll an diesem Tage 
ausgegraben werden, obwohl dieser sonst ein sog. Schwendtag d. h. ein verworfener 
Tag (dies nefustus) ist, an dem jede Unternehmung fehlschlägt (die* ntn», mala, hora 
mala der Körner; in rnlat. Kalendern häufig mit Cuvet beteich net). 

2 Macarius. Der Schädel dieses Qoiligeu (pjxxdptoc = der Glückselige) wird fui Kopfluiden 
aufgelegt. 

2. uud 4. Schwendtage (ln Tirol Nottclen-Tage), dies aegri (= Kränk tage) a. maledicti s. aegyptiaci; 

an denselben durfte mau nicht zur Ader lassen. 

*) Wenn dasselbe auch schon früher an einer anderen Stelle z. Th. (Zeitschrift d. D. u. 
Oe. Alpen Vereins 1893, S. 175) veröffentlicht war, »o ist diese 2. Auflage dosseiben sicher 
berechtigt, weil das unterdessen weiter gesammelte Material sich vermehrt hatte uud weil der 
Verfasser auf mchrseitigeo Wunsch dieselbe mit zahlreichen Erläutorungen und Parallelen 
versehen hat. Zu Grunde liegt dem betr. Jahre wieder das Kalenderjahr 1887. 

Sonnt ist der Knunki-pflgc = Teufel. 
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5. — „Goob-Nacbt ist unseres Herren Tischl- Nacht“ ; die Uoebnaeht ist die kinderbringende 

Zeit (s. 28. Dezember). Goob = Kind (das den Muttern von den Porchtoln „ge- 
geben“, geschenkt wird); (,,dic alten Oermanen feierten vom 20. Dcxbr bis rum 6. Januar 
ihr Winterfest, bei «len Angelsachsen überliefert Beda «He Benennung inOdra nlbt der 
Mutter N&cbte“ Klufo 4 418). Stern -Ansingen der Stornbubeu. 3 Königslied; Wasser, 
in der Nacht vor b. 3 Königen geweiht, hält sich das ganze Jahr (analog zum 
Neujahrs- Wasser anderer Gegenden). Wenn die Kinder nicht brav sind, kommt 
au diesem Abende „die Beichte“ (— Perchta) (ahd. perhiennahi, gi|>cratita naht - Frau 
Holk-n-Abend, ». Urquell 1898 8. 177). Schiesson (Hexen- und Dämonen- Vertreibung). 
Au diesem Abend vor dem Tage der 3 Weisen häufig Aderlass; die Aderlass-Schüsseln 
hatten dabei die ins Metallbockuo oingetriebono Umschrift „Wist hum berathe“ 
(daher: Januar = Lassmonat). 

5. — 3. Rauch nacht. Agatha a. 5. Kehr. 

6. Heilige drei Könige: 

Caspar (Kaschperl, Gapper) (pers. ScbnUmdsterj. 

Melchior (Melcher) (bebr. Lichikonig). 

Balthasar , Baldl, Walt], Ilausl) (bebr. Fürst den Glauxea). 

Dies epiphaniao, Thoophauia (» ahd. giperchten naht); seit ca. 1800 »st das Fest 
Epiphanie al» „Bercbtentag“ beuaunt (Bechteli*-, Bereit telia-, Berchtlis-Tag) und 
soll angeblich die lierchtenuaeht eine aus kirchlichen Kreisen stammende Bezeichnung 
sein für Erscheinung des Herren (Epiphanta) (ahd. prCban, mtad. preohen = erschein* 1 », 
lläitxcn , leuchten) = Brechentag, auch Gemmichtag (=» Goebuachttag) genannt; 
hechten =s pörebten = am Perchtontage einen Rummel auf der Strasse macheu 
' mit Umzügen und Porcbtelboschen (den Vorläufern des Weihnaohtshauinos). Uober 
Perchta, die jedenfalls keino germanische Gottheit war, siehe: Urquell 1838, S. 177; 
sie hiess auch (1435) die tnylte Beeilte. Von der Witterung der Perchtaoacht 
wird auf ein gutes Fruchtjahr geschlossen. Goebnacht-Perchtel = elbische Dämonen, 
die in der Goebnacht oder Perchtennacht schwärmen; an diese erinnert der Perchten- 
tanz (Beruht- laufen) , bei dein schreckliche Mummen gestalten die Percbteln ver- 
scheuchen sollten (sitnilia similibus), vielleicht früher auf deu Perchten- Wiesen 
(ahd. pcrtcu wlaun) oder im Perchten-Loh (ahd. berahtl-lob). Perchten- Milch (Kult- 
spoise). Die für diesen Tag gebackenen Nudeln (Uellkücholu) müssen besonders 
fett sein, „damit die Frau Horchte au dem geschmierten I»ibo mit dem Messer 
abrutsche“. Die wilde Jagd und das Hojemannl hört mau in der Perchten nacht 
(Elbenschwarm) oder Oberst-Nacht. Gross- oder hohes Neujahr. Die hl. 3 Könige 
sind Patrone gegen Epilepsie. Die Anfangsbuchstaben derselben C t M t H werden 
mit Kreide an Haus-, Zimmer- und Stallthüreu unter Ausräucherung angeschriebe» 
(Däinionenvertreibung) zur Sicherung vor den Krankheitsschelmen. lleiIig-3-Kouigs- 
Kauch, -Salz und -Wasser. Beim heil. 3 König-„Auschreion u befindet sich seil 
dem 15. Jahrhundert die drollige Figur des Mohrs als „schwarzer Kasporl“ 
(= Teufel, Helion-Hohr, Kasperl vou Kralteuhofeu). Das Kaspanahmalz anstreicheu 
= schmeicheln, besfccheu (mit Kultspeiso); HauswoH a» uiu Kultgebäck am 
b. 3 Königstage; Bohuonessen am h. 3 Königstage (Kultspeise). Salzsteinberoitung 
mit dem Chrysamwasser (als Mittel gegen Unwetter auf dem Dachboden verwahrt). 
Pfefferzelten (früher), Pfeffertag der Mädchen (s. 28 . Deseinb.), Pfeffer leinstag. 
An dem jüdischen Besch neidungstage oder Ebenweih-Tage [=> epiphania] wild 
auch die Wüoaehelruthe geschnitten; er ist der ilaupttag aller l»ostage, daher 
auch All-Losser (ln Schwabe») genannt. Fällt ein „Sonntag“ auf diesen Tag, dann 
wird daa Lanksgebuu (Frflhjahreaaat) gut und der Sommer heiss (14. Jahrb.). Ende 
der »og. ernten „Zwölften“ oder (12.) sog. Rauchnichte. (Das „Sonnen“- Rad rückt 
wieder vor und das neue Himmelslicbt erscheint wieder, daher dies Epiphaniao). 
Erbaeoeoaon hilft gegen Krätze und Blutschwären, die durch Würmer veranlasst 
»ein sollen. Schwendtag. 

6. — 13. IxHistago (1045 lucsatagc). (Schicksal verkündend.) 
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7 Valentin {früher Velten), Valtl, Voitl. Apostel von Rhätia prima ot seounda (« Tirol. Ost* 
•cliweis. Hiidiwyera), dom der h. Korbinian einen besonderen Kult „Sankt Valteins- 
Orden* gewidmet hatte, ist durch Volksetymologie Patron bei dem „fallenden“ 
Siecihthum (= Epilopsia); dio „fallenden“ Leute (Epileptiker) besuchen St. Valen- 
tinskirchen, und St. Valentins Hirnschaale oder dessen Reliquien werden ihnen auf 
den Kopf gelegt. (In Kraknu such Patron der Leproaen) St. Valentin ist auch Patron 
der Liebenden (valere * stark, gesund »ein) und galt angeblich als Apothekersknecht 
(doch siehe: St. Voit, 15. Juni), (Verwechwdung von Valtl, VelU mit Veit, Vltu»),- 
St. Valent ins- Wasser war ein Mittel gegen die fallende Sucht. St. Valentins- (Veltina-) 
Heulen = Leistendnisonbeulen bei der Pest; St Valentins-Arbeit = Epilopsia 
(schwere Krankheit}; St Valent ins-Bresten =s Kpilepsia; St. Valuntins-Krankbuit 
= Epilepsie und Veitstanz; St Valentins-Krischem =s Epikqtfio (mit Zfihneknirscht-n) ; 
St. Valentins- Plag = Epilepsie, Eclampsia; St. Valentins-Siechtag = Epilepsie, 
Edampsie; St Valentins-Tanz = St. Veitstanz (Epilepsie); St. Valentins- Wehtag 
= Epilepsie und kleiner Schlag; St Valentina Kraut (hetba Kt Valentina) = Sonnon- 
wendfusK, Beifusspflanzo (Fruchtbarkeitsmittel); St. Valentins Kreuz Pcstamulot. 
St Valentinstag ist ein gutor Aderlasstag. „St Valentin — nimmt die Feiertag hin.“ 
Potz Velten! (Kchimpfruf). Ein am St Valentinstag geworfenes Kalb ist nicht taug- 
lich zur Zucht. (Jeher St Valentin iu der Fastnacht siehe 14. Febr. 

7. — Freitag, ein Unglückstag. 

7. St. Lttzians-Tag. Lucians Kraut » Arnica moutaua (vermuthlich zu St. Luzle gehörig 13. De- 

zember), (lucere = leuchten). 

8. Erhard Eberhart). Patron für Viehkraukheiten, Pest, und für die Schuster Erhards-Brot 

(eine Form der „Heilbrote“ gegen Brotsouchen) in Zeltchengestalt werden als Mittel 
gegen Milz- „Brand“ dem Vieh ins Futter geworfen und den Kindern als sog. 
Schnuller gegeben. Erhards- Brunnen ; (■. 28. Sept.) 

9. — 14. Abgang des Monde«: nicht Haaru schneiden! 

9. — Ooebnacht-Sonntag. Der erste Sonntag nach heil. 3 König; ehemals der Tag des 

Amtsantrittes der neu gewühlten Bürgermeister und Stadtrütho; ebenso Aus- und 
Eiusfand der K-halten (= Dienstboten); mau soll au diesem Tage keinen Stall aus- 
misten (zur Schonung der Dienstboten). 

10. — Der verlorene Mondtag (1606), an dem der gewählte Magistrat eingeschworen 

wurde; daher auch au anderen Orten (1420) der geschworene Mondtag genannt, 
an dem jede Arbeit der Gemeindebehörden eingcstollt war (Ruhetag). 

1 1. — Schwoudtag. 

12. — Zeichen deB Löwen. Aderlasstag. 

13. — 2. Oktav des Noujahrstag. 1. Oktav dos Gioss-Noiyohrs (aehict de» obrinien). Auch 

Simpertag genannt, au dem sich die Semper, Zein per, Simper, Zimbort (= Perchta) 
als Kindorsch recken einstellt; sie schlitzt den Kiudorn den Bauch auf (s. 6. Januar). 

14. — Freitag iin Abgang des Monds ; guter Schröpftag. 

17. Antonius (Toni) (zu «ntiu». ante - Bevorzugter), der Einsiedler; Patron gegen Epilepsie und 

Vorgicht, sowie gegen Wanzen, daher: Wanzeutoni. St. Antons- Körner =s Semen 
Paeooiae (Giehtkörner) ; St. Antonius-Brot (oin sog. heiliges Brot) schimmelt nicht, 
wenn man es aufbewahrt und ist auch gut aufs Flachsfeld zu legen (verhindert 
den „Brand“ auf den Feldern), wie überhaupt für dio Ackorfrücbte (Mutterkorn-, 
Biand-Mittol). Der Volkswitz sagt, dass an diesem „Tönning Tage“ nicht allein 
dem h. Antonius (Mlbtt bei den Letten Schwdno-T6nnt»chen genannt). sondern auch 
seinem Tönl-Schweine (Eber) geopfert wird (Antonio del poroo); eine Verkirch- 
lichung und Verlegung des (heidnischen bzw. weihnüchtlicben) Schweineopfere 
(Julcbent) (s. 24. Dezemb.). Vergl. auch Antooius von Padua (13. Juni). 

18. — Petri Stuhlfeier («eit 678 bereit» »bliche Feier In Rom) (s. 22 Febr.). 

20. Sebastian *;= Ehrwürdiger). (Baatol, Waat), Bastian, Basch i, Beste!.) Der unter Kaiser 
Diokletian durch Pfeile getödtete römische Heilige, der zum Pestpatron an Stelle 
des Phoebus- Apollo wurde; Patron der Büchsenmacher, Schützen (Pfeil), Xischlei, 
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Scbreinerund Kistler; Pfeile sind Pestamulctte Prozession za Peetkapelleu. Schutzen* 
aufziigc. Schroinortanz oder Diuseltag Freiwilliges Fasten der Sippcogenossen 
„bis die Sterne eingehen“. St. Sebastians Minnetrunk aus der : angeblichen) Hirn- 
schale des Heiligem , Schützentrunk neuen Kranken weins aus 8 Köpfen (kopfartigen 
Trinkgeschirren) „ab St. Sebastians Pfeil* 1 (U®o lu-Kcnstnirej. „Sebastians-Brote** 
(heiliges Brot gegen Brandseuc-heu) werden dem Vieh unters Futter in den Barren 
gegeben gegen Milz„braud“). In der Oberpfalz ist St. Sebastian auch Viehpatron 
(Viehpest). Sobastiana-Thoo = Liga um Quassiao (Fliogonbolz). Der Saft „schieast“ 
in die Bäume. Als Jäger- oder Schütxeupatron ist hierzulande nur St. Sebastian 
üblich; er hat heutu noch einen sog. abgosch afften Feiertag.*) Weder St. Eustachius 
noch St. Hubertus sind in Oborbayern volkstümlich; am ehemals französcludeo 
Hofe wurde früher wohl aiu St. Hubertustage (3. Nov ) eine sog. „Jägermo&se“ gelesen. 

Fabian (*u fabn - Hohne). Fabian ist oioor der sog. Plag-Heiligen. St. Fabians-Plage &= Hunger. 

(Bohnen wareu früher eine Kultspoi.se, die man nur zu gewissen Zeiten essen durfte.) 

Meinhard (- der an Kraft oder Macht starke). Der Alperer (Borgdiunon) gebt zum letzten 
Mal um. 

Agnes = rein). Agnos- Wachsscheiben den Kinderu gegen Verschreie» oder Berufen 

(Zauber) umgebiogt wie Frais-Amulette. 

— Freitag im Steinbock : guter Aderlass- und Schröpf tag. 

Vincenz s. 5. April. 

— Schwondtag. 

— Pauli Bc„kehr** (ein seit 678 bereits volksüblicher Feiertag) = Wintermittc 
nach den früheren Kalundermachurn. Wetter- I/>ostag. 

i Mittwoch 


Freitag 


im abnclimendeu Monde: gute Aderlasstagc. 


Die Schl&nkel-Weil (Zeit des Dienstbotunausstaudes) beginnt; ebenso der: 

— alle 7 Jahre wiederholte Schiifflertanz (Pest-Dämonen vertreibender Kulttanz). 

Ohrysostomas (es goldener Mund). St. Johaunestag mit dem guldiu Munde. „Morgenstunde 
hat Gold im Munde* 1 (s. 24. Juni). 

Karl d. Gr. (=> der starke Mann), der dio deutschen Kalendernameu ciuführte. Carolina 
acaulis = dio als Pestmittel dum Kaiser Karl d. Gr. von einem Engel vorrathene 
Eberwurz, Karlsdistel, Karlswurz; Karls Kirchenharz = Weihrauch (im Gegensätze 
zum heidnischen Waldraucbo =» Olibanum sylvaticum , Conifcrenharz); Karls- 
szepter = Pedicularis soeptrum carolinum. 


II. 

Februar. 

Zu lehruar« — reinigen («. 2 Fcbr.J; ahd. horming. hornunch = der Sohn du* Horn«, der kleine Horn; 
Hörnlein; ilormliigel, Hornickel in Mittcldeutachlnnri, alnm. Rcbrwnmt, Redmonat [s. 20. Febr.); Bpürkel- 
Monat; »ptirralla, die im Concil zu l.cptin* 7-13 verboten waren; ndl. ml*, aporfcele, spurkele = »porralia 
— Februar; augls. ai-ttem geola m zweiter (alter) Julmonat *. 2.x I>eaerober. «olmonaih. 

1 Brigitta 4= die Glanzende, i'rAebUgc Brcidj. Tochter des irischen Schmiedes mit der Flamm o 
(a. 6. Januar; Percbta). Im ehemals bayerischen Tirol wird „der Schreck“ ein- 
geläutet. Lichtmess-Abend. Der wächserne Trutenfuss wird gemacht gegen die 
den Alpschreck machenden Dämonen des Alptraumes. 

2. — Mariae Lichtmess. Mariä Reinigung (der Rraueb de* chrinti. Koinlgungsfcate* tat ent 

in der 2. Hüllte dea 5. Jalirh. von Jerusalem über Konalantlnop«) nach Rom gekommen, 
wo ca an Stelle der trüberen I.upercaiieu trat). Unser Frauen Lichtmess, Lichtl-Tag. 

*) Keine Klasse, kein Stand, vom niedersten bis zum höchsten, der Dienstbote nicht, 
noch weniger der Spitaler, lässt sich leicht und gerne die herkömmlichen Vortheile verkümmern. 
Ruhetage, Kultspeisen, FoHtoreignisse, Opfergelder, Aderlasslätizol u. 8. f. bröckelton sich nur 
sehr langsam ab. 
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Haus- Wachskerzen- Weihe ; schwarz« und rotho [D&moueufarbc) gegen Ungowiltor; 
Wachsmarkt und Wacbreinkauf für Kirche, Haus und Dienstboten. Beginn des 
Bauerujahres. Schlänkoltag. £ halten-Tag. Moth-Tag, ScheisKtage («. Schneller II. 475); 
llaubcrküchiein; Knodl mit Safrau. Zins-Tag. Abends werden auf Holzspäne. 
Milchgeschirro und Tbürdtückcr für die „armeu Seelen“ der Verwandten Licht] 
aufgesteckt, die Aschenüberresto (Opferrost) davon sind ein Mittel gegen Kopfweh. 
Schläukel-Laib (Brot) wird angeschnitten (cool. anal*. hUfmeeM = engl, lamwas « 
mlwa tn qo» hcncdlctio penls flehst). Die neuen E-halten (Dienstboten) stehen ein. 
Kirchgang der Wöchnerinnen; „Hervoisegnen“ zur Reinigung. Wetter Loos tag. 

2. Anna Maria (Amis = dl« Anmuthfge) (Annarnirl). Patronin der Schwangeren durch din 

biblische Legende. Anna-Brünnl. „Frau Anna“ tritt öfters in Krankheits-Segen 
auf. Annadroissigst (Nachfolger des Frauendreissiger, Anna vertritt hiebei die 
hl. Maria). 

3. Blasius := iiaaiilua) (Blasi, Blasi, Blosi). Patron der Aerzte, Seifensieder, Wachszieher, 

Wiudmüller und Bla&iusteu (aut bla.-iuBtrutnentt.-n spielende M aalkamen); Rlasi-Kerzcn- 
lioht gegen „infirmitatee gulae, gutturi» et nvulao.“ St. Blasius ist schon ft5U als 
Halspatiou erwähnt; man holt sich den Blasi Segen gegen Ilalskrankheiteu in der 
Kirche, woselbst die Halskraukon cingoblaselt, gublasigt werden. (Volksetymologie 
bissen, bisse); ln Flandern ist St. Dlszerus (= Hlaslus) pstron ran de blszen. Morbus 
St Blasii « St. Blaaiusplago, Morbus gulao; sog. gofallunes Blatt, Angina mit 
Uvula-Uedem und Pestkarbunkel; geweihte Wachskerzen worden um Hals und 
Kehle gelegt gegen Halskrankheiten. lichter werden vor don Häusern und in 
Stallungen angezündet und man sammelt Almosen zu einem Brand zu Ehren 
St. Blasi (= Beisteuer zum Opferfeuer) ; die (blasenden; Winde werden an diesem 
Tage (wie Winddümoueu) gefüttert. Blasi = oiu Wind, ein Rauschlein. Kuh- 
Blasi r= ein dummer Kerl. Blasi-Brot (heiliges Brot) gegen Brandseucben, 
Aecker-Ungeziofer. Blasi- Wasser (an diesem Tage gesegnet) ist ein gutes Wunden- 
wasser; Blasi- Brunnen ; Blasi-Weio; guter Aderbsstag. 

3. — Schlänkolmittwoch (Laodfasohing) ; abgeechaffter Feiertag; wor am Blasi -Tag in 

den neuen Dienst eiutritt, taugt nicht dazu. 

4. Veronika ( = die StegbringeedeJ (Vroni), die dem Heilande das Sch weisstuch reichte, auf 

dom sich das blutige Antlitz abgebildet haben soll (Veronika-Zeichen); sie ist 
darum Blutstillerin. 

4 — Pfinztag nach Lichtmess. Früher Schlftnkelinarkt der stollenloson (beramschlän- * 

kolnden) Dienstboten 

5. Agatha ( = die Gute) (dgath, Aga). Patronin gegen Fouersbrunst, Erdbeben und Huugers- 

noth (Mutterkorn-Brand, Brotseuchen*); Agatha-Brot (heiliges Brot) gegen Feuer 
(Rothtauf. Brand) als Krankheit; auch auf die Aeeker wird zur Sicherung vor dem 
Rostbraud (Mutterkorn) und Ungeziefer das Agathabrot gelegt; auch die am Brust- 
krebs (Brand) taideudeu erhalten dasselbe. St. Agatha ist auch Patronin dor 
Brustkranken, welche Agatha- Zettoln (Brotersatz) erhalten Agathazettel = Zau her- 
zettel gegen Brand uud Stallunglück. Der Agathco-(Afbteo-, Aku?u-, Alten-jTag, 
der die sog. Schlankelweil beendigt, ist Kiustandstag der K -haiton. 

0. — Sountag nach Lichtmess; (früher) Kapellen-Umritte. 

6. Dorothea I = Gottcsgabe), die als armes taudmädchen diente, um nicht in die Gewalt des 

Kaisers zu fallen, + 287; die schöne Jungfrau, Patronin der Gärtner. 

7. und 8. Wachsen des Mondes im Löwen. Haarsehneidetag. 

ft Apollonia (Apullüny) (von dem heidnischen Llcht liotto Apollo »lammender Name, totes TrAgrr 
einmal heilig gesprochen ward«). Die hl. Apollonia, U 24ft, soll durch einen starken 
Backcostrcich ihre Zähne verloren haben; nach anderer tagende soll ihr der 
Henker vor dom Tode die Zahne mit einer Zange ausgebrochen haben ; sie ist dar um 

*} Votier RroUeucbcn s. Janus 18W, S. Äi. Die heiligen Brote als Mittel gegen Krgolitmut 
sind wohl kirchlicher Import au« Italien. 
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Patronin der Zahn- leidenden; oino Appol = Plauderkatlil , Schwätzerin; appel- 
haft = albern. An Apollonien-Statuen werden die ausgezogenen Zähne ex voto 
un eiuein seidenen Bündchen aufgehangen. Apellonia-Körner — Semen Paeoniae; 
A pollonia Kraut oder -Wurzel = Aconitum napellus (Pfeilgift?) und A. Storkeanum. 
11 — Freitag nach Lichtmess im Abgang des Mond» : Guter Adel lasstag für die Schwangeren. 

13. — Dominica Soxagesimac. Gebundene Zeit (s. I lundstage). 

M. Valentin i - der Stark©) in der Fasenacht; „Aller Narren Kirchweiliung“ ( 1033 ); Aderlasstag; 

die „unsinnige Woche“ beginnt; (169&) unsinniger Wochen -Sch nurror = Bettelmusi- 
kant, der in dieser Woche herumzieht (s. auch 7. Januar). 

15. — An anderen Orten der fette Dienstag (vcrimithlich die I,ui>crraU* und Uacchnnatla der 

KOmor). 

16. — Mittwoch vor Iuvocavit. Scheue rtag in der Fasten. 

17. — Donnerstag nach Sexagesimae: Bauenijahrtag; unsinniger Pfinztag (*fyiar»j) = 

5. Tag in der unsinnigen Woche (das Wort „rfloitic" verdanken die Hayern den aria- 
niwhcn Gothen, deren Naebbarett ile t-luMimal* gewesten *©1n niuRsen). Früher auch Bad 
der „Unsinnigen“ in den hl. GeiStSpHilern. Feister, schmotziger (fetter), gumpiger 
(toller), lumpiger Donnerstag (vor Fasanacht), fiüher der Anfang der alten Fase(J)- 
N acht. Brat?»- Abend (Opferschmaus); die lange Nacht; Weiber- Fasenacht. Jankel- 
oder Jackeischutzen; Fuchsprellen. Grosa-Taiding im Unter- Innthal ; Huttler-Laufen 
dasolbst (Dämonen- Vertreibung); jo mehr Huttlor laufen, um 60 höher und schöner 
werden Flachs und Mais. 

18. — Kussigor, brummiger, pfraumigor, pfromiger (= von Fett trrofeud) Freitag (Schmalz- 

kost); Cesichtersch würzen mit Kuchen-Kuss (Dämonen- Vortreibung). 

1J). — Schmalziger, geschmalzoner Samstag (Schmalz-Nudeln); gesalzene Fastonbietzel 

(Salzkultbrot). Die Kultbrote hatten dto Form eines (Sonnen-) Kluges (Kringel) 
odor verschlungener Aormcheu (brächitutn, bräcellutu, br6xitella. brazll, brexll). Fasten- 
blider am Fastelabond (fetter Fasteuabeud - mardi «ras). 

11* Susanna ( - die UlicJ (Sanny, Susy), (auk-hnend an den aasenden, saufenden Glocken-Ton und aus 
MiMvenUndniss de* »m Ulockcnrnnde hauflg elnfegossenen Hosianna); häufiger Namn 
für (dämonenvertreibende) Glocken: „Ich hetsse Susanna, treib’ das Wetter von 
danna“; „Susanna treibt das Fell (von den Augen, pauuus) und die Blattern von 
danna“. Patronin der Blattern- und Augenkranken und lür (vom Wetter bedrohte) 
Olistbäume. Susannenkraut = Myosotis palustris (weil sich Susanna in einem 
Teiche badete) und Yeronica teuorium. 

20—26. Fre«- Woche; Butter- Woche; Käs* Woche (Lacticinlen), Schucksen-Nudel. 

20. — Fasten -Sonntag; Sonntag Invoeavit (Fr üh 1 ings- Vorfoior). Um 12 Uhr Mittags 

früher Landspraohe (daher Redmouat = Februar) beim Gerichte (invoeavit!) behufs 
Vorlesung des Weisthums für den Ort Die junge oder rechte Fassnacht. Narren- 
kirebwoih. Faseuachts-Bier ; Fasching- Würste, -Fische, -Bretzon, -Krapfen; süsse 
Milch; Larvengehcn mit llolzmasken (Schlaraffcngesicht) (zur Dämonon-Vcrtreib- 
ung). Erschlagen der Haborgei&s (Erntcopfor) ; das Flachs - Ahrupfßt ; d’Letzt 
(~ Eruteopfer um die zukünftige Fracht reichlich zu erhalten). Wenn ein Mann 
während des letzten Jahres von seiner Frau Schläge erhalten hatte, hing man ihm 
an diesem Tage eino Keule (Schlegel) an (1688). Wenn au diesem Tage ein 
Spinnrad geht, heissen dio Frösche den Faden ah (alte Vorschrift diesem Tag fest- 
lich zu feiorn). 

21. — Fasenacht-Moutag; der gute Tag; (1550) blauer Montag (vom blauen Altartuch 

in der kirchlichen Fastenzeit; spater auf alle durch Schmause gefeiertu Montage 
Überträgen); Frass-, Frosch- Montag; unsinniger, schmalziger, feister, damischer, 
Fliegen-, Geil-Montag (gaiaiuunti} ; beliebter Hochzeitstag; Reiten der Metzger utn 
Brunnen, in Tbierfello verkleidete Metzger springen in dieselben. Umführen des 
Pfluges (14 jdj, <i«m) ßchöff- (Schiff-) und Pfl üge ziehen ; Bärenstecben, Reiftanz; 
Scbäfflertanz (früher vielleicht auch Schwertertanz). Zweierlei Schmalznudeln. 
Allo Würmer gehen nun ins Wasser (16. Jabrh.j. 
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Petri ätuhireier (Misaerlialb Rom). Iauks Erwecken ; Mai-Erklopfen ; Kornauf wecken 
St. Petri Pfannkuchen an anderen Orton, wo dann die Uchtarbeit (das Abend* 
Wirken) aufhört. Peter- Feuer (Sonnenkult durch Opforfeuor). 

Fase-Nacht (Fasching), eigentlich dio Nacht, in der mau fmtt, Unsinn treibt. 
n Fastnacht- Irchtag — aller Narren Kirehtag“; Torkeltag; Knödel Irtag; Kuchclball; 
Jackelschutzoo ; Fasouachtlaufmi ; Sommer- und Win torspiel; Fasenarht-Schimniel 
(Blass!); .Schellen-Oeliiut ; Blöcke- und ßrettcmebou durch die Birnen. Klosterbier 
(Schöps) an die Armen. Nüehtom baden an diesem Tage hilft fiir's Kreuzwoh 
(Stärlomittel) ; (Kult-)Brote in Form von Männlein, Hasen oder Hirschen (Frucht- 
barkeits-Symbole); liaaro waschen mit Flusswasser Mittags zwischen 11—1*2 Uhr 
(= Schönheitsmittel) ; Nachts 12 Uhr wird die Fasonacht begraben in Mecklenburg 
heh«t cIok Schraltl {Ilex nquifoltum) Pa»trlitb«nd. 

Aschermittwoch; äsch rigor Mittwoch; goldono Quatember-Mittwoch. Palm- Aschen- 
Weihe. Eioascheln mit Paliueu-Aacho hilft für den Frierer (ss= fobris); (früher 
in Mittenwald} Hiirtleinstanz ; das Holzweibloin (hart = Hol«) geht um; dio alten 
Jungfern (Hexen) müssen die Franenthürme in München abreibou; Altweibor- 
Fast nacht (In der i'feix); „or kommt hinten nach wie die alte Fastnacht“ (katzon- 
jämmerlicb); Scheuertag; Aderlasstag; Geldlwutel- Wasche ; Quatumber-G’sund- 
bador. Loos-Tag (1645). Dio Fastenzeit beginnt. Fron fasten = Qu Atom berfaston. 
Fobruarquaternber. Qnatoml>orkind = Fronfaatmikind (s. 27. Febr.), os ist das ein 
frühwitziges Witzboldkind, das aber nicht alt wird, d. h. altklug, wie dio rbachi- 
tischen Kinder, ist aber gefährdet. 

24. Mathias (= Gottt*ige«ci»enk| (Matheiss, Math»«, Hiesl). Der durch das Loos zu den Apostelu 

gezählte Heilige. Loos-Nacht; Aderlasstag. Hiesel (ßauernnamu) = dummer Mensrli. 
8t. Mathias der snopfizer = Schnüffel- Mathies wogen der häufigen Nasenkatarrhe 
iu dieser Zeit; kleines Mathiesl = Räuschchen (Aderlass- Lätizel) ; Heiss Math ins = 
Rheumatismus (Wortspiel) (s. 21. Sept.). 

25. Walpiirga (= die Bürgerin der Gefallenen auf der WahkteMj (Walpi). Todestag dor Hciligou 

(a. 30. April.) (abd.) 8aneU Waldburga. 

26. Castulus (= Keuscher) (Kastl). Patron gegen Wildfeuer (= Blitz und Kothlauf) und der 

Hossdiebe, dio ihn amufou: 

„0 heiliger St. Kastulus, du kreuzbraver Mann, 

Beschütz' uns’re Häuser, zünd' and re dafür an.“ — 

„Heiliger 8t Kastulus und unsre liebe Frau ! 

Du wirst uns schon noch kennen, wir sind von der Hallertau. 

Sollten uus'rer neune sein und sind nur unser drei, 

Seehse sind boim Schiimnelstehlou ; Maria stob' uns boi!“ — 

Kastulus-Berge. 

26 — Bosouders guter Aderlasstag im Zeichen des .Steinbockes. 

27. — Dominica quadragesimae, 1. SountAg in der Faston(zcil) ; die „alte grosso Fast- 

nacht“ dor Bauen) (ln Böhmen: Allerwaims-KaHchlng). Kunkeutag; Funken Sonntag 
(Opforbrand), flm Frankenrelchc le Jour de» tcandons. Dominica brandonuml. Funken- 
Kücheln; Hohenfouor (Sonnenkult); an diesem Tage isst man zum ersten Male 
Abends ohno Lieht. Hole-Pfauueutag (Tirol); Hutzclsonntag ; kalte Milchspeisen. 
•Schönheits- udü Starketrauk (Melk). Ein am Sountag in der Frohnfasten (s. 23. Febr.) 
geborenes Sonntagskind (= elbisches Glückskind) wird nicht alt, ist aber sehr 
gescheidt, geistersehend. 

28. Oswald (« A*onwnlt«r) (Ose). Viebpatron. Oswald-Kapellen meist auf Höhen. Oswald- 

Stauden ■= Rhododendron ferrugineum. „8t. Oswald, der englische König, ist längst 
als christliche Unterstellung des heidnischen Gottes Odin = Wuotan nachgowiosen" 
(J. Zlngerle) (?) s. auch 5. August. 

28. — Blinder Montag. Hirechmontag. W eiber- Fasenacht (Wirthshausbesuch der Weiber 

aus uralter Tradition). 


12 
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22. — 
23. — 
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III. 

März. 

In «1er Merowingern-it aus latcin. Martiu* entlehnt ; ahd. mnrcco, merUo, mono, mente, robd. raertie, mtrece, 
mariMioin; volkiüblich Minen; ihd. lenglxln-, lenxi-, lenxin-, lenxe-, langex-m&nfttb, Lentenmnnat; ahd. 
lenglzo = Lftnir». Lanks {nncb fibllch), die Zeit, In der der helle Ta» langer wird. G)ent*~ Frühling (1690); 
Frühlings-Monat ; Dftrr-Monat (trockener Mantenauab) ; Joseph-Monat. 

Mürz -Flecken = Sonnen tlock et» (Ephelides). Märzen -Luft macht Kopfwob (Schnupfen). 
Morbus voraus. März-Schrunden = durch die Kälte uud Trockenheit der Luft veranlasste Haut- 
Rhaguden. Morbus martialis. Hirzen-Schnee thut Körnern uud Früchten weh. Marzon-Staub 
bringt Gold wie Laub (d. b. die l.uftrockenheit verhindert die sonst zu frübo Entwickelung der 
Gräser, die dann durch Frühreife Schaden erleiden würden). Märzen- Donner macht fruchtbar. 
Kiuder und alte Leute thut das Märzen- Kalb! (= Marxen wind, den man gleich wie einem iHtmon am 
Todten»onnt«g ein Kalb opferte) abstochon. Marz- Hackel , ein Kindergespenst, such „Blutschiok“ 
io Tirol genannt. März *= der ausmärzonde Tod. März-Vieh, das zur Zuchthaltung nicht mehr 
taugliche Vieh, das abgesondert ist, ausgomärzt, wie man im März die Weideschafe absondort; 
Märzschaf — ausgemustertes Schaf. Mürz- Hase = der Hase vom 1. Satz. Der Boden geht auf; 
die G'frier geht auf; die Kinder spielen mit Schussern, „Tegerln“ (= tegnla), wobe.i nach altem 
Vorbilde mit der Spanne der Hand noch gemessen wird. Mftrzeublüraerl = Anemone bepatica. 
Märzenveigerl ss Viola odorata. Märzenwurzel = Geuin urbanutn, Hadix caryophyllat. Märzen- 
glückchen = I^ucojum voruum, Galonthus nivalis; Märzeublatt = Tussilago farfara. Märzbecher = 
Narcissus pscudonarcissus. Märzeuuägelein = Daphne mezoroum 

1. — Hirschdienutag. Wirthshaus* Besuch der Woiber. 

1. — Unglückstag. 

2. — Quatembor-G'sundbäder ; früher Aufzug der sog. Quatember -Maan’ln (Siechen- 

Spitaler) in die Kirchen; auch sie erhofften vom neuorwaehenden Fruhlinge Besser- 
ung ihrer Leiden. 80 Martvrer-Tag. 

3. Kumgnnd i= SiamincRhrtiltn) (tiundl). Ehemals Brotzenspende (In Salzburg). Kunigunden-, 

Küuigsch- Kraut = Hütmisch- Kraut — Bidet» cernuus L. uud Eupatorium canua- 
binum L. gegen die Hunnische (seil. Krankheit) = Milzbrand- Epizootie verwendet, 
aueb gegen Märzschrunden, Leberflecken etc. 

3. — Märzonbiider am Abend vor dem 1. Freitag im Marz galten als ein Schönheitsmittel. 

4. — 1. Freitag im Mürz. Der Lauf (Springer) eines an diesem Tage gcschosseuon Hasen, 

der damit dreibeinig, d. h. dämonenhaft wurde, ist ein besonders gutes Amulett 
(Stärkungsmittel) gegen Lumbago und für leichte Entbindung 
6 Fridolin (= der kleine Frieden, der fromme Bauersmann und Wetterpatron. Haarschneido- 
und Aderlasstag. 

6. — 2. Sonntag in der Fastenzeit. Quatember-Umgang. 

6. -9. II aur. sch neide tage arn Löwen- und Jungfrauentag dos Kalenders. 

7. — Die Zahl 7 ist massgebend zu einem Aderlässe am rechten Arm; auch dio Kuh- 

hörnerspitzen wurden (1684) abgeschnitten (— Rudimente früherer voller, blutiger 
Hirten-Opfer). 

10. — Märzenbädtr am Abende vor dem 2. Freitage im März. 

10. — Vierzig Ritter, Wetterherren (wahrscheinlich = 2 X? = 14 Ritten oder 77 Fieber 

bedeutend, die man in dieser Frühlingszeit besprach oder in den Wald vorbannto). 

12. GregoritlS {= Wacher) (Gori). Früblings-Krwacbon; Erwachen der Ixibeuskraft. Der eho- 

tnalige Schlag mit der Lebensrutbe (virga) erhielt sich als „Gregory“ (virgatum) 
in dun Schulen bis auf Kurfürst Max III. Schüleraufzüge; Schul-ßiscbofsspiel ; 
St. Gregoriholz r= Prunus padus, Elsen (= alahsamo), auch Prunus avium. 

13. — 3. Sonntag in der Fasten (zeit). Oculi; Augeusonutag. 

14. — Schwendtag. 

15- Christophorua < - cturtatnstriger) (Stoffel, Stöffel, Töfel), der riesigo Heiligo aus Kanaan. 

Pest patron. Schatzgräberpatron. Cb ristofuls- Gebot boim Schatzgraben. Cbristof- 
Kapellen im Mittelalter meist au verkehrsreichen Strassen gelogeu. Ueborlebens- 
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grosse Christof-Bilder an Häuser- und Kirchenmauern angemalt, sicherten vor dem 
giihen Kitten und jähen Tode (Pestilenz) denjenigen, der das riesengrosso BiUl er- 
blickte. Morbus St. Christofori = Pestkarbuukel. St. Christof musste als Pest- 
patron nach dom Volksglauben (16. Jahrh.) Knoblauch in der Tasche tragen als 
Zukost auf soinon Wanderungen und als Präservativ gegen die Pestilenz. Christof 
galt auch als Namen für Bildsäule oder Oelgotze (wie Leonhard), Christof-, Chri- 
atoffelkraut = Althaea apicata und Osmunda rogalüt, Viccia cracca; Cbristoffbeere = 
Kibes grossularia; Christo ffelblumen = Dianthus doltoides. Chriatof ist auch Patron 
der Schiffer und der Schwangeren. Im Mittelalter gab es auch Christofs-Gesell- 
schaftou (Verbrüderungen). Christof als häutiger Baucrti-Name (Stöffel) = ein 
fauler, schläfriger, ungeschickter Mensch; Heu-Stöffel s. 25. Juli; Winter-Stöffel 
a. 26. Dezember. 

16. — Mittwoch nach Oculi. Mittfasten; Märzenbäder (schon wo üblich), (bisheriger Winter- 

schlaf der Vegetation) ; Todaust ragen oder Todauslreibon ; Zinstag. Fastoublume = 
Priiuula veris, olatior, ofticioalis. 

17 . — Mineobäder am Abende vor dein 3. Freitage im März. 

17 Gertraud <*■ vielgeliebt») (Trudl), auch = St. Kakukabiila (Cutubilla) mit den Mäuson. 

„Gertraud, lauft die Maus zo feld aus.“ (8. Z. d. V. f. V. K. I. 444, II, in.) 
Die in Wälsch -Tirol fehlondo Patronin gegen Mäusefra&s, Herbergspatrouin und 
erste Gärtnerin, da an ihrem Tage die Wärme zuerst von der Erde aufgoht. Sie 
zieht wie Perchta spinneud uud reitend (auch io dor Geisterkutsche fahrend) 
durchs Lund. Bei ihr (io dor Erde) schlafen dio Todton dio erste Nacht. Die 
Bienenkörbe werden nun aufgestellt uud die Bäuerinnen hören das abendliche 
Spinnen auf; dio Gartenarbeit beginnt, nachdem die Maus den .Spinnfaden im 
Huuso abgebissen hat Gertruds- Kapellen vielfach »n dor Nähe dor Spitäler vor 
dou Stadtthoron (Pestacker ?). Gertruden- (Zauber-) Buchet mit der Spinnerin auf 
dem Titolblatte. Gertruds Minnetrunk (s. 24. Juni). Die besten Eier werden in 
dor Gotraudsnacht gelegt. Gertraudskraut (Rute graveolens) vertreibt dio Kröten 
und wird ins Sonoeowendfeuer geworfen. Gertrauds-Schürzen berühren die Augeu- 
krankon. Gertrauds- Vogel *= Scbwarzspecht. 

18. — Erster Tag der Welt, weil mau bis zum 15. Jahrhundert glaubte, dio Welt sei 

um die Frühlings-Nachtgleicho geschaffen worden. 

19. Joseph (hehr, der Hin rüge tlmnc;, der Nährvater, (Sepp). .Sog. llab-Tag (dies amoiis). Josefi- 

Kräuze (Kultspeise) ; Mürzen-Scbneewasser an diesem Tage bosoudors gutes Schön- 
heitsmittel; Josefi-Gürtel ; Josefs-Salbe ~ Ungt. ophthalm. comp.; Josofi-Ulien = 
Liliuni bulbifcrum, candidutn und deren Gel, namentlich der am Johannestag ein- 
gesammelten Gartenlilien werden gegen Rotblauf und Hautverbrououngcu otc. ver- 
wendet; Josefs-Blume = Tragopogou p rate ose; Josefs-Stab = Narcisaus psoudo- 
narcissus, Leucojum vernum, Philadelphus coronarius; Josefs-Thräue = C-oix la- 
cryraa; Josephlo, Joseph = Hyssopus officiualia (aus letzterem sprachlich entstellt); 
Josefi-Kraut = Satureja horteusis (Bohnenkraut); Kotz- Josef = einer, der häufig 
kotzend hustet. 

20. — 4. Sonntag in der Fasten. Dominica Laetare. Frühlings-Sonnenwende 

(1695); Frouden-Sonntag (1645); der Todten-Sonutag, dor Todestag des Winter«, 
der früher als Stroh-Puppe („der Götze“) ins Wasser oder in den Koth geworfen 
wurde (Todaust ragen, Todaust i ei beu; uud als Pestmittel gegen dou gacheu Tod 
galt; früher auch Kalbskopfessen (= Murzcukalbl) iu den Spitälern (Rudiment 
des blutigen Thier-Upfers ; der Kalbskopf war die Godesgabo beim Kultopfer) 
(1542); Rosen (Basen- : ^Sonntag; Maicu-SuuuLag; Somme itag ; Sommer geben (Flur- 
gang); Beginn des germanischen Sommors; Halbfasteu(zeit) ; Stau b(Stab-)aus- Lied 
(ln der PW*) beim Todaustrageu, -austreibou (Kampf zwischen Sommer und Wiuter) 
(s. auch 25. März). 

21. Benedictua < = der Gceegmric) (Dickl). Patron der Metall-Arbeiter (Kupferschmiede und 

Koihgiesscr). Frühlings-Nachtgleiche. Benedictu»-* Münzen“ waren Pestauiuiette 
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nnd Mittel gegen Sterilität and Verzauberung. Brot und Geld wurden geweiht. 
Benedicten-Wurz = Artemisia abrolanum, Oeum moutanum, roptans, virginianum, 

rivalo, urkanuin, idle Wurael dieser rxdtx caryophylUln bat ticwürinelkcnduft und war 
früher eine »ehr geschaute Ärmel nach Jessen ISA). Goicua benedictus. Benedikten - 
Hosen «• Paoonia oftieinali»; Beoedikton-Dtsiel — Carduus benedictus. 

21. — 24. Ader lass tage. 

24. Gabriel (hebt. = stark« aottea) (tiaberhel , Gabcrl). Gaborl = ein übereilt, unbesonnen 

handelnder Mensch. 

2£>. — „Murtä Verkündigung kommen die Sch wallten wiederum 1 *; die Schwalben als Früh- 

lingsboten gulton noch als gute Hausgeister. Aderlasstag für dio Schwangeren ; 
die Adorlass-ScbuMseln tragen das Yerkündiguitgsbild. V ieh-Segen (früher) ; Zinstag; 
Nasen- Feiertag, weil um diese Zeit dio Nasen (Fische) laichen. 

25. — 5. Sonntag in der Fasten(zeil). Judieu. Namenloser Sonntag. (1045) „etliche luheu 

jhn den lahmen, losen Soutag genaudt, dass sich an dem Tage gemeiniglich was 
.sonderlich« und erschmeck lieh» zugetragen. •* Uoglücksiag, schwarzer >onntag 
(weil die Altäre schwarz verhüllt werden); wenn man ausgeht, begoguet emom 
der Teufel i^daher aucli Tudtensonntag genannt, s. 20. März). 

27. Eupertus (Ruotpr«cbt = rothgiatuend,!. l)er h. Rupert (ca. oooj war angeblich der Wieder* 
aullinder der bayeitschen £>alzquclieu zu Heichenhail und Salzburg; er wird mit 
erneut Salzlass abgobildeL lieber den Knecnt Ruprecht als Begleiter de» St Nikolaus 
s. Urquell ltSÜÖ, S. 142 und ». 0. Dezember. Volksetymologie b ist das rotho 
HothprechLs* oder Kothlaufkraut ^Gorameum robertiauum) dom h. Ruprecht (Rupert) 
zubeuannt Herba St. Ruperti — orval, d. b. gegen deu Urfatl, Erdsturz oder Milz- 
brand als Viehfall gebraucht. In der «bemal* deutsch«» FrmncheComt* wurde cUc*e l'Oans« 
mythologisch sogar tu Wind- und Wassergeistern Ile« Orval» d« St. Anne) (Melusine I. S46) 
31. — .>cluuerzhafter Freitag. Austrägler, Alte und Gebrechliche erbalton die Provisur. 

iv. 

April (gesprochen Uvril). 

ahd. «prelle, abrcllo. 1334 abrill, 1370 ähnelte, 14H3 April, au« dem Latein erst am Ende der ahd. Zeit 
enUehui. — abd. ostar man öd = Ostermonat. — bei Fischart Klrlnsbl** d. h. der Monat, ln dem die Tage 
der St. Quirl ustmss tlud (». SO. April); auch Marx-llouat genannt (a. 25. April). 

1. — 1. Aprütag, schlechter Tag; ja kein Aderlass! April-Narr; (1773) eia Fest der 

Narien, „wahrscheinlich der letzte Rest eines zu Aufaog April mit Possen, Spassen 
uud lustigen Schwänken gefeierten F rühl inglfcafoa*', (1055) in den Apnl schicken 
(8. auch 1. Mai). 

1. Judas (Jandj, der Erzschelm, ist an diesem verworfenen Tage geboren. Judas-Ohr = 

iiolunderach warum, Exidu» auricula judae, Auricularut sambuema, Fungus sambuci, 
auch Gallae chirteuses gegen „warebende“, „werke lüde 1 * Augen gebraucht. Judas- 
Daum = Cercis ciltquaatruin (aus MiüüroJ); Judas-Silberling = Lu nana bieums 
rediviva; Judas-kirscbeu = Fructus Alkekengi. Judasfeucr am Ostorabeod. 

2. Franciscua von Paula. Patron der Einsiedler. Franz = ein weicher, schwacher Mann 

\fmncl*cui = Franklin»). 

3. — Palmtag (»chon mbd.); Palmsonntag; Blunieutag ; Dlumeu Sonntag; Bluhen-Somitag; 

grüner Sonntag. Wethe der Palm- Weidenbüschei, dos Waxlaub (Ilex, ötechpalm, 
auch öcürattj gouanut) und des &atd bäume» (*abiuaj auf iiaselnuss-Mocken (Hexen- 
besen, Wetlerbüsche, die bei Gewitter am Herdfeuer verbrannt oder auch in die 
Aecker gestockt werden). Beichttag der ledigen Leute; die Weiber haben ihren 
Tsg; hölzerne Palmeselm m Prozessionen umgeführt (a. darüber AUgein. Zeitung 18», 
Nr. 88. 29. MArz ; die kalturhlator »kl**« von U. von Strelc in Zcitschr. d. D. u. Oe*t. 
Alpen Yer. 1897. XXVIII. 8. 135 und Urquell iss», 8. 47). — Besuch der Spitäler. Das 
Palmkäul der Weide wird gegen Fieber, Zahn- und kopfweh, sowie gegen Blitz- 
schlag getragen, bezw. verschluckt; in Ostpteussen schluckt mau dafür das sog. 
Fieberbrötchen oder man trugt drei (Uuirl-)kastanien in der Tasche. 
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3. -6, Haarschuöidutnge and Kopfwaschtage für die Kinder im Zeichen des Löwen and 

der Jungfrau. Die sog. „Grint- Düsserin“ besorgte diese hygienische Massregel 
ehemals (««lehnend an diesen Namen schuf FUcbart Im IS. Jnbrh. die Quirina-busa, t. 
so. April). Solche llaarschneidetage können auch kulturellen Haaropfertagen der 
Sippen (Haarschur Godscbaft) entsprechen. 

4. Isidor (■ der von der Isis Beschenkte). Der fromme Bauersmann oft auf Bauernhäusern 

abgebildet ah Hauspatron. 

5. Vincenz (Zenz). Patron der Holzknechte. Ehepatron, guter Hochzeitstag, (vinccre - fiber- 

winden.) „St. Vinconz Sonnenschein — bringt viel Körner herein“. 

6. — Mittwoch in der Karwoche oder (Märtel) Marterwoche oder Grünnenwoche, Platz- 

mittwoch (weil das Osterlamm auf deu Marktplatz gebracht wurde); krumer 
(eigentlich grauer; Mittwoch in der sog. kiumoa (grünen) Woche (*hd.) grau = Klage. 

7. — Gnindonnerstag. Mäüdeltag (»hd. mendlKm ecbereen, fröhlich sein; mitten in der 

Karwoche war an diesem Tage ehemals du Puten unterbrochen und so ein Freudentag) ; 
heiliger Pfinztag; Pfinztag in dor Mertelwocho; Speis-Ptiuztag; Weihen- Pfinztag. 
Antlass-Pfinztag; Dies viridium (volksetymologisch su: griin); Dies absolutionis = 
Antiass (Sündencrlass). Krauen -Antlass. Eier (Frühlings-Ostereier) hochheilig. 

Pflanzen in dieser Nacht vor dem Karfreitag eingetragen sind besoudeis heilsam; 
Krautlsuppe mit neunerlei neuen Kräutern; Nisslsalat. Hrod- und Geld- Weibe. 
Scheitelholz-Weihe; Ausstrouen der Autlass-Eior-Schalen auf die Folder ins Freie. 
Zu sog. Syinpatbiekuren besonders geeigneter Tag, bezw. Nacht vor dom Kar- 
freitag; Kasten sichert vor Fieber für's ganze Jahr. Resuoh der Spitäler. 

8. Dionysius < = der vom Gotte Dionys stammende). Dionysius exercitio medicus (c*. 410) von 

den Gothen unter Alarich ob seinor Kunst geschätzt. Saukt Dionys „verantwortet“ 
dio Blattern, d. h. ist Blattern-(Variola-)Patron. Dionysia = Kranichblume, Geranium 
robertianum (s. 27. März). 

8 . — Karfreitag («hd.) g«roug; ahd. Kar = Wchgcschrci, Klage (in dom Kirchlichen auf 

des Heilands Tod bezogen ; sonst war dor Kartag ein Tag, an welchem ein Ver- 
storbener unter Klagegeschrei beeidigt und dann der Todteoschmuus gehalten 
wurde = Karjammer); (mbd ) der höh martertac ; höchster „ Frei (a)“ -Tag im Jahr. 
Freitag: urdeutscb frija-dag (3,-4. Jahrh.) ala Uebcructuung de« Die» Venerl*. Am Kar- 
freitag früh vor Sonnenaufgang schnitt man den Thieren ins Obr und in den 
Schwanz, dass sie Blut gaben (Rudiment des blutigen Thieropfers) als Mittel gegen 
don Milzbrand. Getreide -Säetag mit Saat- Hahn -Geschenk (Hehmeiler If, 334). Man 
bekommt Eissen (furuueuli). wenn man am Karfreitag Bohnen isst; ungeschmalzono 
Wasser- Erbsensuppe; sog. Karfreitag-lläute (Kultspeise in Fladenfonn beim früheren 
Todtenkult); Eierspende der Bauern -Messner an die Klöster; verstörte Messe; 
Zwiugraesson («. d. Vert. volka.Medlfin 37), eiuo Parallele zu dom Ketischpriestor, 
der geprügelt uud so gezwungen wird, Verlorene» wieder findbar zu machon. 
Nägel- A buch neiden, „ungues die Mercurii demi opportet“, ein don Römern schon 
bekannter Spruch. Drei Hufnägel (Upforgabe) worden zur Sicherung vor Seuchen 
an die Stallthüre geschlageu. Beklopfen der Fruchtbäume. Brüchige Kinder oder 
angewachsene (m rbachitische) Kinder worden zur Wiedergeburt durch Spalten 
junger Eichenbäuine dreimal schweigend vor Sonnenaufgang gezogen (conf. un vieux 
rit« medical p. n. Ualdoz 18 W). Schöpfen dos „stillen“ Wasaers zum Waschen 
(Schönheitsmittel); die Hexen, welche mit ihren Köpfen rückwärts schauen (ein 
elbümbe» Kennzeichen) siud Nacht» in der Kirche demjenigen sichtbar, der auf 
einem Schemel aus neunerlei Holz kniet. Im „fliessenden“ Wasser baden am 
Karfreitag hilft für reino Haut, d. h. gogen Krätze und Fieber; aber man soll sich 
nicht Bart oder Haare scheren lassen, sonst bekommt man Kopfweh. Am Kar- 
freitag vor Sonnenaufgang Nagelkraut (Scheelkraut, Chelidouium majus) graben, 
einen Haselzweig abbauen oder einen Hasen acliie&sen, dessen Schweis» (rothes 
Blut) hilft als Gegenzauber gegen Rothlauf und zauboriseho Schäden überhaupt. 
Am Karfreitag unterm Scheidung»- Geläute (es wird aber nicht geläutet an diesem 
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Tage, sondern blos geratscht) soll man gegen die Gicht boten. Ausacblaftag für 
Klostergeistliche (weil keine Hesse früh ist). 

9. — Kireamstag. Judas-Ham stag. Judas- oder Oster- Kohlen , das Holz dazu wird 

geweiht; Scheifrdweihe ; Holzsplitter aus den Scheiten werden auf die Aecker 
gestockt oder uuter das Dach; Judas- oder Fastenfeuer; Judas-Hronuen, d. h. Ver- 
brennen der alten Palmbüschel zu Palmaschc, die mit Schmalz verriebeo eine 
Heilsalbe gibt. Osterfeuer (novus ignis de lapide excussua); Oster- M an n-Vor- 
brenuen (Symbol des früheren Kultopferbrandes); kalter Ilansherd wird mit Oster- 
kohlen oder mit glühenden Grab-Holzkreuzen ;Opfer- Rudiment) oder mit Haselholz 
angeseburt. Heim erstem Zuxaminenlauten der an diesem Tage wieder tonenden, 
„verstorben“ gewesenen Glockeu soll man stillschweigend aus flie.ssendem Wasser 
sich waschen (Schönheitsmittel) ; auch soll mau die Hexe unterm Bette auskehren 
und Gras ausraufen, das zur Reinigung der Kuh beim Kälbern zu fressen gegeben 
wird, weil dann das dämooistisch aufgefassto „Wesen“ (= die fauto Placonta; 
abgeht; überhaupt gibt Kaisamstag-Grus viel und schmalzreicbo Milch; alle in 
dieser Nacht vor Ostern eingetragenen Pflanzen sind besonders heilkräftig. Üster- 
Abend; Osterfeuer auf Bergspitzen (Osterberge). „Christus ist erstanden“ dio 
einzigen vom römisch-katholischen Geistlichen au dem Altäre gesuugeuen deutschen 
Worte. 

10. — Ostersonntag; Ostertag. Ostern- Anwünschen ; rotbo Oster hasen-Eier, die die Mädchen 

(als Fruchtbarkeits-Symbol) den Burschen scheokeu ; kommt der rechte, ist es ein 
„gescb liffeoes“ (das Osterei ist ein altbeidnrsches Frühlings-Opfer); der fruchtbare 
Hase (als Kultgebäck und Patbenbrot) trügt in sich ein Ei. Osterkuchen, Oster- 
Haden, Osterbrot, Eier wecken vor Sonnenaufgang gegessen, sichert vor Krätze 
(Hautwünner); Oster9Up|*o = Eiersuppe mit Safran; auch gelbe $auermiloh-Suppe. 
Hahccnbrod. Osterlimmlein- Brote mit rothen Osterfabneu werden vom Pallien 
dem Godl geschenkt. Oster- Kipfl (Kultbrot), sie werden geholt und gefordert; 
Spitzeln oder Specken = Eierpickon. Ostorwasser; Tauf wasser« Weihe für das 
ganze Jahr. Da» vor Sonnenaufgang aus dem Flusse schweigend geschöpfte „stille“ 
Wasser (Osterbrunnen) ist besonders heilkräftig gegen Hautkrankheiten (Griot) 
und Fieber. Fieber-Segen sprechen vor Sonnenaufgang nackt unterm blauen Himmel 
sichert vor 77 Kitten (ahd. rito = Fieber) und Würmern; Ostersalz (go weiht); 
Ostet wein (= Kräuterwein); Bockbier (München); Osiertncth (Salvometh) ; Oster- 
Kitt; früher Ostertanz (Oster Reigen auf der Üstorwieso); Ostorlied, Oaterepiel ; 
(1722) öatorlen = ein kurzweiliges Ostermährlein {OstergeUchtcr, risus paschalis) 
orzäiilen (Ostergerode). Osterwachs, Osterlicht, Osterstock (Wachsstock), Oster- 
kerze. Oster- Lamms- Braten, -Schweinsbraten (Weih-Fleisch); einige Knochen des 
gleich nach der Kirchfahrt verzehrten Ostorbratens worden der Hexen wogen auf 
die Kornfelder gestreut. Ostorkalb (Zinskalb); Besuch der Spitäler; Fasten am 
Ostortage, d. h. kein Fleisch essen, war 1611 ein Mittel gegen Fieber; Widder- 
opfer mit vorgoldeteu Hörnern uod Buxzwcigen (bis 1654 in Jacbenau); Ostor- 
kreno (Mecrrottig) ; dio Aecker werden gemimt gegen den llilwizscbneider (Korn- 
dämon); Oster-Apfol; Ostcrblümorl = Belli» pereonis, Anemone uomorosa, Priinuia 
aurii'ula (Achenthal) ; Oster-Voigorl = Viola tricolor; Osterluzei = Anstolochia 
Clematitis; Osterlazei-Wasser — Aqua aromafica; Osterkerzo und Ostorkraut = 
Verbascurn (Königskerze); Osterschelle = Anemone pulsatilln; OstcrglÖckchcn = 
Anemone pratensis, neinorosa; Osterlilie = gelbe Narzisse. Zum Färben der 
Ostereier wird auch Gentiana verua benützt; Oster Käfer — Maikäfer. 

11. — t Ktermontag ; Eni maus (= eben aus) gehen ; Osteruiährlcin (s. 10. April) ; Aderlasstag. 

12. — t>sterdicnstag; Osterzinstag; Oster markt; Oster jagd. Pfeilschiessen der Jugend beginnt 

14. — Aderlasatag für Angenkranke. 

15 Anastasia ( = Aufcwtandeoc) (Htasi). Anastasia- Hiuberle werden den Kopfweh krankcu auf- 
gelegt; hochgeweihte Anastasia-Laiberln (heilige oder Kultbrote). 

16. und 17. Sch wendtage. 
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17. — Dominica in albis (s. 19. Mai), weisser .Sonntag ; Froudensonntag ; Methtag; Schön- 

hoits- utid Stärket runk in den Metbhiusern, wo die Gäste sich mit Lobkuchen 
(sog. Schiffer!») bewerfen. Aga us-Doi- Wachsabdrücke aas den Resten der vorjährigen 
Ostorkerze worden vertheilt. Goorgi-Ritt mit Fahnen (Traunstein) (g. 24. April). 
21. — 29. Die neun Walpurgis-NiSchte, auch dio Krntotago der h. Walpurga genannt. 

24. Georg I » Lnndwirth), (Girgl y Irgl, Jörg, Jürg), (der lateinische „Georg 4 * ist eine Art Gegen- 

satz zum deutschen Michel; daher Georg auch lateinischer Michael genunnt). 
Der streitbare Ritter auf dem Schimmel ross, der den (Post-) Drachen besiegt, d<>r 
Sigurd der christlichen Legende, Krzmartyier uud angeblich (aus geonj ubeneut) 
auch Ackersmann, Vieh- und Wetterpatron; Gefangenen patron. 8L Georgs-Bemd 
(1411 M»d Jörgen» betnd) eiu stich-, hieb- und auch kugelsicheres Noth- und Sieghemd, 
aus einem von dem Teufel verfallenen unschuldigen Mädchen Sonntags gesponnenen 
Garn gemocht (die Brünne des Wuotan); Goorgi-Ritt, Georgi- Ritter; Goorgi-Thaler 
(Soldaten- Amulett); Öeorgi-h'cgon für Rosse. 8t. Georg intim Laxeobnrgi«cbea - 
St. Fürcbtert, der wegen des Furor nocturnut {Naehucbn-ekcnsj der Kinder augeraten wird. 
Morbus St Goorgii = Angriff (Milzbraud) uud Kothlauf. ln Nordeuropa lut St. Georg 
der Wnrmt&dtcr, auch Patron der Leprosen und Frau sosen- Kranken (St. Uöran, St. Öden). 
Mn» fangt die Schlangen für da« GicblOl (Schlangenbaut ln Leinöl) ein. — Dünner Jörgen = 
Diarrhoe. St Georgs-Tiopfen = Oleum terebiotb. sulf. Görg war so viel wio = ein 
grober, lärmender, händelsüchtiger Mensch (Bauemnamon). Die Kuhhirten sägen (als 
Rudiment dos vollen Thieropfers) den Kühen die Hornspitzen ab. Goorg-Laibbrote 
(Kultbrot beim Opfer) als Geschenk. Schlänkeltag; Zinslag; nbgeschaffter Feiertag; 
der Graswuchs beginnt; die Wiesen dürfen nicht mehr betreten worden; daher Gras- 
auslauten (ln Tirol); Aufktellen der K- Zäune (verordnet}; der Bilwizschnoider gebt um 
und macht dun liockschuitt (-- aranscarti, AebrcnschArter, GrasTcrstucmnler der Lege» 
Bojuwaxtoruni). Schaucrprozc&sionen ; Pferdemarkt ; au einer Linde bei St. Georg im 
Chiemgau heilt der Felderumgang Pfordekrankhoitoo; auch sonst Felder-Omgünge ; 
St Georgskraut = Herba Valortanae Phu.; StGoorgsholz = Prunus podus (Elsen); 
St, Georgswurz = Lathroa squnmaria, Orobauche aphyllos; .St Georgsrosen = 
Lonicera s. Caprifoliuut Periclymenum ; Georgisch wamnt = Agaricus campestris. 
2-1. — Der 2. Sonntag nach Ostern; Bock sountag, Hirtonsonutag; KoSSdiebe und die alten 

Landrichter, „die grössten Sündouböcko“, beichten an diesem Tage; die „tyran- 
nischen 4 * alten Landrichter, die das Volk umgehon lässt, sind Wodans-Erinnerungen. 
Sonntag Miserere. — Miserero = Heus. 

Marcus (= der Streitbare). (Marx, Margst.) Nach diesem Marx-Tag hat der April bei Fischart 
(Kode de« 16 . Jtthrh ) den Namen Marx-Monat. Das durch don Handelsverkehr 
mit Italien im 15. Jabrh. eiogofuhrte St Marci panis (Martzipan, i-vji mamopan, 

pant« martiu« war durch die Kreuzritter von Venedig nach Deuttvblaud gebracht worden). 
Vom Fechter von San Marco haben die Klopf- und Pedeifechtorden Namen St. Markus- 
Brüder (s. IS. Okt.); 8t. Marx hiess auch ein Spital zu Wien für Franzosen-Kureu. 

25. Vitalis («u rita =* Leben). Aus dum Schädel dieses Heiligen wurde den Kranken zu trinken 

gegeben (Minnetruuk). 

;t0. Catharina (= die siuenreine) von Sienua. (Kathl, Kathretn.) Jungfer Kathl = Menstruatio, 
Reinigung; schnelle Kathrine und laufende Kathl = Diarrhoe («»lehnend an Kau- 
rbln = Abfluts) ; Marie- Kathl = dumme Weibsperson; Kathl ist das Weib des 
Kaspurls in der Volksposse. Schnee Katherl =• Loucojum vernuui ; Kathariueu- 
Rädlein = Nigulla arvensis; Kathrein-Blümorl = Primula fariuosa, Nigella arvensis; 
Jungfer Kathl = Galauthus nivalis; Kathariucublumeu-Samen (breuneud scharf) = 
Seinen Nigeilae. Kathioin-Oel = Oleum petiae album s. rubrum, feuorgobendes 
Oel (8. auch 25. November). 

30. Walpurgis ( = die Bergerin der auf der Wahliutt Gefallenen]. (Waltburg, Walpi, Walpel, Bürgel), 
abgobildet als eine h. Nonne mit drei Aebren oder oiuer Spindel in der Uaod. 
(1474) der walpurg heiliger tag. lVstpatruuiu mit dein Hunde. Walpurgis- Kapellen 
(Walperle) meist auf Bcigkuppeu inmitten eines Burgwallus oder Upferstättu mit 
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Wall. Der gegen Sommersprossen, Hautunreinigkeiten, Grint, Schäbigkeit eto. 
heilsame Walperu (■* Walpurgis) * Tbau (ros matutinus in vore) wird in der 
Walporn nacht früh vor Sonnenaufgang unbeschriecn („still“) gesammelt, oder 
man wälzt sich nackt darin. Am St Walpurgistage vor Sonnenaufgang soll 
man Schlüsselblumen brechen und zu Pulver verreiben als Mittel bei Vieh- 
krankheitoo. ln den Frübstunden des Wal purgistages vor Sooneuaufgaug sitzen 
oder stehen die Truden oder Hexen auf Butterkübeln auf Betgoshübun; sie 
liegen auch als Suocubi oder Incubi in der Walpurgisnacht an der Seite der 
Rheloute, d. h. erzeugen Wechsel bilge , Teufelsbrut; sie leiten auch auf 
Bocken, Ofengabeln oder kommen als Kröten am Walpurgisabeod zum Vor- 
schein. Walperts- Baum = Maibaum, Walpem-Mai = Looicera xylostoum und 
Busche) von Em:henzweigen. Walpurgis-Kraut = Bolrychium lunaria (Abortiv- 
und Milch -Mittel), Filix, CorydaJis bullosa; feuergebondes Walpurgis-Oel 1127 c bereits 
erwahm; ist an voraehiodonon Orten ein Wundoröl ■= Oleum petrae; Walpurgis- 
Wurzel (für Gichtkranke, Fusslahme, sog. TbaosobJepper, oder Tbaustreicber) := 
Radix Aristolochiao eavae; Walpl ist auch wie Katbl = dumme Weibsperson, 
ln der trüber deuUchcu Franche ComtC haben die Thauschlepper die goulteii ■aint Valber 
((iolbert; Melusine I, 47»); sonst heisst sie ln Frankreich Sie. Vaubourg tiwalbourg. 

30. QuirinuB (Kirein, Kirin, Körin, Köry) der Pestpatron, nach dessen Namen das bei SL Quinn 
am Tegernsee gefasste petrolnum praestaotissimum tegurinum (Apiau) ein feuer- 
gebendes Ool, Quirins-Oel bezeichnet ist 8t. Quirin verantwortet dio Oel-Schonkol 
(mit Oedem — Delle), er tritt auch in Flüchen als Plagheüigor auf. St. Quirins- Buss = 
1. Salzfluss am sog. Oelschenkel; 2. Dermatitis eczeniaJosa; 3. Phlegmone; 
4. Caries; 5. Cancer cruria; 6. Oelschenkel. St Quirins-Marter = 1. Pest; 2. Io 
mal St Qniriu, Krebs; St Quirins- Rache — 1. St Antonius- Feuer; 2 Pest; 
3. KreixB; St Quirins Rauch ~ St Quirins Rache. Nach St. Quirins Busse 
hioss Fischart den Monat April: Kirinsbiss, des Kirisz buss; le mal Salut Cocrie (in 
der ehemals deutschen Franche roiute) — Gliederan&chwellung. St Quirins-Kraut = 
Tussilago Farfara; St. Quirins-Gnadenmünzen = ein Präservativ gegen Krankheiten 
(Ablösung cioor Opfergabe). 

Es ist sehr bezeichnend, dass diese 3 Heiligen vor der Haupt-Truden -Nacht 
(llcxcnsabath) d. h. vor dem 1. Mai auf ei neu Tag fallen und alle drei mit dem 
Erdöl (Feuer) einen Zusammenhang haben. Das Tyrschon-Oel, das dio Tyrechelor 
(Steinöl-Triiger) aus Seefeld (Icbthy Ölquelle) hausierten, galt schon in alten 
Zeiten für heilsam ; sein Ruf drang selbst bis in dio Franche Comte. Die in 
diesor Nacht eingetragenen Kräuter sind besonders wirksame Hexenkräuter. Die 
Thüreu der Viehställe werden damit und mit dom Truten-Kreuz vorsehen. Der 
Haupthexenplatz in dieser Nacht ist dio Scharnitzer Klause bei Socfeld an der 
bayerisch-tirolischon Grenze. Dio Bilwizo fahren aus; Hulifahrt (Oberpfalz). 


V. 

Mai. 

Au» lat Mfiju* im Zeitalter der Merowinger entlehnt, 
ahd. malo. mein, (1$M) ranycn, (1493) may. 

PflugMinnnat ; Winne-Monat (ahd. uunnlniauoth, wlnemAnoth, wunnetnanoth) — Wonnemonat, in welchem 
der Wtlnnemunt die Voiksfreude über die wiedergekotnrnene Wunne — Makngrun beschützte. 
Dreiraelcher (angls. trimllci; Westfalen : Trlmilse, Triminsc, Trimse, Tremne), weil man die Kühe dreimal 
melken konnte. 

Maier : »* Galium verum. Wald-Maier = Asperula odorata, Galiurn cruciatum, ltofg-Maior . 
Asperula cynanchica. 

Maien Biike: Betula alba (Plingst-Maien, grüne Fostzweigo). 

Mai- Kräutchen : Botrychium lunaria (Hoxoukraut). 

Mai-Kraut: Aogopodinm podagraria, Chelidontuin majus, Ranunenlii* ficaria, \maranthuv Blitum 
Mai-Nagoil Viola odorata, Choiranthus cheiri. 

2 * 
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Dr. M. Hüfler. 


Mui-KöBerl: Couvallaria inajalis; Mai- Baum = 1. Maieubucben (Antlassbuchen), dio bei Dm- 
gäogea auf die Felder gestellt werden ; 2. Prunus padus (Elsen; ; 3. der gezierte Mai- 
bäum vor dem Maierbauern oder Wirtshaus. 

Maien-Festblume: Goaphalium dioicum; Artemisia abrotanuoi; Maionblumo = Majanthomum, 
Couvallaria majali-s. 

Maion = 1. Maibaum (Walpertsbaum), (Laubbaum, Birke, Buche); 2. Maiblumenstrauss; 3. die 
schon grüne Birke. 

Maicren = die in der wärmeren Jahreszeit sichtbaren Sommersprossen (Epbelides) oder Mai- 
blümchen im Gesichte. 

Maier — der Bauer beim Maihaum. FIolz-Maier =■ der Tod, der wie ein Holzbauer dio 
Menschenleben umschlägt. Flachs-Maier = ein flachshaariger Mensch. 

Maien-Fell = Brachfell, Augenfell im Mai (b. Pferden). 

Mai-Koder = Schaf- oder Ziegenhustou im Mai (Lungenwurm). 

Mai-Seuche und Maisucht: = 1. Foblenlühnio; 2. Lungenwurm. 

ln den Mai-Nächten sind dio Elben (Hexen) besondere thiitig; darum heisst's: „Im Maion 
soll mau uiebt freien 14 ; denn die Kindor der Hexen, die in der 1. Mainacht mit 
dem Teufel erzeugt weiden, werden als Wochselbälge (elbisch- veränderte Kinder) den 
unbedacht^amen Muttern in die Wiege gelegt, untergeschoben, ausgowochselt. 

Mai-Kuren: Maien-Thau auf Weizenackern oder im Alchomisteu-Kraut (Alchemilla) ist ein 
Scbönheitswosser und gibt Mark in die Knochen ae Walperuthau (s. 30. April) auf den 
Maiwiesen; Maienbad aus Kegenwasser und Maien t hau gegen Hautkrankheiten, fallende 
Sucht, lahme Glieder und kranke Augen; Mnicn-Milch für die Kranken. Maien-Bier, 
Mai-Brunnen, Maien- Butter , Maienschmalz, (=» Maien- Anken) (dies auch gegen Ver- 
brennungen, giftige Würm und Pest gebraucht); namentlich ist der U-Tag- Butter 
im Mai von Kühen, dio zum eisten Male gekalbt haben (Erstgeburt) in den ersten 
2 Tagen bereitet, gegen Brandwunden besonders heilsam. Maien-Brctzen für die Kranken. 
Maien-Gänse, gefoppte (= Aprilnarien im April); „Maien-Skurpen (= Skorpion) geht im 
Balsam“, ist besonders wirksam ; das Krötengespeieli (schleimiger Froschlaich) im Maien 
ein besonders wirksamnies Vieh-Heilmittel (1541), dio Weiber-Nessel (Lamium album) 
soll eingetragen worden. Mai-Gang t= Spaziergang der Schüler im Mai. Mai- Messe = 
aufs Walperlo (s. 30. April) ziehen, ualpern gehen. Muientauz um den Maien- oder 
Tnnzhaum beim „Maiei“; früher auch Maientanz der Schwerttänzer aus Braunau in 
München (1783). Die Stockweiblein verrichten io der 1. Mai-Nacht die Hausarbeiten, 
damit die Mudein zum Maientanz gohen könueu. Madleu-Badeo {Tirol}. Mai- Buhle; Mai- 
Braut (Matenlehen oder Mai-Oeding in < tttdculccbland » Versteigerung der Dorfscbttnen an die 

Meistbietenden}. Mai -Grafen -Spiel, Mai-Gerichte, Mai- Ritte, Mai-Feuer, Hexen- Aushicnoen, 
Hexen ausplaschun .peitschen). Moieustatte (Majestät) * Maiongrün, Maierwald, Maien- 
wung, Maisteige, Mai- Krk topfen (an die Bäume) («. darüber d. Vert. Baum- und Weldkult 8. 15, 
97, 150, 153, 165). 

1 — „Der erste Tag Mai“, (1370) in dem ersten mayeo. Mai bäum -Schlag- und Setzen, 

früher Aufzüge mit Mai-König und Maien-Königin an dem Friihlingsfeste , in 
dessen Kult sich heidnisch-germanische, christliche und altklassische Eiomen te 
mischen. 

1 Philippus (« ITerdefreuud), und Jncohus (Lippl), guter Aderlasstag, Haareohneidetag im Zeichen 
der Jungfrau. Lippl = ungeschickter, plumper Mensch (Batzen- l.ippi), IJpperl = 
Kasperl, Hannswurst, lippein = zum Narren haben. Philipps-Nacht = Mai- 
Nacht (Possen mit Diebstählen zum Scherze, oder Ulk). 

1 — Erster Sonntag im Mai; der 3. Sonntag nach Ostern (Juhilato) „alte Fase nacht.“ 

1.— 3. Mai-Feiertage. 

1. — 12. Die „anderen“ Zwölften, im Gegensätze zu den eigentlichen Zwölften im Dezember 

(Sehwärmzeit der elbischeu Geister) (s. 24. Dezember). 

2. Athanasius (« der unsterbliche} = Patron gegou Kopfschmerz. 

2. Corona s. 14. Mai. 
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3. — KreuzerOmluog. Kreuz woche iiacIi Ostern ; 1667 „ennaite“ man sich in derselben 

im grünen Kirehhof-Oras (Kultbudeu) und ass Eier. Anbrennen der Wetterkerzeu. 
Wettoreegou (»egen Blitzfeuer. 

4. Florian (« Blähender, leuchtender) (Flori). Pation der Feucrarbeitnr, oft in Gesellschaft 

des h. Urbon (s. 25. Mai l auf Häusormauern abgeinalt als Schutz gegen Brand 
Feiertag der mit dem Feuer arbeitenden Schmiede. 

4 Monika (-* die JUhnerin) (Moni). Monika-Gürtel; Monika-Oel = Oleum h>|K>rici 

6. — I. Freitag im Mai. Aderlasstag. Kcherrmiiuso im Neumond des Mai, die neu aus 

dem Hau kommen, zu Pulver gebrannt, helfen gegen den Kitten (= Fiobor). Dem 
Vieh gibt man gegen Milzbrand oin li'leck (■= Ijccksalz mit Krautern). 

6. Johannes ante portam latiuam. Hansel vor dom Thor. Johannes vor der lateinischen Pforte. 

7. -8. Schwendtage. 

8. — 2. Sonntag im Mai, der 4. Sonntag nach Ostern 

12., 13., 14. Servatius, Pancratius, Bonifacius, die 3 Patzi, 3 Eismänner, 3 g’strengen Herrn. 

St. Scrvaz ist auch Pation gegen Schwemekraukheiten. St. Pankruz ist in uralten 
Kapellen öftere als Kircbenpatron zu linden. ( = AlkH-neherucbcr.) Auf Paukraz 
zog man früher „gen Al man". 

13. — Freitag vor Christi Himmelfahrt. Schauorfreitag. Weitorkerzeu anbrenuon. 

14. Corona f=* Krone) (Karonv die die Martyrerkrone (* ca. ho) orhiolt Dio Schatzmoislerin 

de« Himmels. Man betet zu ihr um 990U0 Dukaten gangbare Müoz. Corona- 
Kapollen an Orteu mit Schal z-Sagon. Corona- Büchl zum Beschwören von Schätzern 
Auch eiue dor 3 h. Schwestern hiess Corona 

15. Sophia { = die Welt«). St, Sufigontag. Sophionkraut = Sisymbrium sophia; Sophionbohne = 

Phaseolus vulgaris. 

15. — Sonntag vor Christi Himmelfahrt. Vieh- uud Jahrmarkt dor Albigoucr in der 

Hallertau. 

16 —18. ln dor Auffabrtswoche soll man während des Mittagläutens (das die Hexen ferne 
hiilt) das Schwindolkraut oder den gelben Speik (Primula auricula) gegen das 
liitifalleud (Epilepsia) sammeln; Fehler-Umgang ; 3 Kreuztage in der Bittwoche 
fmhd. krluutaz, altn. pnoR'liiKcr). Scheib uin's Feldgang, Esch prozession zur 
Sicherung der Fluren vor Hagetschlag (s. auch 19. Mai). 

16. Johannes f-*der von Gott GcRohcnel Nepomuk (Muckt), der in die Fluthcn der Moldau geworfene 

Beichtvater. (Muckl, Dauns ) Hanns A . , . weil er auf dem A . . . . schwimmt; 
Patron der Wasserten te (Flotter, Schiffer, Müller etc.), sowie für Ehre und guten 
Namen. Wasserfahrt der Isarflösser zu Johannes-Statuen, die meist auf Brücken- 
köpfen stehen. 

18 . — Non- Abend (mhd. non-Abent] = der Abend vor dem Nontag (a. 19. Mai). 

19. — Christi Himmelfahrt; immer an einem „Donners 1 - -Tage; nachdem Volksglaubon 

kommt an diesem Tage immer ein Gewitter. Wettersegen. 1696 wurde iu der 
Eichstätter Diözese mit Bet-Kränzen auf oin ChristuBbild in der Kirche von einer 
bestimmten Wetterseite lior geworfen, um dio Gowittor abzuwehren. Kraozl- 
Jungferntag (Wettor-Kranzl-Trttgerinnen) [&. 30. Mai). Goldene Non-Tag (nona seil, 
hom cantata, Nachmittags 3 Uhr}. Brcuuonde Teufels-Figuren wurden in die Luft 
(Wetterdämonen) geworfen ; die Fetzen davon werdou (wio die Palm- oder Hexen- 
Besen) in die Felder gegen Hagelschlag gesteckt. Ziustag; in manchen Gegenden 
wird Geflügel (Kultopfer) gobraten. Himmelauffalirte-Blüinerl = Polygala vulgaris 
(Wetterschutz) , Rauunculus aconitifolius. Himmelfahrts-Blume = Gnaphalium 
dioicum, Polygala amara. Gegen Wundblutungen werden au diesem Tage Eschen* 
späh ne geschnitten. 

19. — Dio llimmelauffahrts woche, Gangwoche, die aus heidnischer Zeit auf dio ehrtet- 

licho Zeit übernommen wurde, ist noch immer die häufigste Wallfuhrtszeit, 
namentlich zu Kaltbrunnen. Brunnenfesto. Entzündung von Hagclfcuorn, St. Veits- 
feuern. 
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•JO Freitag nach Christi Himmelfahrt Schauer- Freitag, Kreuzritte (Ritte um dio 

Fluren in der sog. Kreuzwoche a. 19. Mai); Felder Umgänge, 8t Leonhards* 
Wallfahrten. (Auch In Frankreich werden am 4. Sonntag nach Oatern 8t. I.eonhard*- 
Hcli'iuien- KJUtohen sn*ge«eIU). 

22. — Sonntag Exaudi; es beginnt die heisao Zeit: „die Bremen werden am Pilgrams- 

Berge (Straubing ausgelassen.“ 

25. UrbanilS ( -= der HUtlti*chr) (Urbl). fr». St. Orban, hilft dort au» Volksetymologie «wn orbUlon» 
und orgelet«; St. Urhani plaga est ebriclas. St. Urbans Plag, die den Menschen 
besteht oder angeht, ist der Deutschen Plag „nohmlich, dass sich einer voll sauf 
und mache den Sew-Mo(n)“ (Agvlcoia). 8t. Urbans* Plag ist auch == Gicht (Podagra) 
und der Rangen (= Kant körn, Milzbrand). Am St. Urbans Tage pflegte man auch 
die Kühe gegen Milchschwund zu feien. St. Urbau gehört zu deo sog. Marter- 
heiligen, da er mit Podagra plagt; er ist Patron der „Schäffler" und Winzer. 

• (17. Jahrh.) Urban-Reiten mit dem possen reissenden Gams* Urbl. Gams = omu 
Zille, lauger Nachen. Scbiflf („Scböff“). 

27. — Kreuzritte am Freitag vor Pfingsten. 

28. — Plingstabend ; die Hexen worden ausgepeitscht (Pfiogstsehnalzen). 

29. — Sommer-Regenfest mit Opfern (namentlich von Geflügel) in heidnischer Zeit. 

Pfingsten nsvrtxo zrr^ ( = fönfifipter Tag noch Ostern), durch gothisuh-arinnischo 
Vermittelung eingeführte Bezeichnung. Angl«. hwlUn-minnan-daeg; engl. whlt-sunday . 
nord. hvita «Isk*t. „weil Pfingsten ein Haupttag für Taufen war und die Neu- 
getanften in der Woche der Taufe weisse Kleider zu tragen pflegten; bei uns hat 
der weisse Sonntag (s. 17. März) daher seinen Namen“ {Kluge) ; dor Tauflag ist 
hierzulande aber der Jubannestag (24 Juni) Allo alten Taufkirchen sind Johannes- 
kirchen. 1178 pbincintac =« Pfingst tag. Häufige Wallfahrten zu Wasser (Chiemsee, 
Inn); Wasser-Vogel (Pßngstvogel) , ein mit Reisig, I<aub und Schilf bekleideter 
Mensch, der iu’s Wasser geworfen (1696) und dann in feierlicher Prozession (als 
Opfer für die regenspendendo Gottheit) um die Felder getragen wurde unter 

* Erbittung guten Wetters für die Ernte; fruchtbarer Pfingsttbau. Pfingst* Maien 

(Betula) wurden gesetzt. Pßngstbesen ; (Lebensrutho) ; Plingstkrauzo (Wetterkränze); 
Pfingstrose =: l’seooia officinalis; Pfingstnelkc = Dianthus plumarius; Pflogst- 
lilio s=r Iris psoudo-acorus; Pfingst grauten = Daphne cneorum; I 'fiugstveigorl = 
llesperis uatroruüis; Pfingstblumeu •» Flores Spartii, Genista. — Pfingstol-Ritt 
Pferde* Rennen : „dio Fühl“ (ßenedietbeuern) ; der zweitstärkste Bursche beim 
Pfingstritte war der Pfingst* Recke oder PfingBÜütnmel (auch eine .Stroitmannsfigur. 
Pflogst- Männel, I’fiogst-Butz, Pfingstbansel, Pfingst nickel) ; Umreiten und Bosehen- 
stecheo. Pfingstbaminel. Pfingstkönig (Schützenkönig); die Pfingst- Königin lag ganz 
nackt im Bette (Pfingstbraut). Die Pfingstbubcn trugen die (Zins-)Gaben zu einem 
Aufzuge (und zum gemeinsamen Koltessen) ein; die dabei gesungenen Lieder erhielten 
sich an manchen Orten, als das gemeinsame Mahl an der Mahlstätte längst ver- 
schwunden war. Pfingst-Och.se (Kultopfer). Pfiugsttanz, llingstspiel; Pfiugstjackol 
(pballus-Symbol) wurde von den Harnmerleuten huruingetragou und geschützt 
Jackeischutzen) auf der Pfingst- Wiese, auf der dio „pfingstliche Lustbarkeit“ mit 
Wettläufen oder Wettrennen der Rossbuben stattfand ; Pfingst-Bier; Pfingst tau Len* 
Essen Pfingst hühtier (Zinsgabe), Pfingstkäse (Zinsgabe) Die Männer und Hexen 

haben ihren Tag (a. Palmsonntag) =» Ilexontag. Die Goldamsel trifft um Pfingsten 
oio mm Pfingst vogol. 

3*». — Pfingstmontag. AVer am längsten an diesem Morgen schläft (lYingstschläfer), heisst 

der Pfingstl ü m mel , weil an diesem Tage Alles schon früh munter und fröhlich 
sein sollte; auch dio Zechbruder nanute mau so. Pfingstl-Ritt, Pfingstling- Aufzug, 
Z'sammträgl-Aufzug (8. vorigen Tag); Hansl und Gretl-Spiel. Eschgang, Each- 
ritte; Jacklschutzen; Vogelachiesaen (Plingstscbicssen). Das Vieh wird auf die 
Pfingstweide getrieben. 
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80. MechthÜdlß (« die machtvolle Kämpferin), (Moebe), Mclehel, Mathilde, Malze, Metze), ein 
das ganze Mittelalter hindurch voll gebrauchter (nicht gekürzter) Weibernamen. 
Matze, Metze (gekürzte Korn form) ^ Mädchen niederen Standes, leichtfertig© Geliebte, 
Hure. Gewitter-Patronin; Mechthilden-Kränze. 

31. — Pfingstdienstag , blinder Irtag , Erich tag) Schwei* , ItK »» dem hü|»chen zUtag 

(= Plen»ug) ie phingsten. Nachfoiertag. 

VI. 

•J u ii i. 

Iitlid ) brkchodo, brich-, bric-. pntcb tnannth ; rohd. brachuilnel, (1X14) pmhmonad. (1870) btachmanot, 
(U83) brachnt ~ aratio prima, die erste t’mbrechuuc des Dudens. Hrachmonat. (1477) der ander Mai; 
(1«. Jabrh ) MAbder-Monnt, ..da wütbet die Sense im lleu"; rfiuR»t Monat; Kirsch -Mond ; Ruseutnonat ; 
diese Kamen sind alle nicht volkaübllch ; ,,ira Auswärts" hurt man daRCKcn hAtiflg. In den Monaten 
Juni — August rechnet das Volk in Obcrbwjcrn meist: x Tage nach diesem oder ror jenem Feste des 

betr. Monats. 

1. — Mittwoch nach Pfingsten; hoher Mittwoch, Quatember-G'hundbädor. 

2. Erasmus (= der liebenswürdige), (Rasimus, Ras)', (tut. 8t. Erroo; st. Klmo). St. Elmsfeuer 

(= Fricdofeuer, Ueleneofcuer). St Erasmus gehört zu dun 14 Nothhelforn und 
ist Patron gegen Hals- und Unterleibs- Schmerzen. 

3. — Freitag vor Dreifaltigkeit; laufender Freitag, vermuthlich früher Hossrenoen (Um- 

ritte). Lichter- Opferung. 

5. — Dreifaltigkeits-Sonntag. Hounsonntag, (law) riuneaontaa; Rosslauf (bet Fisehart); Mai- 

tanz; dem Volksglauben nach ein häufiger uml bedeutungsvoller Wettertag. Im 
Namen der hl. Dreifaltigkeit, „der 3 höchsten Nameu“ (3 salige Fräulein?) be- 
ginnen viele Krankheit.* Bami Formeln Dreifaltigkeit* Thoo und -lllümerl — Bollis 

perennis (gegen Fraisen); Dreifaltigkeits-Wurz = Viola tricolur, Archangelica oflic., 
Dreifaltigkeit*- Kloo = Guaphalium. Salz- Weihe (Pfalz). 

6. — Stolzer Mondtag. Mondtag nach Pfingsten. 

8. — 7 Tago vor St. Veit ist im Zeichen dos Skorpions der Erdspiegel zu machen. 

8, Medardus. Kegen- und Wetterpatrou , dessen Bildniss auf manchem Bauernhaus zu Oudcn 
ist, der aber soviel wie nie zun» Namenspatron genommen wird. Almsteige müssen 
bis nun vorbessert sein. 

0. — Frohnieichnamsfest. (rrönlk-bnam ; frö = Herr; lihhinhamo «■ Flelwbhülle , Körper, 

au* der Sprache der Dichter ln die gewöhnliche Dictlon übernommen; grosser Actlass; 
heiliger Bluttag; Kröol- oder Kranzl-Tag (Prangerkrönlein) ; Autlass-Rosen ■■ 
Paconia offidnaüs; Antiass- Birken, = Betula <>p. ; Antlass-Kranzl (Prangerineu- 
Kraozl, Mcchthildenkränzl s. 30. Mai). Antlass-Kreuze; Antlass Ritte. Wottcr- 
Sogen, Prozession zwischen Maien und auf Gras. Die Ictzto Frau in der Prozession 
hat dabei immer einen braunen Schurz. Kranzlkraut = Sedum acre (Wetterschutz) ; 
die blauo Kornblume an diesem Tage gepflückt, stillt das Naseobluton, wenn man 
deren Wurzeln vor Sonuenaufgang mit der Hand erfasst Desgleichen soll man 
io der gleichen Zeit mit einem Donner- Holzsplitter (Blitzschlag) das Nagelkraut 
(Cbclidoniurn majus) gogeu den Augennagel («=* Keratitis ebron.) graben, welches 
das Angesicht verändert und etwas verschwiudeo macht. 

10. — Vieh-Freitag. Vieh-Segen. 

12. — Frohnleichnams-Sonntag ; Autlass- Sonntag ; „Schöner Umgang“; Drachenstich 

(Furth i/W.). 

13. — 2. Montag nach Pfingsten, „guter Mondtag“ 

13 AntoniUB von Padua 4 z der Revorzuzto), (Antoni, Toni, Tönl). Töningtag. „Antoni, Lemoni, 
Pomeranzen, bum-bum!“ Spottvers auf die oberitalienischo lioimath des Heiligon 
mit dem Kinde. Patron für Liebhaber und Eheleute, sowie bei Verlusten. Antoni- 
Brunnen, wo die Mädchen sich einen Bräutigam erbitten. Antoni -Schwein (Reonsan) 
Antonius mit der Sauglocke (s, 12. Juli und 17. Januar). Antoni-Glöokeri; Antoni- 
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Kreuz (3armig); Antoni Wasser ~ Wasser mit Reliquien des Heiligen berührt, 
gegen St. Antoui-Keuor. Zur Pfleg« derjenigen, welche nra heiligen Feuer (Krgotlmnu*. 
Brotacncbc etc.) erkrankt waren, wurde 1095 xu Sud (rank reich ein OrUo St. Anlouii, die 
AntoDltcr, gestiftet, welche rin T nl* Ordenaxcichen hatten ; dieaeltien beMMxen am Ende 
de« IS. Jnhrh. ein Oeheimmltlel gvwn da* hl. Feuer, dos achon lut 12. Jabrh. Ignia 
St. Antonii hi«w* St Antonlim-Feuer. St. Antooi-K rank heit , St. Anton ins- Plgg, 
St. Antonius* Kadi iKauci»', St Antoni-Pein, St. Antoni- Brunst. „Keine Arzney von 
Eisenwerk mag solchen Schaden heilen." 8t. Tönings Feuer, St. Thöngis- Feuer, 
St. Anthon is-Fewr = Morbus St. Antonii. Herpes osthiomenu*, Zoster, Cancer 
uloer, Gangraena, Milzbrand otc. St. Antoni Kraut = Herba di vi Antonii, 
Nigiitella offuinalis (= Uraunalk-, dtlndelwnrx , Bubcnkraut. Salyrion), Epilubium 
angUStifolicutn {= Eüerkrant, Heuer kraut). Scroph ultl ift aquatica (xu bub «crota — Schwein); 
St. Antoni-Blüh = Philadolphus coronaiius; 8t. Anton-Kübloin = Ranunculus 
bulbosus |= Dninenvrurx) ; St. Antonius-Theo er. Herba ßetonicae, Stach ys betonica 
(= Andorn); Antoni-Salbo =s L’ogt veratri albi; weissor, schwarzer Anton An- 
dorn). Vorgl. auch 24. Juni und 12 Juli. 

15. Vitus (Veit, Veitl, Veitlein), der 12jührige Knabe, der grosse Exorzist, der in Ool gesotten 
wurde, darum mit einer Oelbüchso (Hafen) abgebildet ist; im Volksmuudo daher 
der Apotheker genannt, auch Apothekerknocht (». 7 Januar); wegen des Häferls 
auch Patron der Bettniissor; er trägt auch den Haushahn, den Hausprophetcn als 
Abzeichen, d. h. den Verkünder de« anbrcchendon Morgeulichtes, das die nächt- 
lichen Däinoncu und den Elbentrug vertreibt; iu der ßt. Veitauacht ist Freiheit 
für alle Zauberei und Gegenzauborei, besonders für den elbischen Korndamon 
(= Btlwizschneider) ; St. Veitstag füllt wie das Jobamiesfost mit der Sonnenwend- 
feior (=s Licht- oder Feuerkult) (s. .24. Juni) zusammen; daher (IG95) 8t. Veits- 
Feuer = llagelfeuer, Sonnonfcuer, Sonucnwetidfeuor, Ignis sacur St Viti; darum 
auch St. Veitstanz = Chorea St. Viti vom ehemaligen heidnischen Kult tanze, der 
in der Zeit der Sonnenwende die olbiacben Trug- oder Krank heitsdämonen ver- 
treiben sollte. Schwarze (dämonenvertreibeiide) Hühnor oder (stell vortrotonde) 
schwarze St. Veits- Pfennige wurden gegen das Kinder- Vergicht (Eclampsia infantium) 
oder eiserne Kröten gegen den St. Veitstanz geopfert; der wilde Alperor (Elementar- 
Pämon) geht um; auf den Veitensteinen hausen Zwerglein (Pämouen); ebenso ist 
der Katzcn-Veit ein Kinderschrecken (Tavor nocturnus) bringender Haus- und 
Waldgeist (Fichtelgebirge) in Gestalt einer Katze; Lugen-Voit = Windbeutel: 
Sankt Fiecht (= Vitus) (1529) verantwortet die Franzosen. St. Veits-Wurm = 
Geizwunn, Status gastricu». St. Veits- Arbeit = St. Veitstanz ; Geburtshelferkröten 
worden eingetragen. Holzointmgen zum Souncnweudfeuer. Pferdemärkte (früher); 
St. Veits Huchen (Iluchenbolz-Feuer); St. Veits-Blume = Prunella vulgaris, (Veitele, 
Veitleinskraut, St. Antonskraut, Bubenkrant, Satyrion); St. Voitssalbe «= Ungt. 
hydrargyri praoeip. albi (gegen Katzen-Veit); St. Veitenskraut «= Paeonta officinaüs 
(Gichtrosc, Vergicht = Eclampsia) : St. Veits-Bohne Phaseolus vulgaris; St. Veits- 
Nägele s= Pianthus caesius (Ptingstnägele). St Vit — bringt Fliegen mit 

IG. — Kleine Antiasti; alte Herrgottstag, Flurritte. 

17. — Sehwendtage. 

20. — Zweiter Montag nach Frohnleichnam. Bruderschafts-Montag (Innungs-Tag). 

21. Albanus, Patron für l'ngewittcr, Kopf- und Uultacbmerzeu, I*ibschadcn, Harn und Gries, 

Epilepsie. 

22. — 7 Tage naeh St. Veit im Zeichen des Skorpions Erdspiegol maohen («. <1. Vcrt. 

Volks Medicln 166). 

23. In der Nacht vor Johannes d. T. sind die brüchigen Kinder durch die Spatton von 
Eichonbüumen zur Wiedergeburt durchzuzieheu (s. nn vleux rite medical p. II. Galdoz isv 2 ) ; 
Aderlasstag; die Heilpflanzen, Schwiudwuiz, Nagelkraut z. B., sind au diesem Sonn- 
weod- (Snnwend-, Suinet-, Siroot-JAbonde Nachts einzutragen; die Lilienwarz für 
das Lilienöl ist ebenfalls zu stechen ; namentlich die 1 .indenblüh zu sammeln für 
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die im Mutterleibe „angewachseoen“ Kinder per »ignaturam rerum (die Frucht- 
körulein sind auch an das Linden hl ühblalt ange wachsen). Durch I,indons| •alten 
durchziehen war früher eine geburtshilfliche Methode bei „aogewucbsuneu“ Kindern. 
Die Waldfrauen hüben in dieater Nacht die grösste Gewalt über den Menschon. 
Kohlen (vom Kultrcuer) werden zu Gold (s= fruchtbare Hoden wurme). Die Wünsche!- 
mto {*. d, Verl. Kaum- und Waldkult H7) wird go&chuitten. Tanr.tag; Johannes-Feuer, 
Sonnwendfcuer auf Zimmet»- oder Süiuinutsborgeu (sen sunnewenden, znunbend, 
»innb«nt, toebend) . Sunuwcndfuss = Boifuss (Artemisia, bivuoz) «« (falsch Tcmandcn) 
siebenter Kuss (s. nachfolg. Tag). 

*24 Johannes d. T. <iotiifKoi.cn; (Hans, Hans), Baptist). Patron der Kürschner und Schneider, 
weil er sich »ein Kleid aus Fell machte; früher eie sehr häufiger, noch heute be- 
liebter Hauern- und Dienstbotenuanie, so dass bei Pestepidornien fl Mann sen in 
ein Urab zu liegen kommen konnten. Foior dos Geburtstages Johannis Haptistü ; 
Hann&dninpf (wegen der heissen Nudeln und Johanni*»- oder Hollerkucheln); Hanns 
narr, Hnnusktv-perl (wegen der Ausgelassenheit au diesem Tage); a. auch 16. Mai 
und 27. Dezember. Sommer-Johanni (im Gegensatz zum Winter Juhannos); rauher 
Johannes; Methhanusl. Hanns in vielen Zusammensetzungen in dor I^andsknocht- 
und Soldatenspracho: Fedurhanus = Schweizerknabe, Landsknecht mit der Karett- 
Fedor, auch Teufel; Fabel-, Fuchtel-, Kasel , Fackel- Hanns « ein überspannter 
Mensch. Maul-, Prahl, Poch-Hanns; Sehmal-Haus; Jung- Hanns; Faul-Hanns; 
Junker Hanns; Grauhanns und Cirüuhauna = Toufel ; Meister-Hann* =» Henker; 
gewaltiger oder grosser Hanns = Offizier, Ritter, Grosstbuer; das heisst Hanns = 
ist eine wirkliche Tbat; Plapper-Hauns =* Grosshanos, Prahler, Sprecher; kleiner 
Hanns — gemeiner Soldat; Hait-Hanus =a eiu stark Bebarteter; Ilanns ohne Hart; 
Gaukel - Ilanns =» Betrüger: Kneip - Hanns ■■ Marketender; Marter-Hanns = Maro- 
deur; Keb-Hitiinslein — Weiutrinker; Scher Hanns == einer, der sich davon schert; 
Schramm- Ilanns = mit Hautschramracn besetzter Haudegen; Spiel- Häusl = Spiol- 
rattc; Wald-HanuMd = Waldbauer mit lieilwurzeln etc.; HannsafT = MaulafTe; 
Hanns - Sepp = Tölpel ; Horn Hanns = Hahnrei , betrogener Ehemann ; ilanns- 
Kuuchler = Tod; Hanns Mist = Hauer; Wurst-Hanns = ein dicker Fresser; Han» 
Teufel, Tod, Heuker; Hanns-Mora = Tod. „Der Umstand, dass der Tag Johannes 
des Täufers an die Stelle des heidnischen Festes der Sommer Sonnen-Wende 
(Sommer-Weihnachten) getreten ist und dass dor Name des Heiligen heidnische 
Gebraucht.' decken muss, hat den Namen Juhann (Ilanns) mit einem unheimlichen 
Nebensinn umgeben". St. Johannes mit dem goldenen Munde (chrynoatomot), weil 
die (Opfer-) Morgenstunde Gold im Mundo hat, wie Iritig der Allvater der Ger- 
manen goldono Zähne hat. St Johannes-Busse = Gaugraona, Caries oasis, offene, 
tliosseude Schäden (Eczema cruris); St. Johannes- Trug = St. Johannes- Kraukheit, 
Kpilepsia, Besessenheit, Geisteskrankheit, durch elbischen Zaubertrug veranlasst; 
St. Johannes -Feuer = Rothlauf (Erysipolas) ; St. Johannes- Krankheit = Epitepsia, 
Morbus solstitialis, St Veitstanz; St. Johannes- Rauch Hache) =* 8t. Johannesbusee ; 
St. Johannes- Sucht hi St. Johanneskrankheit; St. Johannes - Tanz = St. Veitstanz, 
Epilepsie, Hjrstero-Epilepsie; St. Jobaunes Uebol «= Epilepsie, Veitstanz, Hystero- 
Kpilepsi«* Hupfer- Haunsl oder Hüpfauf = das Brustbein vom Oftnseknoohen, aus dem 
dto Kinder eiu selbst aufhüpfendes Spielwerk machen (Wahrsagebein beim Gänsoopfor- 
braten, s. 11. Nov.). Johannes- Wasser vom Weihbrunnen oder Johaunesbrunnen 
ein Angonhoil mittel. Johannes-Bad an Quelleu oder Flüssen des Morgens oder in 
den Stunden der Johannesuacht genommen, namentlich mit verschiedenen Bador- 
salben gegen Hautkrankheiten (z. B. Ilanns komm her, Ilunns geh weg = Ungt. 
griseum contra seabiom). Johannes- Köpfe an Ketten sind nicht selten in der 
Nähe von Flüssen in Kapellcn-Ntschcn untergebracht ; in» Wasser geworfen, zeigt 
der Stillstand des herabgcschwcinmcnen hölzernen Kopfes die .Stätte eines im 
Flusse Eitrunkenen an (hölzerne Stellvertretung des germanischen Flusaopfcra). 
Johannes -Kirchen (fast immer Taulkirchen) stehen nicht selten au der Stelle lieid- 
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tuschen Kultus. St Johannes- Wein (der dort Gertrudeu-Minno-Trunh io Deutsch- 
land verdrängte) angeblich, weil St Johannes schadlos vergifteten Woin getrunken 
haben soll, Johannes- Frei tanz in den Meth-Uausern (Methbauuscl) ; Krauzltanz; 
runde Johannes-Klicho!, sog. Lua-Küchel (Lus=»Sehweiu, Kriunoruog au das Schweine* 
Opfer bei der Sounenwendfoior); St. Johannes- Kraut = Semporvivum toctorum 
(gogen Blitzgefahr}, Sedum telephium, Gentiana cruciata, Hypericum perforatum 
(Hartheu), l.ioaria alpina, Aruica moutana, Melaleuca hyporicifolia, Anthemis 
tinctoria, Buphthalrtmm speciosum, Lenoanthemum vulgare, Salvia sclaroa (Wetter- 
kraut), Bullis pereuuis, Orchis (= Fotzzwang 1639), Corydalis cava (Fammsatnen- 
kraut, 1696 von lüdcrlichen Burschen in der Johanncsnacht als Aphrodisiakum 
geholt). Johannes-Gürtel ■* Artemisia vulgaris, uitida, abrotauum (=. tsonnenwond- 
fnss oder Bei fass, weil am Fraucnschenkol getragen), Lycopodinm clavatum. 
Johannes- Wurz •= Allium Victorialis, Aronicum glacialo, Anacyclus Pyrethrum, 
Aspidium Filix mas. Johauocs- Beeren *** Baccae s. fructus Hibis rubti, alpini, nigri; 
Jobaunes-Brot « die Frucht der Makrube, Oratoma siliqua dulciB (Himmolsbrot; 
deren Saft soll der wilde Honig gewesen sein, der dem h. Johannes in der Wüste 
zur Speise gedient) ; Johannes- Wedel = Spiraca ul maria, filipendula; Johaones- 
Handl =a Filix; Johannes -Haupt « Aruin maculatum; Johannes- .Mattertropfen = 
Tinctura Valerianae ; Johannes-Saft = Syrupus Robium, rhoeados; Johannes- Pesti- 
lenzwurz (Johannes Patscberle, Johannes-Hand) — Khizoina filicis; Johanoes-Tr&ub- 
lein s= Uva ursina (—Solanum nigrum, Nach (schaden); Johanues -Ohr = Exidium 
auricular. sambuei; Johannes - Kerze «= Verbascum; Johannes - Apfel = Malus para- 
disiaca; Johannes-Blut (« Elfon-Blut) = Johannesöl, der rothe Saft aus Hypericum 
perforatum, mittel» kochenden Oels aasgezogen ; wenn man Jobanneskraut (auch *= 
Soleraothus perennis) in der Johannesnacht pflückt., so quillt ein Tropfen Blut 
heraus, der ein gutes Zaubormittel (gegen elbischen Betrug) ist = die rothe pol- 
nische Cochenille; schwarzes Johannes-OelsrsOleum pbiloeophonim ; Ilaiinalam Weg = 
Polygonnm aviculare; schöner Hanns — Dianthus barbatus; fliegender IUus — 
Rhinanthux crista galli; kliugender Hans = Rbinaothus major (AlectorolophuB 
crista galli) (klapporndo Samenkapsel) ; Johannes Papel <= Malva sylvestris; Johannes- 
Holz = Populu« alba (= heiliges oder Gützenholz, weil Heilige daraus geschnitzt 
worden). Die Schlüsselblume, die am St. Johannes tage (noch) wächst (auf Borgen), 
gibt die Schlüssel zum verborgenen Goldschatz (Metolluder?) ab. Johannes Käferl = 
Coccionella septeinpuuctata; Johanues • Kühlem, Johannes- Würmlein = l.anipyii»; 
Johannes-Stein = Steint reuz als Amulett gegen das lliufalluude. Kreuzwurz (Model- 
geor) soll gegraben worden (■. d. Verf. Volk«- Medizin 6. 121 ). Mifct - Sommerfest, 
das heidnisch •germanische Sommer- Weihnachten, ehemals von 14 tägiger Dauer, 
so dass auch St. Veit und St Anton (13. und 14. Juni) Theilo diesos Volksfestes 
übernommen haben können. Sommer-Sonnenwende. Stillstand und Niedersteigen 
des Sonnenrades (im Gegensätze zum 25. Dezember) vom höchsten Stande. Zeit 
des Schwarms der elbischen Geister in der Sonnenwcnd-Nacht (8. 23. Juni); auch 
sieht man die 3 Fräulein und den auf dem Bocke reitenden Bilwizschneider in 
der Früh vor dem Ave-Marta- läuten Soonenwend-Lieder. Feuersprung durchs 
Sonnenwendfeuer (mit Notbfeuer früher entzündet) vertreibt Kreuzweh und lässt 
den Flachs gerathen; Scheibentreiben (Sonnenrad); Fouorjucken; Jackeischutzen; 
Sunnweudfuss (fälschlich: siebenter Fum = ßcitu», Artemisia) vertreibt am Gürtel 
(„Gürtler 41 ) oder am Schenkel (der Frau) getragen, die durch elbischen Betrug oder 
Zauber entstandenen Krankheiten. Sonnen wond-Gürtel (Artemisia vulgaris, abrota- 
num, Tanacetum balsaniita = Schmecker) wurden früher zum Füllen des wohl- 
riechenden Fraueugürtels verwendet und bislang ins Sonneuwendfeuer geworfen. 
Hannsl — weiblicher Unterrock (sehr kurz, beim Kultreigen ehemals getragen). Die 
„Madeln* 4 werden zum Stauuzen-Wein oder Bremsen- Wein geführt (Staunz cs der 
erklärte Liebhaber des Mädchens); 7— öerloi Nudel -Speisen; Krapfen - Zwölfer 
(c= Kultgebäck- Ablösung); Butter- Reichoiss (= Hirtenopfer). 
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28 Eberhard < — «tark wie ein Klier) Vieh patron, dessen Grabes-Erde, „Heilerde“, gegen Vieh- 
seuchen schützt (= Kultbodoo). (». 28. 8ept.) 

26. Johannes und Paulus. „Aller-Wetterherron-Tag“ (mbd.) werterhvrro; Hagel Teuer. 

27. — Siebensehlüfer-Tag , aliuord. Juladnghr (». 2'». Dezl>) ; *02 di«» 7 fmtrum meuse Jullo , 

7 Poriuant» d Kpiu-**o, 7 HaSuts, 7 Ftvren ( 1 . MiMu*tiu> I 202.) die 7 Bruder, welche 176 
Jahre in einer Höhle schliefen unter Decius. Paulus Warnefried iu den Geata 
I jmgo banl u rum 1 4 versetzt sie in eine npulunca oceani in ultimis partibus septen- 
triuuis intor Sriutefingos; sie sollen die 7 Söhne eines nordischen Unterweltgottes 
sein. Eiskraut eintragon gegen Kopfweh und Schlafsucht, Flusskrebse eintrageu 
gegen Hundswutb; Siebenschläfer = Myoxus (eine Eichhörnchen* Art); Sieben- 
schläfer = Oenotbera bionnis, die ihre Blutboo selbst boi Tage nicht öffnet 
(sieben ** immer), sondern nur Abends. 

28. Petrus (Peter) =3 der bärtige Apostol, kahlköpOge Zwölfboto, der Thoihüter an der Himmels* 

pforte für die Abgestorbenen, die dort um Einlass bitten; ihm schreibt das Volk 
auch das rollende Kegeln im Himmel zu (= Donnern); Wolfspatron; Brand- 
patron; sein Festtag hat vielfache Beziehung mit dom voran gegangenen Sonnen* 
wendfest (s. Johannestag) , das früher 14 Tago dauerte. 8t Peters* Brun non ; St. 
Peters- Wasser (mit Heli<{uien berührt) gegen Fieber ; Petens-Feuor. St Peter 
steht in Hrandsegen untorm Eichenbusch. Zur Pet erlös Wurz = Kultboden im 
Eichenwald (Loh) = Begnibuissplatz unter Eichen; Peters- Berge; St Peters-Schlüssel 
zum Brennen der Wunden von tollen Hunden (— Lyssa). St Peters-Stein = 
Kreuzstein (Amulett) für das ninfallonde. Sch weinefleisch -Esson. Pe(i)terlo- 

Flcisch = Rindfleisch mit Petersilie; St Peters- Wein; Zinstag; Schwarz Peter =» 
Potortspiel (Spieltoufel) ; Höllen-, Hollo- Peter = Teufel ; Hunds-, Kröten-, Mauer- 
Potorlein =» Coniurn maculatum (giftigor Schierling); Ross-Peterl ~ Levisticum 
offio.; Kuh- Peterlein = Authriacus ailvostria; Kub|Hjlor ist aber auch in Tirol sss 
Colostrum placentae (Kubpriestor, Biestmilch, Ehret, Angebot oder Tributgabo an 
den Priester), (dienen lvieii hui wohl Bezug aut: boten, bieten). Toll-Pcterl = Conäuin 
maculatum (Tollkraut); St. Peters-Schlüssel = Primula ofllc-inalis, vom , Botiy- 
chium Lunarin; Peterskraut Goutiaua cruciata (= Modelgeer, *. d. Vert. Volk» 
Medirin 8 . 22 ), Hypericum ijuadrangularo, Primula veris, Matricaria s. Pyrethrum, 
Gentiana pneumonantbe, Parietaria erecta, Succisa pratensis; Stein-Peterling, Peter- 
lein = Petersilie; Peters-Stab « Solidago virga aurca, Senecio vulgaris. Vielo 
gcßedorte und haarige Blumen und Blumonsamen tragen St Peters Namen, z H 
Geum reptans, montan um, Anemone vernalis, alpina, Primula sp. Dia weisseo l.ar- 
veu von Khodifos rosac L. wohnen in den zottigen , haarigen Auswüchsen der 
Rosa cauinn; letztere heissen Peters hart, vulgo Schlaf- Kieuzel (e= Bart), Schlaf, 
Schlafputzen ; sie werdeu unters Kopfkissen als Schlafmittel (Schlafdorn) gelegt ; 
auch sind sie ein Sterilität^- bezw. Abortivmittel. Der eigentliche St. Petors- 
Stamm (= Stab) = Primula hirsuta u. villosa; Sau-Peterstamni (Saupeterl) = 
Silene pumiho, Primula minima; S(. Petersblumo = Molampyrum arvonsu . 
St Peters-Kapp« ** Aconitum napellus; St Peters-Strauch «• Bympboricarpus orbi- 
culata; Peters Korn — Briza modia, Loli um temulontum, Tritioum monococcum, 
siieltba; Peters- Beero =» Symphoricarpus racemosa; Peters-Gerste = Hordoum 
Zeooritoo sativum; Eisenpeter =* Carex areuaria ; Petorles-Sameo = Semen Paeoniao. 
Peter-Ool = Oleum byperici potrao, Peter* (Bitter-)Salz *= Magnesia sulfurica 
Feter als häufiger Bauem-Name (wie Hanns) in Zusammensetzungen : Bläss- 
Peter = Glatzkopf, Kahlkopf; Früh- Peter = Früh auf, Frühling = Frühkiod; 
Hatsche- Feter = ein hatschend gehender, unbehililichor Mensch; Droh-Poter = 
schwindelig gehender Mensch; Lugen-Peter = Liigenbeutel ; Katzen-Potor = 
Ziegenpeter; hölzerner Peter = roher, fauler Mensch, Struwel-Peter = Strobol- 
kopf; Ziegenpeter — Bauoru-Tölpel (Mum(w, Parotitis epidem.) und Pfordefeifel ; 
•lumme Peter (Fastuacbtsverkleidung) ; Blut-Petorleiu = Couium maculatum 
(Blutschierling); Katzen-, Kröten-Potorloin = Acthusa cvnapium; Stein-Peter = 



28 


Pr. M Hofier 


Pimpioolla saxifraga. Peter-Kopf =5 schnurrender, kopfförmigor Kreisel, eigen- 
sinniger Mensch; Peter- Käufer = Sturm&chwalbe; Peter- Vogel = desgl. ; Petor- 
Männcheu — Hannsl , d. h. kurzer Unterrock der Frauen, früheres Tanz- 
• Kleidchen: Peter- Heck = Zougfleck am Unterrocko. llannsl — Teufel und 

Penis, Klciufinger, 8peiteufel, Hauskobold. Pefore- Fisch « Häringskönig, weil der 
Sago nach St. Peter den Zinsgroschen aus dom Maule dieses Fisches entnahm. 
8. auch 25). Juni, ln der Nacht zwischen */«2 und 2 Uhr vor Peter und Paul 
soll die blaue llundslauf, blau« Wegleuchte (Cichorium Jnlybus) mit einem Donner- 
Holzsplitter innerhalb einer Viertelstunde gegraben werden. Während dieser Zeit 
besitzen zwei Engel die Macht über die Pflanze, die übrige Zeit des Jahres hat 
sie der Böse in Gewalt. 

22. St. Peter u. Paul, Paulus (= der Geringe). (St. Paula Gedächtnisstag; su Paul* g*ho*unte) 
8t. Peter und Pauls Todestag, ein uralter Ding- und Wetter- Loos-Tag, an dem 
Flüsse ihre Opfer fordern. St Paulus-Erde (Heilerde? Kultortboden ?) „ein 
Mittel, dass jedem Gifte widersteht“ (Tabernaemonianu»); St Pauls- Wurzel = 
Khizonm Impcratnriae (= Peucedauum ostruthium), Meistens urz. St Pauls- Wurzd 
= Pritnula vom, elatior. An diesem Tage ist vor Sonnenaufgang Eselieuholz von 
uutenauf nackt zu schneiden und der Krasson (= Abschabsei des grünen Rinden- 
toils) auf blutende Wuudcu zu logen. Poter und Paul : dio zwei Heiligenfiguren 
odor zwei sogenannten Kölner-Glocken angcglichonun zwei Hängebrüste bochbusigor 
korpulenter Weiber, denoo man an diesem Tage gratuliert Tunsura Pauli = die 
ehrenvollere Stirnglatze (vom Denken veranlasst), Tousura Petri ■= dio vom 
Hinterhaupte aus Ijeginnonde, vom lustigen Leben abgeleitete Glatze. 

VII. 

«Juli. 


(1301) der erste auste = der dem (elgeuUlrhen 2.) August vorangehende Stoual Im Cegeusalx tum anderen 
2. Auru‘1. 

(abd.) hovmanodo, hawl hewi-münoth, lioutie manoth; ( 1134 ) houmaiiot ; ( 1370 ) hoemonot, haeumon ; 
IH*3I hewat, howmonct; tu gem.-gvrm. hnuja * bauen — 4 m iu bauende Heu « Htumonal ; 
(13. Jahrh.) der rosen manet — Roseu-Monat. 

(abd.) diil emo. in deruamn - ln der Ernte: in dem snit, hawersnlt - im Uabcr-Schnitte. 

(IC. Jahrh j hundemaen = lluudsuionat (mit den sog. Huudstagcn, b. 23. Juli). Warme-Monat. Diebold-Monat 
(«. 1. Juli); Jakob- Monat (». 23. Juli). 


1. Theobald (= Volkagewaltlgvr); (Dietbold, Dippoll); nach diesem Tage benannte Fischart (Ende 

des IC. Jahrh.) den ganten Monat Juli [Ht'boldamotiat. 

2. — Der Tag unserer Frauen, da sie übers Gebirg gegangen ist. Mariu Heimsuchung. 

Haselzweige und Rosenkränze werden an s Fenster oder io den Kamin gehängt 
gegen Unwetter. Zinstag. St Johannes Achter (Oktave). 

•i Ulrich ( = Bebemcher des Erbgutes), (Uol, Irl, Irch, Utz), Bischof von Augsburg; 8t Ulrichs 
Todestag; „In der Gunst und unter detn Segen dieses Heiligen standen die Theil- 
nehmer an Trinkgelagen; aber sein Namen spielt onomatopoetisch in den üblen Klang 
des Erbrechens hinein“; Ulrichen = St. Ulrich anrufen, nach übermässigom Trinken 
sich übergeben. (Schutzpatron gegen Pest, Haus- und Feldplage, Cholera, Hatten, 
auch Epilepsie und Veitstanz. Ulrichs- (Irch-, Uerch-) Brunnen versiegen nach 
dem Volksglauben selbst in den heisseslen Sommern nicht. Ulrichsäcker, Ulrichs- 
folder sind bevorzugte (von Schermäusen verschonte) Felder. Zu St. Ulrichs Grab 
in Augsburg gingen die Kranken mit oinein Haseln ussstook (Lebensruthe V); mit 
St Ulrichs Schlüssel wurden die Bisswunden toller Hunde gebrannt Wer aus 
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frass, Erntesehadon, dämonenhaftes Ungeziefor, Wassermangel etc. Milchopfor für 
die Gesundheit der Kinder. 8t. Ulrichs-Pestkrouz. St. Ulrich ist auch Schutz- 
patron für Reisende. St. Ulrichserde (= Kirchhoferde von St. Ulrichs-Kirchen) 
gegen Ungeziefer. St Ulrichs Eiach (christl. Symbol?). St. Ulrich macht, den 
Schloss des Mittsommers oder der vierzehntägigen Sonnuuwond-Feior (s. St. Jo- 
hannes); vielleicht ist or auch der Erbe einer altgormani sehen Sommergottheit. 

i., 11., IS., 25., die sog. „Leonhardstägo", d. h. die Sonntage im Juli, an welchon St. Loon- 
hard (s. 6. Nov.) durch Umritte an den Leonhards- Kapolloo -Orten gefeiert wurde; 
(1373) Rinne-Sonntage (Hof-Reunon), wobei die „Reunsau“ oftmals der Gewinn war. 

5. Wendelin (= der Weine Wende) ; (Wendel), der Wolfs- und Vieh-Patron, Baueruheiliger, 
dessen Bilduiss vielfach auf Wettorfähnleiu oder in der Nähe von Vich-Stallungen 
angenult zu finden ist. Wendel = Cichorium Intyhus; Weudelbeerstrauch = 
Kibes nigrura. 

7. Willibald ( = der wnianskühne); (Willibold, Bold!) ; Willibald-Brunueo ; Pferde- Rönnen ; 

Pferdo- W ürste. (Hirten -Opforfest) 

8. Kilian „mit soinou GoscUou“; (Killi): Würzburgor Diözesan- Heiliger. Kiliansberge. Meister 

KilLao = Scharfrichter. Patron für Flüsse (Rheuma) und Gicht; Kilians- Wasser 
und -Brunnen heilsam für die Äugen. Durch Höhlungen in St Kilians-Grab kroch 
man zur Heilung der Lumbago (Kreuzweh) durch, zur Abstreifung der Dämonen 
oder zor Wiedergeburt (vercbristlichto Sitte durch Spalten der Kultbaumo sieb 
durch zuzwängon). n O heiliger St. Kilian mein! lass' dich doch gebeten sein, treibe 
aus die bö«o Gicht, d as mich so im I^eibo sticht.*' 

11. — Der 3. Sonntag vor Jakobi, Kolomannssonntag (s. 13. Oktob.); Wallfahrer- Sonntag. 

Der 2 Sonntag im Juli. Schlänkoitag 

12. Monus (Maunus), ein Irländer, mit der Sauglocke (nach der legende soll sein Schwein 

eine bronzene Glocko im Erdbodcu aufgewühlt haben) spielt dieselbe Rollo wie 
der Abbas Antonio del porco, der (wio Freyr mit dem Eber) auch ein Ehepatron 
war. St. Monusk rankbeit = Syphilis, bei der aber der hl. Ijeouhard als besonderer 
Patron galt. Vielleicht stockt der altgermanischo Tuit-Maunus (Geschlochtsgott) 
dahinter, der auf Dietmons* Borgen verehrt worden zu sein scheint. 

16 Heinrich | = Oberster de* Heim»), (Heinra, Heine, Hoiuerle, Ueiudl. Ileinlo, Heinz); der 
Einsiedler aus unbekannter Zeit, blos selig, nicht heilig gesprochen. Der gute 
Heinrich (= Chenopodium bonus Uenricus) ein häufiges Scanermittel: als früh- 
grünes Kuchenkraut früher tu den schlimmsten Jahren der Missernte als Gemüse 
(== Musbrci), Brotkraut benützt (auch Meister Heinrich genannt; stolzer, anner 
oder fliukor Heinrich); böser Heinrich =* Mercurialis perenms, Orobanchc; grosser 
Heinrich = Inula heleuium; eiserner Heinrich =• Polygonum avicularo. Stiuken- 
Heurich = Sonecio vulgaris; schöner Heinrich =s Rchium vulgare; rotho Heinrich 
= Chenopodium b. H. (auch ein rothes Corrosivpulver hiess so). Ueinorich = 
oin heinonder, woinouder Jammer-Mensch, 'n Hemdl haben = Verdruss haben. 
Heindl *= einfältiger Mensch, Narr; knöcborner Heinrich = knochendürrer Mensch. 
Felder- Umgang gegen Schauerschlag ; am St. Ueinrichstag muss einer sich erhängen, 
zu Tode falleu oder ertrinken (Menschenopfer- Erinnerung). Freund Heinrich = 
Tod, engl, old Harry — Teufel. 

15 — Der hl. Zwölfboten Scheidungstag, der Tag der Trennung der Apostel. 

17. — Skapulierfest. Skapulier-Fleckl, welche geweihte Kräuter enthalten, werden gegen 

Loibeenfthe und zu leichten Entbindungen getragen. Schwendtag. 

20. Wilgefortia irirao fort!« = die sündhafte Jungfrau). Sanctus Kumerus, Scta. Paula barbnta, 
Scta. Galla, Venus bnrbata, Venus deus, indisch luana Kumarn, iigypt. Könne, 
franz. Combre, St. Hulpe = bl. Kummernuss (S. Gomora alias Ontcomera) mit 
dem blinden Geigerlein, die Pantoffel schenkende, bärtige Heilige {ln Korsika --8L Julia), 
Iran*. Sie. 8t. Millefort(e) hilft gegen Ithachlile und Kclnmpain Inlaut. ; F,he|»atn>nm und 
Patronin der Augenkrauken und Bekümmerten. Die echte Kumnierniss ist bebartet 
uüd bat ein blaues Gewand; sie wird von den Frauen „wogen der Mannurleute“ 
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angerufen und mit Kleiderspenden (dio Hülle für das Gante) beehrt; sie ist der 
„Weibor-Lieodl“ (=» Leonhard s. 6. Nov.) und St- Helfend; sic wird wie dio auf 
den gleichen Tag fallende und ähnliche Züge tragende hl. Margaretha an Wald- 
kultorten (Huchen, Linden) besonders verehrt, auch in der Nlihe von Rolf-, Hilf- 
Ortefl. Conf. Schau in n ljind 1891. 87; Fr. Plant: Eine Volkahcillgo ; Vtloiine IV. 507 ; 
Veit. Volk«- Med lein 18; Veil. Baum- und Waldkall ». 74, 75, 78, 82, 88, 89, 91, 93, 140. 
146. KummornUsl = Silcno Putnilio. 

20. Margaretha I » Perle, M«*rRTio*>, (Gretl); ein seit dem 12. Jahrh. üblicher (redächttiisstag ; 

eine der 14 Nothhelfer, die vom Drehen befreite Jungfrau, nach der die ganze, 
unheilvolle, toddrobende Woche (8. 15. Juli) „Margarethcuwocho 4 ' benannt wird. 
Nicht leicht wird man einen Margarotheri-Herg finden, auf dessen Hoho nicht eino 
Spur alter Befestigung oder einer Opforatelle sich wahrnchmen liesse. Zu St. Mar- 
garethon-Kirchcn wallfahrten namentlich die Frauen, um sehöoo Kinder zu erhalten; 
sie ist eine häufige Helferin in Kindsnöthon, „St- Margret ist zur not ein hebamtu 
in Ktndsarbeit“ ; sie ist die das Goburlsschioss eröffnende Schlüssel-Oretc (= I’erchta). 
Margaretha ist auch Patronin der Gärtner und im Volksmunde als Heubrunzerin, 
Heuseicherin, Ketzgreth benannt. Heu und Stroh waren auch Geburtslager. „Die 
böse schwarze M ar garet h 44 reitet auf einem wohnen Rosse Mitternachts durch die 
Lüfte (Elbenschwarm Anführerin). Sand-Grell (von unterirdischen Gäugen); tolle 
tiretl, Ascbec-GreH, Hauern-Gretl, faule Gretl, zottige Gretl (= heidnische, vsr- 
s|*ottete Gestalten), Tutten Gretl (bochbrustig), Murr- Gretl, Furcht- Gretl. Marga- 
rethen-Pulver -» Semen foenugraeci pulv. (wohlriechend); Margarethen-Saft s=r 
Syrup aurant. flur. Margarethcu-Huchen ; Margorethen-Stärko-Üürtcl (Geburtshilfo- 
Mittel). Rasse Gretl, Gretl hinter der Stauden, Grell im Boschen = Nigolla 
damaacena; Gretl im Grünen; Uannal und Gretl =■ Veronica chamaedrys; schöne 
Margaret!), feine Margareth = Foenum graecurn, Ontphalodos verua, Dianthus 
(vermuthlich weibliche Duftblumen beim Kult- Reigentanz) (s. 15. August); Marga- 
rethen-Blumo = Bellis peronnis, Chrysanthemum Leucanthemum, montanuin; 
Margaretheu-Kraut = Aehillea millofollium (s. 28. Juli); Margarethen-Nelke = 
Dianthus carthuaianorum ; faule Grell = Fumaiia off.; zottige Gretl = Dianthus 
plumarios; Margarethen -Röschen = Adonis aestivalis; Alpen -Gretl — Chrysan- 
themum alpin. Di« Gret gilt auch als mächtige Wetterfrau (Tirol); Gretl (?) 
Gebärmutter (ä Krötl). G reichen in der Küche = eino noch ungoborene Tochter. 

20. Arnold (= Adlerheld), Patron der Zitherumacher, I -tu teu mache r. 

22. Magdalena (hehr. - dio Erhobene), (l^eui); die weiuende Biissorin, die mit ihren gesalbten 

Haaren die Küsse des Heilands trockoote; Patronin der Friseure, Salben maoher 
und Kammmacher; Magdalena pulchra; au Magdalonenbrunneu sollen an diesem 
Tage die „thronenden 44 Augen mit dem Goldfinger gewaschen wurden. Wallfahit 
der von der Ertriokungsgefahr (in der Margarethonwoche) Befreiten za alten Kult- 
orten; gegen Unwetter weiden Magdalenenbilder unter Dach gestellt Loos-Tag; 
Haue ni feie rtag; Bergpredigten auf Almböden. Die ersten reifen Trauben werden 
geopfert (Bown). Magdalencn-Kraut , -Wurzel = Chrysanthemum, Chamomilta, 
Valeriana officin., celtica, Belli» perennis, Loristicum, Lavendula spica (Sohmuck- 
krmnt, Waschkraut), Magdalenim- Birnen, -Pfirsiche, -Apfel, St. Madetaine ist In Frank 
reich Patronin der liautkranken (Elcpbantiaais) ; madeletuea de Commcrcy *= Kultbrot. 

23. — Uuodstagc- Anfang. Aufgang des giossen Hunds-Gestirns (Sirius). In den Hunds- 

tagen gehen allerlei Fieber und Gämperlen (teuflische Krankheiten) um. Hunde- 
Opfer (früher) am Aufango der üundstage. In den Hundstagen soll man nicht 
purgiron (Hlppokr. Aphorismen IV, 6), „In den Hundstagen haben dio Mudicamenta 
keine Statt.“ fr», ia canlcule = le« Joura caniculaire«, geschlossene Zeit für die 
Eheleute (conjugium purturbatum) wegen des Einflusses des Gestirns auf dio 
taibesfrucht (s. auch 23. August). 

24. Christina (= Cbrtatllche), (Kristl, Kristine). Christians- Wurz = Assa dulcis astragalus = 

Astragalus glycyphyllus, Lathyrus tuberosua. Christinenkraut — Inula pulicaria. 
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24. — Am \ r orabetrle vor Jakobi (s. 25. Juli) wurden Ziegenböcke von flöhen herab 

geworfen, deren (Opfer-)Blut war ein Arznei-Mittel wio auch die Bockleber »in 
August gegen die Han» winde. 

24. ChristophoruB (Kriatoff, Stoffel), (». 15. Marz) ; dies der sog. Heustöffel, d. h. der Christof 

in der Heu zeit (s. auch 3. August). 

25. Jacobus [hebr. der Preudenvcrkündcod«), (Jockl, Jäckl). 8t. Jakob.stag im Schnitt, in der 

Rru(t)e, der Zwölfbote. Pilgerpatron ; Jakobs-Brüder Wallfahrer; Patron der 
Hutuiacher (Pilgerhut); Wetterherr; Patron gegen alte Flüsse Kornpatron, (früher) 
Auslagen der Studenten. Jakobs-Brunnen; Jakobs- Beeren gegen Flüsse (Darm- 
katarrh) = Vaccinium Myrtillus; Jakols-Strasao — Milchstrasse (Milchwog am 
Himmel) und Galaxia. Milch messet», um dies«' Zeit am ergiebigsten, auf Jer Alm = 
jakobsen. Jöckerle = ein kleiner Ktusch (jocus). Jackl = gemeiner Xamo für 
Dummkopf, Tölpl; jackein = ausgelassen lärmen. (Fastnacht-, Plingst-, Huren-, 
Hauern-, Schmier- etc. Jackl.) Jakobs-Stab, „dann ein .Schwert verborgen“, eine 
himmlische Wehr, auch = Senocio Jacobaeo (= Jakobs- Kreuzkraut); Jakobs- 
Blume ss Chrysanthemum Leucantbemom ; Jakobs- Lilie =. Amaryllis formosissiina; 
Jakobs Leiter ss Polemonium reptans; Jakoo.- Holz — Salix alba, amygdalina; 
Jakobs- Lauch = Aliium Schoenoprasum ; Jakobs -Zwiebel ss Allium üstulosum; 
Jakobs-Kloo = Lotus Jacobaeti»; Jakobi-Salbe ss Ungueutum potab. rubr. ; Jakobi- 
Dalsoin = Balsam um peruv. ; Jakobs- Pflaster ss Ceratum acruginis ; Jakobs Tropfen 
= Tmctura odontaigica, vermuthheb lauter Badermittol bei den öffoutlicheu Bader» 
stuboo. Jakobi-Traubeu, -Hirnen; Jakobi-Federn ss Stroh um Jakobi geschnitten; 
Jacklschutzen , Jackl- Hammer (Pb all US -Symbol) ; Jackl-Kruge; Jackelthurm. 
Jakobi-Pferderonnou. Der Bilwizschueider nutet auf dem Bocke um. Frübor io 
Klinglerloh unterm Uundstoin (b. Salzburg) da« Khngleispiel (Schwerttanz). 

2S. — Acht Tage nach Margaretb «oll mau das Margarethon kraut (Achillea miliefoi.) 

»in zunebmondun Mond graben, an der Wurzel iindot man rotho Würmer, (Cocci- 
onella?), wovon drei Stück Glück bringen. 

21«, Martha <*yr. = dlo llcrrii» des Haus«*; die sorgsame Hausfrau), Salvator»» bospita, Patronin 
der Gastwirthe, [In Frankreich auch der ln SplUÜern untcrgcbrachten Leproaen) ; Martha- 
Kotbholz = Lignuin braailianuui rubrum. 

22. — Schauerfreitag, Schauerkreuze, Escbgäuge. 

31. Ignatius [*u lgnü = Feuer), (Natzij; „Heiss Natzi !“ »uft der gemeine Mann, wenn er sich 
gebrannt bat. IgnaUi Wasser — Heil wasser. Ignatz Hohne»» = Semen strychno« 
Jguatii (aus: Igasuf) oder Igoatia amara gegen Epilepsie. Ignatzi-Iiauberlo gegen 
Kopfleiden aufgesetzt. Schwoudtag. 

3L — Sonntag nach Jakobi. Almen- Kirchtag. Zwischen den ständigen Jahres festen, die 
im ersten Sommer, bezw. erste» Wiutcruionate vom gauzen Volke gefeiert wurden, 
schoben sich schon io germanischen Zeiten auch die Sippenfusto der Bauern und 
Hirlon mn, 

VIIL 

August. 

(abd.) (« 11 * 10 , öltest, <1154) ö*imanol; (1T70) ln den ougstcti, (1419) Augst, (1515) äugst, (10. Jahrh.) äugst man. 

augiisl rnanrd, im Z«ilait«r der MerovlMger aus lat. rom. Augustua entlehnt. 

(ahd.) »r»n luinod, cruewanolb, «rnotnanoth; die* die echte altdeutsche Bezeichnung — Krntemouat (mit 
Thleropfera) , (147ü) bew rnond — lleumouat (wieder Juli, a. d.). 

(1517) berbstmon — ilrrlxtmonst. 

lahd.J hU-tn&noi ** der Monat, lu dem das Weidevieh von der „Bisfliege" (Breme — Bels* wurm) gestochen wird. 
(14. Jahrh.) der andere austc mau = zweiter Augustinouat (*. Juli), Koch , Obst- und Uilze-Monat. 
.Schnitt-Monat , (1590) Peters Hand bei Fischart wegen l’elrl Kettenfeier (1. August). (1590) Adolf-Monat 
(B. 29. Auguat). 

im August- Wädel «oll Ysaop (Hyssopns offlcinali») gobrochon worden. Im August soll 
man nicht bartuss gehen oder biusäköptig an der Sonne stehen (Sonnenstich); die AugusUonnc 
macht faul, wa« sie „begreift“, und ist ihre Zeit von böser Art. August- Blumen = Floies 
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Stoechados; August-Apfel, «Birne, -Kirscho, -Traube. August-Pilz = Bolotus lutoos (Steinpilz). 

Augufitblülho = Gnaphalium arenarium, Euphrasia officiu. Augustnusa = Coryllus avollaua. 

Augustzieger = Euphrasia officinalis (= Augustinas). 

I. — Petri Kettenfeier; St, Peterstag in der Ern(t)o; Un glückstag, weil an diesem Tage 

der Teufel aus dem Himmel geworfen wurde. Kräuter- Woihe (früher im Elsam). 
„Petrus zuo Home gevangen wart, und wihet man krut den mannen alsdenuc“ für 
die Kräutlleute oder Waldhannsol, 

3. Stephanus (Stoffel); St. Stefanstag in dem Schnitt (in der Erntezeit), im Gegensntzo zum 
WinteretöfTel (26. Dezember). 

5. Oswald 1= Ae«nwalt) (Ose), einer der 14 Nothhelfer; der Herr der Schnitter und Mähder, 
der wohltbätige Brotvater, Viehpatron in hochgelegenen Kapellen. Oswald-Garbe 
(Opfer); 1 lahnopfer für die Ernte. Oswald-Brunnen gegen Vergieht (Eclampsia und 
Podagra); Oswaldstauden, Oswald rosen = Rhododendron hireut. ferrug). Oswald 
hat Züge, die vielleicht an Wodan orinnern. 8t. Oswald hilft auch gegen die 
Windsbraut. St Oswalds Todestag. 

5. — Maria Schnee (Maria ad nives) bewahrt vor Wassersnoth und ist Beherrscherin 

dor Wolken ; ihre Kapellen liegen moist auf Bergen, an besonders warmen Stellen. 

5. — Schauerfreitag; Schauerkrouze. 

6. Sixtus (Six). 

10. Laurentius (tu inure« Bf Lorbeere) (Ixirenz, Lenz), der auf dem glühenden Roste verbrannte 
Märtyrer; Patron dor Köcho uud gegou Fouersgefahr. Brand-Kohlen, Mittags 
12 Uhr am Lorenzitago gegraben, bewahren vor Brandwunden und Feuenjlirunst. 
St, Lorenz tritt auch in Brandsegou auf. (1312) Morbus St. Ijiurentii = Glock- 
feuer (Erysipelas Herpes). l-onz (ein häutiger Bauern-Name) = Lorenz; Faulenzer 
(1554 fauler Leos, dies rol ksety mologisch aus vülczen gebildet) ; der gut Lenz — 
gutmüthiger Mensch; Brennsuppeo-Looz = ein Mensch, der viel, aber schlecht isst; 
Hemed-Lenz = Penis (unterm Hemd). Der erste Herbsttag, llerbsteinläuten 
(s. 15. August), Sichelhenket, Flegelhenket (Opforgabe für die Ernte), Zinstag, 
früher Pferdemarkt. Loronzkraut = Saoicula europaoa, Ajuga reptaos, pyramidalis, 
(’ynanche vincetoricum ; I/>renzibirnen (um diese Zeit reifend); Lorenxi- Roggen 
(um dieso Zeit ausgosät); Loreozi-Retge. 

II. Sus&nna (Susi. Sanni), s. 14. Fobr. 

12. Clara ( m <lio Keine). 

12. — Schauer freitag ; Schauer kreuze. 

lö. — Unserer lieben Frauon-Tag, dor ehoron (der früheren), im Gegou&atzo zum 8. Sep- 

tember: Man« Himmelfahrt. Unser Frauen Schidungstag. Hoch unser Frauentag, 
dor grosse Frauontag, Tag unsoror Frauen, da man sie zu Himmel führt Wende- 
tag des Sommers Wetterkerzen - Weihe. Unser lieben Kraue u • Wurz weih. 
KräutI- Weibe, Krautwisch -Weihe, Kraut- Messe {13. Jabrh.) KrAd-nlaa«; Kraute riest, 
Himuielbrand-Blüh =• Folia farfarao, Verbascum thapsus (»» Wetterkerze), Verben* 
(Himmelwurz), Heliotropium (Sonnen Wirbel, der im Zeichen de« Löwen im August 
gebrochen werden soll); 77 Krnozlkriiuter = Opfer- oder Altarkräuter; Himmels- 
kehr = Herba artetnisiae. Kirchfahrt der Almen besitzer nach Hinterriss. Anfang 
des Frauen droiasig er (30 Tage), in welchem die Heilkräuter und Hexenbüsohcl, 
die giftigeu Thicre (zu Fraisbetern s= Rosenkranz aus Nattern wirbel), Natter nbälge, 
die Hollerblüh, die Wetterkorzu eingetragen worden sollen. Frauemlreissigorblüh = 
Prunus Bpioosa; Droissigst Kraut = Plautago mqor; Dreissigstschleh = Prunus 
ftpinotti Fraoendreissig8tEior (angeblich niemals faulend); Frauen- Vögeln taten; das 
Hinschherzkreuzl, besonders gesucht im Frauondreissiger, Unser lieben Frauen - 
Milchkraut = Herba pulmonaria. Unser lieben Frauen- Buttst roh — Galium ; nur die 
„brennende Liebe“ (= Dianthos) nimmt die Krautlweih gar nicht an (früher weib- 
liche Dufthlumu beim Kuhreigen, s. 20. Juli). 
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10. Rochus (Rochlus) aus Montpellier, der alten Medizinschule auf dem blumenreiche!» Mons 
pesutanus, wo schou seit uralton Zeiten heilkräftige Pestkriiuter gepflückt wurdon ; 
der auf den Strassen wandernde Pilgor mit der kranken Fers« ft 1327), oder mit 
dein Wehle, Achele; Marschalk der Pestilentz, Postpatron; volksetymologisch wurde 
Rochus zu Rache (Gottes-Rache) {1510) gestellt. Wai hie- Rochus = ein wehleidiger 
Mensch, ein Mensch voller Hautwunden. St. Rocbus-Uebel (mal st. Roch) = Strassen- 
arbeiter oder Steiuhauor • Krankheit, Pestkrankheit, Fcrsenschinerz. St Kochus- 
Kapollen, -Spitäler; Rochusbecher aus Steiobockhorn. 

18. Helena (= die Leuchtende) = die b. Kreuz-Finderin ist, wio der gekreuzigte Andreas, Patronin 
gegen Zauber. Helene» wurz •= luula holen i ui» (» Alant, ehemals berühmte Arz- 
nei), Corydalis cava (Höllwurz) 

10. Sebaldus (latlnlBirt aus Setbold = sigiwait. sicgwalter) , (Sowald, Seibold, Sei bol; : „ohemaligor 
Hauptheiliger und Nothhelfer der Nürnberger“ ; seibeln — nürn bergerisch sprechen. 

20 Bernhard ( = stark wie der Bari, (Boindl) ; der honigsüsse Lehrer, Doctor melMluus. Patron 
der Impkcr, Lebzelter und Wachszieher; er trägt ßrolkipfel. In Frankreich wird 
flt. Hrrnar.lln gegen das Mutter-KnUlcke» (= Suffocatio liysterica, auffocatlo de malrlce] 
•ngerufen. St. Bernhards Feuer = Brandrose, blaue, laufende Ros«*, Brotsouche. 
St Bernbardskraut =s Cnicus benedictus (Benedictenwurz, Braun-, Born-, Böru- 
wurz). Bernbardsh ödlein = Ialium martagoa (= Chimiston- Ilgen = Chomikorliliei. 

20., 21. — Schwendtage. 

21. — Erster Sonntag im Frauondrei.ssiger. Baldrian wurzel graben. „Baldrian, greif mich an !“ 

(Aphrodisiacum); zwischen den zwei Frauentagen soll man mit Kreuz mesaern und 
dann mit Silber die (weisse) Wogewart- oder Hundslauf- Wurzel (Cichorium In 
tybus) graben, die stich- und wundfest macht. 

21. — 25. - Abgang des Monds im Frauend reissigor. Schwindwurz (Chelidooium majus) und 
Schwindholz (Esche) eintragen. 

23. — Maria- Achta(g). Acht Tage nach Maria Himmelfahrt. 

23. - Ende der 45 Hundstage. Dies caniculares; während derselben ist Aderlass Stillstand 

und Endo der früher für das conjugium gefährlichen sog. gobuudooeo Zoit. In der 
Nacht vor Barthlmä gehen „Reiter“ um. 

24 Bartholomaeus, St. Mäha (bebr. = mreitixuxr Sohn), (ßartlmä, Bartl) , „der geschundene 
Märtyrer“ ; Patron der Gerber, Metzger, Hauern und Wmzerer; „er weiss, wo Bartl 
den Most holt“ = wo der um diese Zeit gelesene, neue Wein ist, der den besten 
. Most gibt = superklug; „der erste Herbsttag“ nach den Hundstagen ist ein 
guter Aderlasstag; häufiger Jahrmarkts- und Zinstag. Bartlrnä - Kapellen mit 
Schimmel-Segen. Bartlbrunuen. Bartholomäus- Kraut = Ilex paraguayensiH Eude 
der Almon-Ankehrzeit; Almonabtrieb. Meistor Bartl = Heuker; Geisbartl = Tölpl, 
Ziegenpeter; Schussbartl — einer, der einen sog. Schuss hat, übereilig, ein Hasen- 
fass ist; Schmutz- Bartl = Kobold ; dummer Bartl = Bauerntolpel, Narr; Sau- 
hartl = unreiner Mensch etc. Die Almen-Nüssl (Gobäck) worden vertheilt von 
den Sennern (0. Audorf). 

25.-2. Sept Wachsen des Monds im Frmuondreissigor. Die Tiere, welche für das Schwinden 
helfen, sollen eingetragen werden. 

25. Ludwig ( = der Berühmte), (Wickorl); der König von Frankreich (1226—1270), der zuerst 
Keinen Vollbart abgelegt haben und dann in geiiicn Müssest unden Buchbinder- 
arbeit gemacht haben soll. Patron der Buchbinder uud Barbierer. Beliebter Name 
ln llorrscherhiiusern. 

28. Augustinus ( - der Herrliche), (Augustin, Gustl); (f 4'10) Patron der „Augen “-Kranken. 

28. — Zweiter Sonntag im Frauen Jreisai gor. Pfaffen röhrlc in (= Evouvrnus ourop., Leon- 

todon taraxacum) und Baldrian eintrageu (Diureticum, Aphrodisiacum). 

29. Adolf ( * Edelalt, F.ddgeUt), der 24. Bischof von Strassburg; ln Schwnben und Klwn (icriclit* 

u«. Adolfsmonat (bei FUcbart) = August. 

29. — Unglückstag; Schwendtag. 
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ix. 

September. 

(1370) *eptcmber, (15. Jahrh ) der VII. mont; (1391) der ernte herbste manl; (1515) erat herbst mon. 

(alid.) herblM-, hcrbeni-manoih ; (1334) herUstmnti; (1430) hirblM mont ; (15. Jahrh. J Herh*t Mond = Herl«l 
mont:, Ulrtot, lllrirst als Split Jahr, Zell der Oliet- nud Wein-Krnte, Split Hub; t’eberherbst. (1477) der 
ander Ang(u)st. 

(13. Jahrh.) fulmÄnt, (1483) volmonet; (15. Jahrh.) fullmont = Ptillmonat, der Monat der Göttin FollA, der 
Fülle und de« Helchthuma durch die Ernte = Ernte-Monel. — (ahd.) Mnitu-manoth, (1154) wlnt* 
mannt ■* Wind-Monat (a. 2V. Sept.). 

(1534) Hau-Mouat (Saemonat?), Schaf-Monat (weiten der Schafschur). 

(1477) «aemon = Saemonat (für das Wintcrgetreide). 

Schnitt-Monat (v. llaberacbuttt). Volkaüblicli sind ln Obcrbajrern lllrbat, lllrgst und „ltn FJnwarts". 

1 — Ungliickatag. Verona, die Schiffer- und Müllcrpatronin, ist hier nicht volksüblich. 

1 Aegidius ( Zicklein) (Egidi, (iidi, (»igl, Gilg, Hg, Santilg, Sant Dyligeu, Till, Dill, Didel); 

einer der 14 Nothhelfer; Vichpatrou; der Heilige mit der Hirschkuh uud mit dem 
Pfeile, mit dem er am Halse verletzt wurde. Otto II., Bischof von Bamberg, ver- 
breitete seinen Kult besonders im 12. Jahrhundert. Gidi = unbesonnener Mensch ; 
er hat den Gidi «== ist verwirrt. Gilgenkreuzer (an Stelle eines Ernteopfers oder 
Fruchtbarkeitssymbols) boi Gebarrautterleiden geopfert Keferloher - Markt (Dult) 
und Kirchweih; (1331) an 8t. Egidian äbent und an seinem Tag, an Sand üilgeu- 
tag als tult da ist, „l»a geht's keferloheraeh zu“ =: gemein, sinnlich; Schneider 
(Bock) und Schleifer haben ihren Jahrtag; der Bilwizschneider (Korndämon) reitet 
auf einem Bocke um. Strumpf-Gidi ; St. Gilgentag war ein Erntefest mit alter 
Sinnonlust des Volkes. St U»lg darf nicht verwechselt werden mit St. Eligius 
(1. Dezember). 

4 — Schutzengelfest. Kirchgang der Almleute. 3. Sonntag iiu Frauendreissiger. Bal- 

driauwurz nu&grabeu. 

6. Magnus (=d. Gros«!) (Mang), der Drachen besieger und Miiuse- Vertilger; Patron gegen dou 
Fingerwurm. 

8 — Unser Frauentag in der Saat; dor Iotzto Frauentag. «Maria Geburt fliegen dio 

Schwalben furt“. Escbgang. Brombeeren brocken und eintragen. 

10. Nicolaus (Klaus) von Tolentine. Tolentin- Brote gegen Vergicht 

II Maria (= die Wirjcnitrebcndc) (Marie, Mirl; 11. Jahrh. Margen, Marjen). «Marin Nam — 
kommen d’Schwalben zsaram“ (zum Fluge); Escbgang. Marien faden, Marion- 
Garn = Altweibersommer, fila divae Virginia, Somincrfadcu, die die fliegenden 
Spinnen im Spätsommer oder Herbst weben ; fliegender Sommer (s. 16. Oktbr.) ; 
das Spinnengowebe ist ein uraltes Blutstillungsmittel, das bei den 9clmcdcn Zwergs- 
nabt belast; bei den Letten tritt auch eine volkamedlslnUobe Adernkhcrln auf (ab. Jung- 
frau). Marien- ltoae a Morbus St. Mariae; Kose, Kothlauf, entapreebeud der Pell-Mergc 
und BklMtoae der Norddeuiscben (= Erysipelas). Die 3 Fräulein wurden öfters von der 
Frau Maria vertreten (3 Morgen). Marien-Bettstrok *= Herba capillorum Veneris, 
galii, serpyiii; Marieu-Mantel = Herba Alchumillae; Manenkraut ** Majoran, Arnica 
tnuntana; Marien blume = Paeonia officinalis, Bcllis percunis; Marien w urz =; Py rc- 
thrum bulsamita, Herba Marrutii; Maiien-Neasel *= Ncpeta Cataria, Ilerha Mur- 
lubii; Marien -Kösl = Linum bcutao Mariae (Agrimonia Githago), Silene iuflata, 
Lychnis vespertma uud vLscaria, Paeonia peregrina; Marien -Gras as S|>ergula ar- 
veusis, Hierochloa odorata, Pbalaris arundin.; Marien- Dorn = Kosa cauiua; Marion- 
Rosen = Flores Paeoniae; Marien-Flacha = Stipa pounata, Unaria vulgaris; Marion- 
Samen = Fructus Card ui Mariae; Marion-Distel =• Silybum Marianum; Marion- 
Schuhe = Cypnpediuin calcoolus; Maneu-Thräue Üthospermum officmale, Coix 
lacryma; M arien -Siegel ■■ Polygouatum vulgare; Marien- Lilio « Lilium candidum ; 
Marion-Thal- Blume xb Coovallaria majalis; Marion-Balsam =Tanao«tum; Marien- 
(ilocko = Campanula Medium; Mai leukroocheu = Bcllis perounis; Stolze Marie = 
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Stincos marious; Marienblätter s= Herba tanaeeti (= Frauenblatt, Schmecker, 
Oürtior); Marion-Geist = Spiritus Meliseao comp.; Marion-Glas = glacies Mariae; 
Marien-ScheHen — Flores Convallaria; Marion-Tropfen «= Spiritus rosmarini; Marion- 
Wurzel = Radix Barvlanao , Valeriana»? : Marien - Würml = Coocionella; Schöne 
Marie = Seinen foeuugrüci; Feino Marie = idoin. 

12. — Schweudtag iin Frauondreissiger ; Sauigel {Eberopfer-Stellvertretung) Ist gegen 

Kreuzweh und Bräche (hernia, iinpotontia, Sterilität) ah Stilrkemittel zu schlossen. 

13. — Ende des Frauendreissigcr ; Beginn des Annadreissigst. In dein Festkalender sind 

sicher auch fremdartige, importirto und jüngere Gebriiuche mit der Zeit eiog*>drungen. 

14. Nothburga ( = die Schlrtncrin in der Kanipteanoib), (8urgl), dio Hieostmagd von Eben am 

Achensee, wohin diu Weiber aus dem I*arwinkel mit Vorliebe wallfahrtete« ; nie 
warf die Sichel an den Himmel, so dass sie dort haften blieb. Patronin für 
Frauen, Kinds-Menscher und Hausmägde. St. Nothburgas Grab-Erde =• Heilerde 
vom Kultboden (Erdduft wurde auch Kranken empfohlen). Nothburga trügt 
Brot-Kipfel. 

Iß Wilpet, eine der drei heiligen Fräulein. 1 Ainpet {= Kin-pert*. Egrin-reria, Schrcckperclua). 

2 . Wilpet («Wilpert»; «üa — Weile, Stunde, die SchirkuUatunde bestimmende Perchta). 
8. Walpet, Worpet ( = War- per«; wahrnohmende Uerohta, » auch 4. DexeuiWrj. 1 — 3 
sind die drei Perchten (Putten), die drei spinnendon Basen, drei Hoilräthinon, 
drei liapelndeu Schwestern, Schicksalsfrauen etc. Ainpet, Warpet und Wilpot 
gebüreu zum Gefolge der hl. Ursula (= Perchta mit dem Kl bensch warm); «io 
Stauden namentlich den Kreissondon, in Kindsnöten (». 14. Sopt.) befindlichen Frauen 
bei uud verhatfon zum Kindersegen. Uebor Perchta s. Urquell 1898, S. 199. 

18. Cornelius l*u cornu « Horn). Nach ndd. VotkaglauV-cn Ist 8t. Cornelius ein glühender Mann, der 
einen Jährlichen Kitt macht und alljHhrlleb um einen Hahncnschrltt naher kommt ( «Sonne). 
St Cornelius-Seuche ndl. sim. »’ornelins xiekte ™ St. Johannes-Uebel, St. Jobaonos- 
Trug (g. 14.-Juni), «. Urquell IMS, 8. ioo Cornelius-Kirsche = Cornus mag (= Hora- 
bäum, Hartriegel; zum Riegelschienen-Verband ehemals bonützt). 

17. LambertUS. In Westfalen liegtim der AWn<larU-U (Abendwirken) beim .. Lampen* ‘-Licht ; dort wurde 

auch um 8t. I.atnb«rtuo-H*uwe getauzt. tambertua-Lleder ; , .Saint l-ambert gm-rit la tcigiic. 
mala exclnzivement dana le Var" (BrUnaud, hUtofrc de* cxprvMtlon* populaire« 227). Viel- 
leicht hierher der sog. Lampertor r= Chmranthus cheiri; Lamberta-Nuaa = Corylus 
tubulosa. Freiuug-Läuten (Salzburg); wiüirend desselben konnte man »einen Gegucr 
ohne Strafe prügeln; es bestand der Glaube au Zauberfreiheit (Bilw ufrei heit, 
Dezemberfreiheit z. B.) ; der Zauberer konnte dem Uegenzauberer seiue Streiche 
fühlen lassen, aber wieder nur mit Zaubermitteln (Haselzweige z. B.) 

18. — Dritter Sonntag im September. Almeu-Kirchtag an manchen Orten. 

21. Mathaeus fhebr. «der von Gott Geschenkte), (Matteua, Matheiss). Quateiuber-G'sundbädor. Auf- 
zug der Spitaler uud Siechen in die Kirchen (früher). Mit ihm ist auch Mathaei 
am letzten = er stirbt bald (mit Bezug auf das letzte Kapitel dos Evangelium 
Mathaei, woselbst vom Tode Christi die Rode ist, s. auch 24. April). 

23. — Freitag vor Michaeli = Hell-Tag. An Michaeli- Kirchen befindet sieb manchmal 

eine Hell-Gasse (Todtenweg). Herbatnachtgleiche. Beginn des germanischen 
Jahres (». 10. November), mit einer Todtenfeier verbundoi» (s. 2ti. u. 29. Sopt.) 

27. Cosmas und Damianns, artig modicae et virtutum prufessione clnrissimi, die unter Di» 

cletian gestorbenen Aerzte und Zwillingsbrüdur; PwtpatroD« (Castor und Pollux). 
Bader und Scherer hatten als Zunftwap|M?n das Bildnisa dieser beiden römischen 
Hejlkunstlor. Ueber heilige Aerzte schrieb Abraham Bzovius. 8. Th Mag „Nu- 
menclatura aanctoium professioue medicoruin“, Roma»', 1821. 

28. Eberhardt, ein einheimischer Volksheiligor aus Tiutcnbausen bei Freisiug. Vieh und Pest 

patrun. Von seiner Grabosordo (Kultbodeu im Loh) wird dem Viebfutter bei 
gemischt (a. 8. Januar uud 2b. Juni). 

3 * 
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28. — (Augaburs) ,,«11« Uebcrliofcmng nennt einen Die* deae CUae, worin Ijü«tner einen ml«' 

vcratandeneo cltatag, Si*aiag sieht. Neben ahd, *i*ewng TodU-nlled, itenia, Wirt* aiaetag 
eigentlich ein Karlag, ein Tag der Klagelieder". (Oollher 58«. Schmeller II, 1166) = Seelen* 

leiebtag, Todtenfeier. 

21». Michael (hebr. wer Ist wie Gott : j », Micheli, Michel) ; sauer Man» Christianorum (a. 10. Nov.), 
dessen Dildniss auf dum deutschen Reichsbanner stand = deutscher Michel, Protector 
Germania«?. Auf Michaeli ist Kirchweih im Himmel und auf Erdet) ; grosser Wetterherr: 
„dounort der Michel — viel Arbeit dio Sichel.“ Galläpfel am Michaelstage sind 
ein Fruchtbar kcits-Progüostikon (nach dem Inhalte). Wenn der Michels Mond voll 
ist, und man »fit Weizen, so wird dieser niemals brandig Der Michels- Wind hat 
das ganz«' Jahr (s. 23 Sopt.) das Vorrecht. Zinstag; Huhnopfer. Gebirgoschützeu- 
Aufzüge. St. Michaels Kapellen, häufig bei heiduischen Kultorten mit I/)h-Nameri. 
Kuchen-Michel, Michelbrot {Kultbrot); abgeschaffter Feiertag. Eröffnung der Wiesen 
zur Heimweide. Pas Gallen, Gallium (= Hirtoolied) beginnt. Michel, ein häufiger 
Hauern name; dummer Michel =r Narr; Quatsch * Michel = Schwätzer ; Klotz-Michel = 
der zuletzt in die Schule kommt. Drcckmichel, Saumichel, Schnaufmichcl, Pelzmichel, 
l^usinichol (Spottnamen). Michelblume = Colchicum autumnalo Jaga- Michel = 
Hyporiuum (lerforatum (Dämonenvertreibend} ; Michelkraut = Chrysanthemum fana- 
ceturn; Michohit rupfen = Mixtur, oleos. balsatn.; Micbel-Herzpulver = Pulvis auti- 
opilepticus (■. summier, 1890. 114 — 116 ). Das Tod tm fest der Germanen fiel auf den 
Beginn dos germanischen Jahres und Winters, wann die (Michaeli-) Winde heulen 
(s. Oct.), Diese Todtenfcste lebten auch im Cbristeuthum fort und erscheinen 
im Allerseelentag (s. 2. Nov.) geregelt; da wurJo deu Seelen auf deu Giübcra 
(im „Lob)“ geopfert, ja, sogar in den Häusern wurde ihnen ein Gastmahl (Kult- 
speise) zuiecht gemacht (tiolther 92). St. Michael ist der Führer der Seelen vor 
Gottesgericht, Patron der Sterbenden und der verstorbenen Seelen. Am Sountag 
uaeli Michaeli ist die Missa pro defouctis. 


X. 


Oct ober. 

lulid ) uuindun, uulnde-, wlnt-manotli. (I1&4J wint manot - Windraouat («. 29. B«j>t.). (1420) wynlermand == 
Wintenoonat. Sj>itijnhr. 

114 Jahrh.) herbest ; 11370) iu dem ersten herbst. 

11391) der andere lierbstman, -mon. (1483) horb*t. (1177) hirb«t. 

115- Jnbrh.l berbstmont = llerbat (Ilirbst, Ilirgnt), 

11334) regenmon = ßegenmonat. 

4 1&1i»> »elmonat — Sau raun nt (Snuacblachtcn, s. IC. October). 

(1482) weinmon — W'einraonat, Kcbmouat, Wults-Monat (a. 31. Oclob.). 

(IV Jahrh.) laubbrust, lanbproit = l.anbbruch. Laubfallseit. 

(1591) luxmonat (a. 18. Oclob,). 

I — 1. goldene Samstag-Nacht. Tag der Wallfahrten zu alten Kultortcn. Wurdinger 

Lupfuu (Phallus-Kult, s. Beiträge *. Anlbropol. Bayern* 1891, IX. llä). 

- — 1. Sonntag int October. Rosenkranz-Sonntag. Erntefest mit 2 X"4 Aohrenbündeln* 

4 Franziscus Seraph (bobr. — der engllacbe). Serapbi-Güilel. Ftanzisker] Räucherkerzchen; 

Iranziskihlume — Scnccio Jacobaca; Fianzkraut =r. Agrirnonia oupatoria; Franz- 
bohne = Phascolus vulgaris nana, s. 2. April, 
tt. — Sch wendtag. 

— 2. goldene Samstag- Nacht. Wurdinger Lupfen (Umarmung eines Eisoubildes). 

Wallfahrtstag (Sippeu-Hirtenfest). 
b Brigitta s. 1. Februar. 

1t Dionysius i 8. April 
12. — Ende des An na- Piepsigst. 
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13 Kolomann (Kolmaon, Kolhmann, Knlruar, Kölhl), der einfache Pilger mit dur Schnur und 
Kürbisflasche {Kolben, cambucca); Uebernohmor uralter, volksthümlicher Wall- 
fahrer^ »ebrämho; oralto Kultorte, wohin das Volk aus Tradition wall fal» r tote, 
erhielten »sein Patrozinium. Die Kolomanos Sonntage sind besonders guto Wall- 
fahrer Tage; »»in Namenstag ein besonders guter Einnehme-Tag (rum Abfuhren 
und Brechen); seine Kapellen sind meist „Bütberge“ — - traditionelle Opferstätton, 
wo Opfer angeboten worden; sie haben meist hochgeschätzte Wotterglockoti und 
heilkräftige Brunnen Quellen; manchmal stehen sie, obwohl nicht kirchlich geweiht, 
in besonderem Volksglauben; schwimmende heilige Ilolz-Bilder, obwohl beseitigt, 
kehrten immer wieder zu solchem Kapellen zurück. Modelten, die einen Mann 
wünschen, beton: 

Heiliger Sankt Kolomann ! 

Oh, schenk’ mir auch n Mann, 

Aber nur kein' rothon. 

Kölhl* Kraut = Satyrium mgrum und Butenkopf, Stabwurz = Sanguisorba officin.; 
8t. Kolmar- oder Kollmauns - Kraut = Anagallis arronsis (blüht bla aut diese Tage). 
Der Kolomanussegen macht den menschlichen Körper so fest wie Bisen; St. Kolo- 
mann ist auch Postpatrou und Patrou der Gebäugteu (er endete sein Lcbon in 
der Stockorau durch den Henkerstod); mau hört boi seinen Kapellen die Gehängten 
(Menschenopfer V) schreien. Der Baum, an dem seine laiche hing, fing wieder zu 
grünen an. Pferde-Umritte. Kolomanns- Gürtel. (Viral. Itaum- und Waldkult v Vcrf.. 
h. äs.) Kollmanns Buckel = Zauberbüchlein. 

14. Burghard (= dar RurgfcKtct, Burkart, Burchard. Burk hart» -Woclio, eine unglückliche Saat- 

woche (in der die Elben besonders rührig sind). Beim Herbstbeginn nähert sich 
die Sonne dem Winter, der Jabrosnacht, in doi auch diu dunklou Elben ihren 
Einfluss auf die Frucht Uussern. 

15. — 3. goldono Samstag-Nacht. Würdinger Iatpfen. Wall fahrt« tag. (Sipfiou-Hirteofest.) 

Kiitag-Nacht. AusbefMorn des Herdes, der Küche und Wohnuugeu für die Kirta- 
Wocho oder Schopp- Woche. 

Iß. — Kirchwcih-Sonutiig (Kirta) ; Bock -Essen ; Kirta-Breiu; Kirta-Brot; Kirta-Nudeln ; 

in jedom Hau.se aber Fleischspeisen sehr häufig, Kannen (blutrothe Hüben) und 
das letzte alte Bier; S.-mthahn (Opfermahl nach der Ernte); Kirta -Tanz ; Kirta- 
Fahocti ; Schlossen; Strick hutschen (Schaukeln, incitamentum) ; Scharrer; gesegnetos 
Kirchweih -Brot ist gut für dio Maulsperre (Trismus); Kirta-Brein, Kirta-Brot und 
Sebröpfschmalz wird nn die ft- Bader geschonkt. 

16. Gallus I der Gallier oder liahn, ('.ans?), (Gftlli) ; der Speise *|>oudendo Viehpatron (in Vieh - 

sogen auftretend); Galli, Galle hiosson die Weber (Faden ziehor). Gallus-, Gallon- 
Sommer = Altweibersommer (s. 11. Sopt. und 21 Octob ). in der Galli- Woche, 

ln der die Klhon besondere rührig sind, gehören« Kinder werden in norddeutschen 
Gegenden xu Waldreltern (Dimonco, elbisch ßexelchucte Wenn») und Nachtwandlern, 
es ist die Schach- oder Flugzeit des Eibeoschwarms. Gallistift (Opfertag) ; Zinstag; 
Gaus-Galli = ungelegener dummer Mensch. Nach >t Galli beginnt die Schlacht- 
zeit (zum Einsal /.er» des Schweinefleisches, Surfloisch). 

17. — Schwcndtag. Kirchweih-Montag. Bcttoltanz, wobei die Weiberleut zum Tanz eio- 

ladon Kreuzertanz. 

18 Lukas ( = der au* l.uka summende, l.urnmis), (Lux, 1/iux); Medicus et pictor, der Evangelist 
mit dem Ochsen. „Lukas! die Studenten inducas!“, d. h. aus den Ferien zum 
„Ochaou". St. Laux- oder Luxentng, nach dem der October bei Vlechart 1591 
Lux-Monat heisst. Dio Feder- und Klopffechter hatten «len Namen Lukasbrüder 
Lukaszetteln (Ersatz der Geburtsrunen) untern Strohsack (Geburtalager) stecken 
gegen die elbischen Geister. Eiufangcn dos als Aphrodisiacum benützten Laub- 
frosches. 

20. Wendelin (Wendel) s. 5. Juli. 
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21 Ursula {= die Bärenstarke), (Urse bl), mit den 11 000 Jungfrauen (= Scta. Ursula et Sota. IJn- 
docimella, virgioea; als uudecim milio falsch gedeutet): die Engel (= Et bensch wann) 
fliegen in der Luft ; Altweibersommer (s. 14. und 1H. October). Uaus-Urscbel =■ 
ein Weib, das immer nur zu Hauso hockt. 

22. — Zeichen des Skorpions. Erdspiogol machen. 

23. — Nacbkircbweih. Aopfolküchel. 

24 Raphael (hebe. = der Ar« Gotte»), (Raffel); Aizt. Engel, Pestpatron, Schutzpatrou der Pilger 
und Apotheker (Engelapothekon mit dem goldenen Engel). 

2h. Simon und Judas. 2 Apostel, (Simon = der Gehorchende), (Simjudi, Simmejud); der guto 
Gespann; 8ie-Maudl = einer, der von seinem Weibe Schlüge erhält; auch ein 
solcher weiblicher Siemnnn ist früher erwähnt. Siemandl-Brudcrsehaft, die am 
Simon i- Mar kt -Tage ihre Sitzung abhielt und Sie-Mandl-Briefe ertheilte. (17. Jahrh.) — 
Uugliickstag; Wallfahrtstag; Wolfs-Segeo; Simonswurz = Malva aloaa (Sinions- 
kraut). „Simon uud Jud; backt Bäurin keine Nudl, so ist s’ oino Trud." Auf 
St. Simoon ist auch der Merseburger Segenspruch Überträgen < 16 . Jahrh.). 

31 Wolfgang (Wolf, Wölfl). (I.npatnbulus = warcRAngel; wäre ~ würgender Wolf; einer, der als 
Werwolf umgeht, <1. h. ln der Hülle eines Wolfes; Mann mit dom Wollsklelde ® Hyper- 
trtchoall; die besonders behaarten Menschen zelten als nntcrnehmun(t*lusl1jro, tbatkrtftigc 
Menschen; „er hat Haare auf den Zehen".) Der christliche Wolfgang mit düUl Beile 
ist durch Volksetymologie Wolfs patron oder Helfer gegen dun Wolf (= Intertrigo 
in Folge von Darmkatarrh), Blutgaug, Bauchgrimmen, Vorgieht etc. Blut- Wölfl = 
Haomaturia Der Wolfszahn als Amulett gab Veranlassung, dass Wölfol = Zahn- 
boule (Parolis) ist. Wolfgangs-Segen über Horntieb, Schafe und Rosse gegen 
Wolfsbiss. Knallen der Peitschen (Hexenvertreibung); Ucbtergeheii (Rockuugehon) 
beginnt. Wolfs-Angang galt als Glück. Wolfgangs-Beil ein Amulett gegen Krank- 
heiten. Wotfgangsbmnneo ; mau kriecht in 8t. Wolfgangs- Kapellen durch Erd- 
und Steinlöcher gegen Lumbago (Kreuzweh) (= Wiedergeburt durch Baumspalten). 
Wolfswurz = Aconitum Napellus; Wolfgangs- Kübele = Cyclamen europaeum. 

XI. 

N ovember. 

ahd, uulntcr-, wint raanoth . (1384) nlndcrmonad . (13M) der erste wlntermonat *= Wlntermonat. 

fthd. herluist inatioth; (1161) herbcat-manoth ; (1870) In dem andern herbitmouat = llerbstmotiat. 

iJI77) der ander llirtot; der dritte Hirbst. 

(ahd.) umtiot nlunto = UeberaeUung de* lateinischen N'orinbtr. 

Igoth ) fruina Jialeis *= Vor-Julmonat (s. 26. Dezember). 

115. Jahrh.) wolf-maued-mon — Wolfimonat (s. 31. Ociob., 1. Nov.). 

(II Jahrh.) lauproz, laubryaz; 

(16. Jahrh.) lauerjrse ( = Laube-ULse, Laubfalll (s. October). 

angls bluitnoiialh (= Scblacbtblul). 

(1463) sohlachtmonet = Schlacht-Monat; 

(1534) Knnmonat (vom HAuschlachten). 

(14. Jahrh) cuenmant ( — Kber*Mouat?, Saueber, Saujagd). 

1 — Der Aller-Heiligen-Tag — der Vorreiter der „armen Seelen“. Die Nacht vor Aller- 

seelen (s. 2. Nov. und 22. Sept) gibt die Geister (der Verstorbenen) frei. Griibergang. 
Aller-Heiligen-Uolz = Lignuin Guajaci (Elseu- oder Blattornholz) ; Allor-Ueiligen 
3 Kräuter r= Species hierae picr. Honigkrapfeu-Gebilek Bescheukung der Godl 
(= Pathen*)Kinder mit Nüssen und Heiligon-Strützel. 

2. — Arme- oder Aller-Seelen-Tag (s. 22. Sept.). Spitzelstag; Büchein = Armenbrot; 

„in die Zelten geheu 4r . Seelenzelten = Seeleuzöpfo, zopfförmigo Kullbrote, die 
von den Pathen an dio Godl oder Seeleuleute geschenkt weiden. Seelen- (Sölden-) 
Zopf = Weicbsol-( Wichtel-) = Hollenzopf. Lebkuchen uud Meth ; Brutspitzeln 
(spitzige, mondsichelartige) Kultbrote; Weizen- Kücheln. Buchonkohlen auf die 
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Gräber geschüttet ; Kinder beten die Socl 'raus. Dio (Dämonen ) Kröten gehen auf 
deu Freithufen aus den Locher» (— Maren- Gestalten aus den Gräboro); das 
Wurmhaus wird offen. Seelenliolz, Allerseelen Hol z = Iignum Guajaci (gegen 
den Franzosenwurm) und Ixmicera xylosteuin (Walpernmai). 

3. Hubertus ( = «furch Gcdachtnl»* glanzend) (Hugibort, Humbort, Unibrocht, liugiprecht, Huppert), 
der h. Kittor und Jäger mit dem kreuzt ragenden Hirsch aus dom ArdcnnenwaM 
(t 727); Jiigerpatron. Früher au anderen Orten Jägerfest. Hubertus-Orden am 
bayer. Hof, nach französischem Muster. Jager messe. Hubert usbroto (in Belgien); 
Hatten patron (s. 6. Scpt.); Patron gegen Ilundswuth , Wahnsinn, Mondsucht. 
Hubertus-Schlüssel (nach der Legende dom Heiligen vom A|*ostel Petrus über- 
geben) gegen Bisswunden toller Hmide, die mit dom horaartigou , glühenden 
Schlüssel auf die Stirne gebraunt wurden. Mit der Stola berührtes Hubertus wasser 
hilft ebenfalls gegen den Biss winniger oder toller Huude (auch mit St Ullrichs 
und St Pet rausch lütwel, auch Aldingerschlüssol wurden die Gebissenen gebrannt), 
Wallfahrt nach Andain St, Hubert, wo des Heiligen Gebeine seit 743 sein sollen 
und wo in einem Einschnitt der Stirne Kräuter (oder Stola- Fäden) eingelegt 
wurden; nach 40 Tagen sollte dio Heilung erfolgen; auch Wallfahrt nach 
St. Hubert in Oesterreichisch Geldern. 

& Zacharias fhebr. = Gott gedenkt). Pestkreuze (Amulette) {l.v Jahrh.). 

5. Nanistng nach Allerheiligen Opferung von 3 schwarzen Pfennigen (= schwarze 
Hühner-Ablösung) für dio 3 Ileiliätbineo (Postpatroninon). 

6. — Allerseelen-Sonntag. 

6. Leonhart ( -- stark wie du Löwe) (Lienhard, Libudl) der Band-I/iser Ifrx St Lb-nard ; U Ue ei dolle : 
Volksetymologie. MduMne 1. 139). Uebor deu St. Leon hartsk ult 8. Beiträge zur Anthro- 
pologie Bayerns 1831 IX 109 und 1894 XII. 4G ff. St. Leoubart ist der „Maima- 
Licndl“ im Gegensätze zum „ Weiber- Liondl“ (St. Kumernisä 20. Juli); Patron der 
Hammerleute ; Erlöser der Gefangenen ; Helfer der Kinder begehrenden Weiber, 
der eutbindonden Krauou, bei Syphilis, bei Feuorsgefabr ; erst seit einigen Jahr- 
hunderten blos noch Vieh patron; seine Kapellen, meist in Wäldern und auf An- 
höhen, sind kettenumspaunt. Der I>eonharts- Nagel (phallus) wurde bislang gelupft 
(analog: Würdingor Lupfen), aufgelegt und geküsst; Manna-Liendl -Schutzen (ana- 
log dem JackeUchutzen auf Pfingsten) ; 3 maliger Kapellen- Umritt (Fahrt in Leon- 
harts-Truhen) von Männorn und Krauen im frühen Morgengrauen ; Peitschenknallen ; 
Opferung der Ewigrinder aus Eiscu und Waclis (au Stolle des lebenden Kindes) ; 
Brot und Salz wird gesegnet. Bauern-Jahrtag (s. 10. Novembor); St. Leouhart ist 
als Viehpatron allmählich der wichtigste Baue ruh eilig? geworden, ln den Lien- 
hartstägeu = im Juli (h. 4 Juli). St. Leoubart hat Boziebung zum Eisou durch 
die Hammerleute, Ketten, Nagel etc., so dass Seba&t. Frauk (1601) sagt, dass der 
h. Leonbart so geizig sei auf sein Eisen, „der gibt’* keinem, man stehle ihin's 
deuQ.“ Auffulliger Weise gibt es keiue Lonbarts- Blumen LiendJ = ein puppen- 
haft unbohilflicher steifer Mensch. Aus Anlass der I-eonharts-KlotzGguren heisst 
jedes Heilige» -Standbild Liöndl (auch Stoffel). 

10. — St. Martins-Abend. Im Julianischen Kalender fallt der Winteranfang auf diesen 

Tag ; auf diese Zeit wurden auch religiöse, bürgerliche und bäuerliche Gebräuche 
von dem germanischen Jahres -Anfang 's. 23. Scpt.) verschoben Beginn des 
gemeindlichen Kei -houngsjahrcs (früher). Das Kascrniandl führt von dor Alm ab 

11. Martinus (- der streitbare, MartialUche. s. 29. Sept.) (Marti, Marti, Martini), der seit ca. 500 

verehrte Heiligo der Volkerwanderungszeit ; vom 6. bis 9. Jahrb. häufig noben 
Stefan, der ebenfalls ein Reiter ist, gestellt. Schimmelruiter und Soldat mit dem 
blauen Mantel. Wetter- Herr; Hirten- und Wolfspatron; er sitzt, wio St. Anton 
unter Schweinen, St. Leonhart unter Kossen, so untor Gänsen, eigentlich als ihr 
Hirte. Patron der Soldaten und Tuchmacher; Pelzmärtel (NViuteraufang) ; er hat 
als Bedienter don Teufel neben sich, wio St. Nikolaus don heidnischen Ruprecht 
(Perchta-Stampa, a. 27 . März und 6. Januar). Martins-Gestampe = IVrchta, die 
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«•beufallis am Jahresanfänge und io den Martiosuäcbten auf Stampa Aeckern auf- 
(rötende Anführerin dos elbischen Dämonen- Schwarms, der die elbische Üctrugniss, 
dio Stampaney, veranlasst Nach dem Yolkaaoheroe ist St Martin der lang- 
weiligste Heilige, weil er, obwohl auf einem Rosse (»Schimmel; reitend, doch erst 
nach Allorheiligon (*. 1 November) eintrifft; nach Anderen ist er wieder der vor- 
nehmste Heilige, weil er, während alle anderen Heiligen au Kuss gehen, allciu als 
Kitter au Pferd erscheint. Auf diesen ehemaligen Neujahrstag, der damit 
auch alter Tinseltag und Zinstag war, übertrugen sieh volksübliche, uuahschafT- 
bare Gebräuche aus älteren Zeiten. üpferschmäuse, bei denen inan St. Märten 
oder San t Mai t ine zu lobe und 20 miunen tiank (Miuuotruuk, Martinsminue, Märten- 
Trunk); Martiuswcin (Heuriger;; die Schöne uod Stärke trinken. Hühner- und 
Ganse-Opfer (Martini-Gockel, Martini-Gans, der dou Winter voraus ansagendo 
Marti ns- Vogel). Aus der mehr oder weniger rotheu Farbe des Üän&e-Kuckbeins (pars 
pro toto) weissagte mau auf dnn kommonden W intorfrost ; Gänsobrateu (selbst bei 
Bauern früher). Miiriiut-Krapfcii, Martinsscbnitteu, Bockliorndlbrote, Uaucbwecken, 
Freitafel der Hirten. Martins- llabor (loco Pr'erdeopfer), Pferde und Schwoiochen- 
Stallsegen; Martins- Brunnen; Opforuog von schwarzen Pfennigen (schwarze Opfer- 
gabe zur Dämonen Vertreibung) von Seite der kindoi begehrenden Weiber. Martins- 
gorto (Lebensruthe) = Juniperus communis; gutor Adeilass-Tag mit Lactizelessen 
und Zecherei, daher St. Maitini-Kraukheit — Katzenjammer (mal Morndem- Saint Mur 
tln ~ Gurcdwi-h und „martialisch" brennend«.-* liothlanf, mal 8aiut MnrtialJ. St Martin ist 
auch Patron der Trinker. Der dünne Martin = dünner Jörg = Diarrhoe. Martins- 
Kitte; Scbiminelkapellen sind meist St. Martiuskapelleu. Wallfahrt der Hirten 
und Bauern zu HL Leonhattskapellen. Martini-Lieder; Ilirton-Jahrtag; Hirten- 
Sprüche; Martini- Freudenfeuer; Feuerrad; Funkentag. Märtel ss Junens eampestris; 
St. Martina - Handl = Potontilla reptans; St. Martinsk raut = Sau vagesia erecta; 
Martins-Koru — Secale comutuiu ; .Martins-Birken — Hexenbuscn, Birken rela zur 
Martinsgerte; St. Martins-Trunk = mit Alaut versetzter Krautorwein; Martius- 
Woinbeero = Solanum dulcamara. Die festliche Uebereinstimmung von »St. Martin, 
St. Leoubart und St. Michael ergibt sich aus dem Hintergründe der Feier di« 
germanischen Jahresanfanges mit soinon gleichen Gebrauchen. 

17 Florianus < = mit Müthen Geschmückter) (Flory), Patron gegen Feuersgefahr; auf iläuaor- 
mauern abgebildet, meist unterm Dacbgiebcl. „Heiliger St. Florian! O, schütz' 
unser Haus, zünd* and’ro an.“ 

19. Elisabetha (bobr « die bei Gott Schwörende). (Lisy, Klsbeth, Elsa, Usa); die fromme Laud- 

gräJin von Thüringen, Elsa, wurde mit der lautlich verwandten Elisabeth der 
Bibel verschmolzen. Die „rauhe Else“, (P221) ein behaartes Waldweib ; dio gute 
Betha — Perchta (s 3 Januar); gute Bethatag = 3. Januar. Lise = eine dumme 
Person (Xorddetttaebl.} , grosser Trinkkrug, Strohlager, die beide immer zur Hand 
sind, zu haben sind; dumme Liese. Kitter-Else = eine beständig kichernde, weib- 
liche Person; Trampel-Liae ss. Hcxenuatne (Stampe V); faule Liese = Anagallis ar- 
ventiis; St. Elsbetli- Blumenkraut HeliauUicrnum vulgare. Elsbeth-Kapellcn, 
häufig im Walde. Bet s. auch 16. September. 

20. Korbinianus (Kurbl); Korbinian-Eichen, -Brunnen (lokale Hirtenfeste), 

21. — Maria Opferung Haaropfer) ; guter Haarschneidetag. 

22. Caecilia (adle Blinde), (Cilly); die Patronin der Musikanten, Geigeninacher. Cäcilien-Kraut — 

Hypericum perforatum, androsaeinum. 

25 Katharina (Katlil, Kathreio), von Alexandrien, mit dem Rade, dem Bilde der Souno ; 

Patronin der Gelehrten uud Studenten, d. 1». der fniheron Katendermacher, dio den 
Sonnenlauf berechneten und die Wetterprognosen stollten; dahor auch Wotter- 
prophetin; sie löst alle Ringe und Bande. An diesem Tage darf kein Rad (Mühl- 
rad, Spinnrad, Schlcifrad) gehen; Methtag; Habtag, an dem sieh dio Geliobtcu 
„habon M . Tanz tag. „Kathreio — stellt den Tanz ein." Am letzten Tanztag vor 
dem Advent: „Heu(n)t is Kathreio, Hat ein Jeder dio soin(ige). Wer s” not hat, 
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Der mag s" net.“ Früher Schwejuskopf-Gold für die Siechet» in den spitäluru ah 
Kultessou am St. Andrews-Abend (30 Xov.). Man schnitt früher vom Kult Opfer* 
tioro den Kopf als Opfergabe ab, der zurück bleibende Rumpf oder Bottich, d. h. 
dessen Haut diente zum Bottich, das Fleisch zum Sippen mahle. St. Katharinou- 
Blume = Agrostema Gitbago (Kornrade, Radblumc); Katharioea-Blumensamcu = 
Semen Nigellae. Katharinen-Wurz = Arnicn motitana; Linaria vulgaris; Aconitum 
Lyeoctonum; St. Oltbarin- Radi = Nigella sativa. Katharinen- Flachs = Linaria sp. 
Katharinen-Oel s. 30. April; Allweisse Katharine = Aloe. Katbaieinlein — 

Augenunreinigkeit, Augenbutter, Cirock. Katharinen- Wie! r_ radförmig sich aus- 
dehnender Kingwurm der Haut (s. auch 30. April). 

3t). Andreas In iwjp » Hu»), (Andrä, Anderl); t 69 an einem schräg gestellten Balken 
(Andreaskreuz X). Sein Tag wird seit dem 5. Jahrhundert gefeiert. Was an 
diesen Tag (u. St Nikolaus) sich nach dor Einführung des Julianischen Kalenders 
Angeheftet bat, sind Vorzeichen der heiligen / eit der Wintersonnen- 
wende unter Einwirkung der kirchlichen Advout Feier. Andreas 
ist Patron dor alten Jungfern, dio noch hoi rat hon wollen Andreas- Nacht = Laos- 
nacht für den Zukünftigen (Ehemann), man hört Huri de hollen in der Richtung, 
wo der Zukünftige kommt. Andreaszweigo blühen in der Nacht. Uebor St Andrew 
als Heirathast i ft er 8. Urquell, 1897, S. 69 fT., 191; er ist der gütigste aller Heiligen. 
Wer am Andreastage stirbt, kommt „vom Mund auf“ in den Himmel (*. Urquell. 
1WI, Nr. 2 .) ; die an diesem Tage verstorbenen Kinder sind geistersichtig gewesen; 
das Andreaskreuz ist als Kreuzeszeichen eio Mittel gegen Zauber, Kaltweh, Vor- 
sicht; Schweinaopfer (früher). Andreasmiinzen (17. Jahrh) mit dem Andreas- 
Kreuz. Gebot an den bl. Andreas beim Strolibeit-Troten der Verliebten; der 
nackte Fuss, auch der Pantoffel ist ein Fruchtbarkeits-Symbol (Zeitschr. d. V. I. 
Z.-K., trat H. 49). liölzlziehen (In Rohmen : Tretnelzieben) — Looswng mit doui Holz- 
kruuzo. Andreas-Krankbeit = Ignis sacer, Sch weine- Rothiauf, auch St. Autoni- 
Krankheit ; wegen des Schweineopfers) und Veigicht, Gicht. Andruas-Kreuz 
Galium cruciaturn, auch die sechseckigen Schneeflocken heissen Andreaskreuz; 
die Androas-Xacht ist die erste Klöpfelsna-ht (Glöcklei abend), in der mit deni 
Hammer (Kultobjckt) an die Tliüreu geklopft wird := in die Klöpfelsnichto laufen; 
darum feiern auch am folgenden Tage diu „ 1 lammerloute“, in Böhmen belast der 
St. AndrcasUtg Anl*ch-Fest, wegen des mit Anis (f’lmpinetta anlsum) bestreuten Knltbrotes. 
Pimpincll - Bibcrncll war ein mite«. Dämonen vertreibendes Gewürz. 


XU. 

1 >e/em bei*. 

(1512) der sehend monat (l'elK-rseUung de* Ul. Oeceml»er). 

(15. Jabrh.) vullrnt, volrot (= Vorrats- Monat, Erntclulle). 

(ahd ) bollng-manöth, hellujt-tnanOlh, (1154) haiUch-inauotb, (1SN7) bejrtig -tnaned — heiliger Munal (wegen 
der rbrlatnacht) ; crist-, chri-t -manrd * Cbrlstmonat, (1594) hocre monat — hoher* Monat. 

(ahd.) berll-. herte-, hart manotli (1354) liardmonad; (1425) hardemaited ; (1452) hartman (wegen der 
Frostharte) = llartinoiial. — (angls ) ginli, gcola =» Jnlmonat (s. 25 Dezember). 

(14. Jahrh.) der winterraaned, erst wintermaned, andere wlnleremant ; (1370) wlnierniauni ; ander Winter» 
monat. (1477) der Winter. 

(15. Jahrh.) alachtmän = Schlachtmonat (wegen de« Schweineschtachlens] ; Ebcrinouat. Sehwelnmnonat. 

(1517) wolff . wolffB-maned = Wolfs-Monat (Woltssegeu). 

(1501) Kindlmonat f*. 5. and 28. Dezember). 

(II. Jahrh.) Martinsra&n — Martinstnonat (a. II. Nor.); zeitlich nabe Mouale haben öfters einen Namen 
oder tauschen Ihn. 

Slcffaman — Stephans- Monat (s. 26. Dezember). 

Thomas- Mond {a. 21. Dezemhrr). 

Andreas-Mond {«. 30. November). 

Jahres-Knde-Motiat. Letzt-Monat. 
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I. — Unglückstag, weil Sodoina und Gomorrha an ihm versunken sind. 

1. Eligius (= der Arme), (Gilg), frwnz. 8t. Eloy, Bischof von Novon (7. Jahrh). (Gloy-Tag) dor 
Pferdeboil künstler, Schmied, dessen Legende mythologisch ist und schon früh in 
romanischen Iündern au ft ritt; er bat mit dem Balder de» Merseburger ogens 
keine germanische Beziehung (Melusine VI. 78 ) ; er ist Patron der Hammorleute 
(Sehmiedo), sog. Nagel patmn wie St Leonhard (s. 6. Nov. und 30. Nov.), auch 
Skorbut patron. mal de St. uillea = cancer. (1316) morbus St. Eligii = ulcera, 
apostema, listula aoi. Gilgcnkreuzer wurdun boi Oebärmuttorleidon geopfert (Stell- 
vertretung einer eisernen Votivgabe) (a. 1. Sept). 

1. — 1, Advent- Donnerstag. Advent ist die sog. gebundene oder geschlossene Zeit, 

(Iä. Jahrh. verbunnt- zlt #* aeptnageaima, a. 6. Febr.), iu der keine Heiratben statt - 
iindeu sollen; denn die elbischen Dämonen, von denen das Perchtl am Donuerstag 
im Advent zum Fenster boreinsebaut, haben Einfluss in dieser Zeit auf dio zu- 
künftige Frucht. Herumwandenide Heiligenbilder wurden an diesem Togo (als 
Genesungsmittel) zu den Kranken getragen (Frauentragen). Klöpfclsnacht. Klopfeu- 
gehen mit dem Kufe „bolle, holle, Klopfcenacht!“ (a 30. Nov.). 

2. -4. Abgang des Monde« und Zeichen des Krebses; schlechteste Aderlasszeit. 

3. Franziscus Xaverius (Xaverl). Xaveri- Wasser. 

4. — 2. Quatember-Sonntag. 

4. Barbara f= die Fremd«), (Bärbl, Habet, Barbet [= Borbet], Wawe, Waatn); fr«, st. luri* 
durch Volksetymologie i’atronin der Renten maclicr (Ir barbc). SL Barbara, die edle 
Braut, eine dor 14 Nothhelfor = die Borbet (s. 16. Sept.), als wahrnehmondo 
Schicksalsfrau, wird in der Todesstunde angorufnn. 8ie ist (als eine Vertreterin 
der in I>öohern hausenden drei Fräulein, «. d. Verf. Raum- und Waldkult 8. 8 u. 9) auch 
Patrouiu der Bergleute, Artilleristen, Mineure, dor unterirdischen Gewerbe und 
Feuerwehrleute; St. Barbe = Pulverkammer auf franz. Schiffen; Barbara- Wurzel 
= Allium Viclorialis (= Kraft, Siegwurz) verleiht Unverletzbarkeit (= Allermanns- 
haiuisch); Barbarakraut = Erysim um barbaroa L ; Barbelkruut — Barbarea vul- 
garis tt. Br. (Horba Barbarae); St. Barbelkraut = Daphne Mezeroutn, Solanum 
uigrum ; Barborstaude = Aretostapliylos uvae ursi ; Kirschbaum-Zweigc, am St. Bar- 
baratago ins Wasser gostockt, blühen in den Woibuiichton (Barbara- Baum). Bar- 
bara = Kadix rhoi (Khaborber). Siehe euch: „Die Schutzheilige des 4. Dezember" In: 
Münchener Neueste Nachrichten 1892, 4. Dezbr. Umbindung der Obstbäume mit Stroh 
gegen die Hexen. Barbarazweige, die iu der Christnacht treiben, entsprochen 
wohl den Perchtabosohen 

6. Nikolaus (■ Voiksbehenschcr) (Klaus, Klos, Sanaklos, Klas, Nikolo, Nickel), ein beliebter 
Bauern namo. Die Verehrung des Heiligou hat sich orat seit dem Ende des 
11. Jahrh. ausgebreitet; er gilt in dor Legende als kinderliebender Bischof, welcher 
auf Abbildungen 3 Kinder in der Wanne (= Schiffchen, Schaff) zeigt und 3 goldene 
Aepfel (Fruchtbarkeitssymbole; Apfel essen mögen [wie Adam] = nicht iinjx>tent 
sein) ; auch Nüsse (Fruchtbarkeitssymbol) und Birkenruten vertheilt der Geschenke 
einlegende oder Kinder beschenkende Nikolaus auf seinem Umgänge in Begleitung 
des Knechts Ruprecht (dies an anderen Orten; hier zu lande heisst dieser Klaub- 
auf oder Wauwau) Ueber den Knecht Ruprecht und seine Genossen 8. Urquell 
1898 S. 142 u. 192. Ruprecht (s. 27. März) erinnert hier sehr au die Perchta- 
figur, die vom christlichen Bischof zur Kiuderscheuche erniedrigt wurde. St. Niko- 
laus ist anticipirter Vertreter dor biblischen We ih nachtsUgureu ; in sein besiegtes 
(heidniüciios) Gefolge hat sich die „Porchta“- Figur als Kiuderbringerin umgewandelt. 
Was sich an den 8t. Nikolaustag sonst im Laufe der Zeit angeheftet hat, ist als 
Vorzeichen der heiligen Zeit der Wintersonnenwende unter Ein- 
wirkung dor kirchlichen Adventzeit aufzufassen. (Wcinbold, z. d. V. I. V.* 
K. im 231.) Er ist darum auch Patron der .Schuljugend, der im Wasser (Badscbäflbl) 
ertrinkenden, asphy krischen Kinder, der Flösser, Kalkbrenner und Schiffer iu 
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Wansernöthen und der sog. Saatreiber (Lärm und Rummel am Klasentag). l>cr 
Nachtklas ist guter Klon, der Kumpel-Klas = böser Klan. 

„Heiliger 8t. Nikolos! 

In meiner Noth mich nit vorla&s. 

Kommt heunt zu mir und logt mir ein 
ln mein kleines Schiffelein, 

Damit ich Euer gedenken kaon, 

Dass Ihr seid ein braver Mann.“ 

Papiereohiffcbonspiel; Lebzelten in Schiffchen form, in Gestatt des Bischofs, Männlein, 
Hirsch, Hase, Heiter und der Spinnerin (= Perehta ) ; Nickul = ein kleiner Mensch, 
krüppeihaftes Kind (im Gegensatz zum grossem Hanns); dor Kobolduamo Nicker», 
Nix, Nickel spielt hierbei herein; für St. Nikolaus arbeiten = für Nichts (Nix). 
Nickel findet sich desshalb in vielen Zusammensetzungen in der Bedeutung des 
Wichtes. Das Putenmannl (Klaubauf) wird in thierühnlieher Maske umhergoführt 
(Berchtesgaden). St. Nikolaus, dom mau nach Plaut 12 die Gaben in einem Schuh 
(Fruchtbarkeitssymbol) darbriugt, geht namentlich in Flaohsstubeu um ; vor seinem 
Umgänge beten die Kinder iu Wolfratsbausen ; „Heil. Nikolo, bring mir einen böhm- 
ischen Gockel odereine zigeunerische Henne.“ Pelznickel (Wioterfigur). 8t. Nikolaus 
«oll Patron der Leprosen «ein. f?) Vorfeier der germanischen Winter - Sonnen- 
wende. Nikolaus-Dmritte; Borgfouer; Schwei oekopf-Essen (Schwein-Nickol, Sau- 
nickel); Frauenthaler-Geschenke an dio Klöster (Ablösung des Schweinoopiers) 
Nikolo-Birnen; Kloizan-(Birnen )Brot; Nudeln (Kultspoise) ; abgeschabter Feiertag. 

6. — Schwendtag- 

8. — 2. Donnerstag im Advent (s. 1. Dezbr.); Klöpfelsnäohte, Boxolnächte; Birnbrot 

mit Fähnlein; Krippenzeit beginnt. 

8. — Mariä -Empfängniss, Klcibl- (= Ge-Leibgewinnungs-) Tag; früher der verhohlene 

Frauentag genannt; Frauentragen (in Tirol). 

11. — Schwendtag 3. Quatember- oder Advent-Sonntag. Quatember-Kindor = Sonntags- 

Kinder. Die 3 Sonntage vor Weiboachteu sind dio «Stampanächtu, in wolcbon dio 
Stern pa (Stampa) die Menschen tritt im Alptraume, Alpdruck und elbische Sonn- 
tagskinder erzeugt. 

12. Luzia (= die Leuchtende, Prächtige). „Frau Lutze“ sehr wahrscheinlich = Perehta (= dio 

Glänzende), die sich aus dem Geisterechwarm , dor in der „längsten Nacht“ 
(— Luziennacht) umzieht, als Frau Faste oder Frau Lutze erhobt und ihren Nameo 
nach der Schwurmzeit erhielt (auch die Spinnerin genannt). St. Luzia ist durch 
Volksetymologie Patronin für Augenkrankheiten und (als stellvertretende Perehta) 
für Blutflüsso. St. Luzieo schein = llexonauge, Triefaugo; St. Luzienkreuz in Weiden - 
rinden (Dämonenvertreibung); verfressene, versoffene Luzei (bei übgeblassten Dä- 
moneugestalten bleiben solche Schimpfwort«); Lucienskraut = Arnica montana 
(Mutterwurz); LuzienhoU = 8t. Barharazweig (s. 4. Dezbr.), Prunus Mahnleb wegen 
ihres Staudortos am Minoritenkloster St. Lucie bei Michöl, aber auch— Prunus 
padus (A Iah -Samen = Elsen) = Liudenholz ; Ottilienkraut = Cousolida regalis ; Del- 
phiuium Coosolida = Günsel — con.sol(ida) — Wundkraut. 

12 Ottilia ( = Erbgut-Herrin), (Öttily, TudI); Patronin der A ugenk ranken ; ihr Bild hat zwei 
Augen auf einem Buche; Haupttrudon-Nacht; Schüleraufzüge früher; Otiüieo- 
brunnen. 

14. — Quatembermittwoch. Quatomber-G'.suodbider ; früher Aurzüge der Siechen in dio 

Kirchen zum Schutze vor den Krankheiten. 

15. — Schwendtag. 

1“. Lazarus (Lazari); der armo Aussätzige in dor Bibel. Lazarus-Krankheit = Morbus St. La- 
zari = Lepra; mal St. Ladro; die sog. guten Leute wohnten in l^zaretten (1504 = 
la/ari tto ; litnroDi« te« K-prcux vivant hör« de In vllle); laserkraut = lazarwort. I.a»er- 
Suoht — Lazaiusübel, Lazaruskrankhc-it. Lazarustropfen — Tiuct. chinae comp. 
Ijuaribücher = Ifeilmittel-Manuscript für Einsiedler und Klostorlouto. 
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17 —24. — Werk woelie; Oäuwoohe ; Nidol nächte, die sieben Nächte vor Weihnachten, Kl*»pfel- 
nächtc. Nidel*» Nudel-Kultgobiick io Knüdelforin (ahd) cru»tu!« orientale» rocant 
K** 1111« panli <|Uo<l non vocama* ncadc*. 

18. — Vierter Adventsomitag. Qnatomborfeior, in alter Erinnerung an frühere Seuchen 

mit Fasten (an den QuAtembcrtagen) gefeiert. Traueramt mit Gräberziorde an 
einigeu Orten. Tbomasnaeht ; Nidelnacht (14. Jahrh); lange Nacht (s. 12. Dez) 
An Kreuzwegen, wo sich die Wege kreuzen, an sog. Unstätten ist in dienet 
Nacht der Zauber besonders thiitig. 

21 Thomas (bebr. ss der ZwilMngnl.ruder). (Torna, Tümol, Dein ml) Das wilde Ü'jaid (Windgottheit) 
geht um; Rumpelnacht; Hcinzolbier für die Armen. Thomaszucker = Sacch. 
c ristall. fuscutn (au Stolle dor friiboion Houigkultspoi.se). Homglebzelten in den 
Spitälern. Thomas Balsam *■ Balsam tolut Thomas-Ringbrote ; Halter* (ss Hirten-) 
Segen. Thomas-Sohwoin (Kultspeise); Pantoffel- Werfen; Kunkeln; Ixteeln Blei- 
giessen mit einem Kreuzschlüssel (s. Andreas, 30- Nov); man sieht den Aller- 
liebsten und den Teufel. Mädchen sagen au diesem Tage: „Strohsack (= Lager 
der künftigen Entbindung) ich tritt Dich! Hl. Thomas! ich bitt Dich, Lass 
mir heut* Nacht erschein (en) I)cu Herzallerliebsten mein.“ Auch die Hausväter 
sprechen verschiedene Ehesegen in der Thoinasnaoht. Kranbeorcn und Frauen - 
kriuter werden io die Rdueherungs-Glutbpfaono geworfen (Rauchnacht). Thomas* 
Geisel — Lycopoüium Phlogmonia. 

21 -- Mittwoch vor Weihnachten. Frohnfastnacht-, Hexen- oder Stiliggeluaeht, Priigel- 

uacht; Frobnfasten-Kinder sind eingelegte Wochseibälge, di© die Dämonen als 
ihre elbische Brut den Kindern der Menschen unterschieben, besonders zur Zeit 
des Elbensch warmes in der läugsten Nacht des Jahres (Nachtalp-Wirkung'. 
Um diese Zeit muss das Fasten eine allgemeine Volkssitte, eine heilige (fron) 
Sache gewesen sein (Fron fasten), ein sog. Hocho-Zeiten-Tag, vor welchom das 
Volk fastete, d. h. kein Fleisch ass zur .Sicherung vor Fieber. 

22. — Vierter Donnrustag im Advent. Klüpfelsnacht; A »klopfen und Singen. 

24. — Chri«t-„Naeht u , Weih- „Nacht“. Erste Raucbuacht; jeder dor zwölf kommenden 

Rauchtago zeigt das Wetter dor kommenden zwölf Jabresmonatc au. Wetter- 
I/>ostag. Räthsel-Lioder. Dor iu der Christnacht blühende Baum = Weihnacht*- 
bäum. Weihnachts-Tau (!) gilt als besonders fmchtbar, doch sieht man den Scbnoo 
auf Weihnachten gerne; grüno Weihnachten — weiaso Ostorn. Liegt kein Schoeo 
auf Weihnachten, daun sterben viele Kindbetterioneo (die Sippe wird unfruchtbar) 
Händlern -Pfennige (stellvertretend für ein anderes Opfer) wurden in dio Obatbttume 
geschlagen, und diese gegen die Hexen mit Stroh umwickelt. Dio Hühner 

werdon zum besseren Eierlegen in dieser prognostisch wichtigen Nacht besonder« 
gefüttert; die in dieser Nacht gelegten Eier werden zu Pulver gerieben und 
fürs Augenfell verwendet. Der in dieser Nacht gesponnene Zwirn wird, zum 
Kleid vernäht, dieses lausfrei machen. 8chuh* und PantofFelwerfon wie in 
der Tbomasnacht (». 21. Dez.); Wachs-, Zinn- und Bleigiessen (— Fetttropfen 
vom Opfertbiere als auguriuin). Das Vieh, das in dieser Nacht weissagen 
und Gesichter anmelden kann (— Opfer- Augurium), liegt dabei auf den Knicen. 

Die Dirnen liegen neben den Stallungen, damit sie das Vieh roden huren 

(= das Weib als Opforpriesterin verstand allein das Augurium zu deuten). 

Iti der Weihnacht soll dio gegen Suchten und Pest heilsame Chriatwurz (Heim- 
wurz, Holteborus niger) eingetragen werden. Das Baden in der Weihnacht galt 
als besonders heilsam. Kuttbrotu: Ilirnbrot, Lebzeiten, Marzipan, Ringbrote, 
ITauswulf, Weihnachta-Strützel, -Bretzel, -Nudeln. Rauch weizen in der Milch« 
Rauchkäse erhielten die Bader; Grünfutter und Aehren werden au die Klemento 
(Windgeister, zur Versöhnung) ausgestreut; Aufstellen eines Perchtel böschen (Fichten* 
koppc für diu Dämonin Perchta) auf der Oattersäulo des Esuhzaunes; erst in 
neuester Zeit auch Weih nachts bäum im Hause. Weibnachtsrosen, Barbarazweigo 
gehen auf, Rlumeu blühen (Souuenwende) ; Christfeuer; Cbristbraudholz, davon 
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werden Splitter (Opfarbraud-Kcat) unters Bott gelegt Sohwoineschlaebton (= Jul- 
Kber); Saumotten; Mettcmknochen ; Meltenwürate werden io dieser Mottcnuacht 
(matutioa) gegessen (nächtliches Opfermahl); Mcttcnholzblock (= Jalklotz, Jul block 
=» das aut das Hausinoere beschränkte Souuwendfeuer). Esstische werden an 
Ketten gelegt (Absperrung des Mahl platze*) ; die Mädchen erhalten Birnbrot* 
Spenden. Die Untersborger Mannl sind in der Kirche (Kultplatx) sichtbar; ebenso 
die Hexen; auch geht es in „WaUburg“ (Walpurg) um. Weihnachts-Gobi = 
Christkind. Blasen mit Almenschalmeion in Kircheu. Weihnachtslied. Krippen 
besuch. Umtragoo von Bildern mit der schwangeren Maria (Tirol), sog. Frauontragen. 

25. — Christtag; Gottes-Friede (Treuga Dei). Christdornkörner = Fructus cardui Mariae 

Christi Gnadenkraut = Herba hyperici Christi Kreuzblut = idem. Christ- 
Wurzel = Helleborus = Aroica mont, Rad, Helenii, Pyrethrum gorin. Winter 
Sonnenwende. (.Mittwinter, Julfest), wilde Jagd oder das wüthende Heer gebt 
um. Stillstand und Wiederaufsteigen des »Sonnenrades, das mit Lustbarkeit (nnain.) 
geobbol. aehbot, genla [Joculus, joli] gefeiert wurde (Julmonat). 

24.-6. Januar. Zwischen Weihnachten und hl 3 Könige (s. 6. Januar) fliegt (au anderen Orten, 
15. Jahrh.) Heia (=. Perchta) durch die Lüfte, dies sind die sog. Zwischennächte, 
in denen der Seelen- (Maren Elbeu )Kult am stärkste!) hervortritt. Die 12 heiligen 
Nächte, Unternächlo ; Kauchnäehte (Küchentage). Rauch-Lfiuten; Rauch weizen 
(Kultesscn); Rauch- Wecken; keine Erbsen oder Bohnen essen, sonst bekommt man 
aus Raobe der elbischen Dämonen Hautschwären, Hautflecken oder wird verwirrt 
(= hat Bohnen gegessen) ; früher „Dezember-Freiheit" in den Rauch nach ton ; die 
Hexen worden durch Schlagen, Peitschen, Scbiettseu aus den fruchtbaren Obst- 
bäumen vertrieben, um im künftigen Jahre eine gute Obsternte zu haben ; Be- 
räucherung des Hofes und der Stallungen an deu Donnerstagen in den Kauch- 
nächten mit Himmelaurfahrtsbluinen und Königskerzen : Heuopfer; die Kraft der 
Hexen ist in diesen Nächten am stärksten, daher dio stärksten Mittel nüthig sind; 
auch die 3 Kraulein erscheinen: das germanische Todtenfest hei in dio Zeit 
des Jahresbeginnes, s. 29. Sept. 

26. Stephanus (= der Gekrönte), (Stoffel), = Winterstöffel. ( 802 ) stepbandaghr ; der grosso 

Pfurdetag, an dem mau geweihtes Heu und Haber den Pferden zu fresson gab. 
(1609) St. Stephansbrot = Haberbrot. Büudeltag (14 Jahrh.) = Vordingtag der 
Dienstboten ; der eigentliche älteste Yiehpalron; Patron der Kutsehor und gegen 
verhexte Rosskrank beiten; SteffeUtag; Pferdetag ; Haberweih; Pferde- Aderlass (im 
17. Jahi hundert vorbotou, aber immer noch geübt = Roasopfer) ; Pferdo-Umritte; 
Steffels-Groschen (Opfergabe, stellvertretend) iu die neun Steffels- Aepfcl gesteckt ; 
Steffels-Metl) ; ilühueropfor au ätophausorten ; Sch weioskopf- Essen ; Stoffelrausch 
(d* Letzt'); der Bursch wird von seinem Müdchcu zum (Br 0 t-)L*itaii 8 chneideD 
eiugeladcu. Milch mit Kahm zum Frühstück. Steffels-Körner = Semen staphidis 
ngriae von Delphinium offic. Läusekörner; Stefanienthee == Herba pulmonaria; 
Stephanskraut = Circaea (Hexenkraut). 

27. — Steffel- Nachi (= Nachfeiortag). 

27. Johannes Ev. *■ der ewige (Ev.) Johannes; der Johannes in den Winter- Weihnächten im 

Gegensätze zum Sommer-Johannes (24. Juni) ; dies ist der sog. Engolmann oder 
unschuldige Kindeunanu (s. 28. Dez ), dessen Tag der sog. Kiudornacht veraus- 
gabt und eigentlich nur eine Mitfeier des Kindloiotagos ist (s. 5. Januar). Hanns 
Wurst (wegen der Mottenwurst). Wein-Banns!, Schnaps- Uauusl ; St Jobaones- 
Wein, ein „ein wendiges" Amulett gegen Suchten (Jobaunea-Minnetrank bei Hoch- 
zeiten und vor Reisen); Johannes-Segen für den Viehstand ; Johannea-Singeu; 
Johannesbrot; Johannes- Wasser für leichte Kutbindungeu. Der St. Johannes- W'eiu 
geht von Mund zu Mund: „Ich bring dir ’n St. Johaunes-Woiu.“ Antwort: „Ich 
g’segn dir *u St Johannes-»Segen.“ Salzstein- Weihe. 

28. — Unschuldige Kinder oder Kindleiutag, nach christlicher Logende dor Tag, au dem 

die Kinder zu Bethlehem gemartert (geiüortelt) wurden. Dio römische Kirche 
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passte sich für diesen Tag ebenfalls dom vorhandenen deutschen Volksglauben an 
und vorchristlichte den Perchta-, Hora , Holda-Kult, (dio Anführerinnen der an- 
geborenen oder abgestorbonon Seelen, Eibon, der nicht getauften und uoch kom- 
menden Kinder) iu diesem Feiertage, der soit Karls d. Or. Kirchenordnung schon 
besteht. An diesem Tage wurden die Mädchen aufgekiudelt, gefUztolt, gepfeffert 
mit der Kindl-Rute (s= Wachholder, I^ebensrute) ; daher auch Pfofforieiustag, 
Fitzleintag genannt; Pfeffcrzelten (Lebzelten vom Kramer) lösten dasselbe von 
der erotischen Sitte; daher auch der Spruch: „wer Einen kiudlon will, muss 
Einem auch kramen“, muss dem Mädchen auch ein Lätizel kaufen. Nach diesem 
Tago heisst der Dezember bei Fischart (1594) auch Kindelmonat Schüleraufzügo 
mit Gregory (a. 12. März); Biacbofsspicl in dou Schulen; Sternsünger. Kultgebäck 
(Wickelkinder, Hübner etc.), das bei Feuergefahr io die Brandluhe geworfen wird 
(Ablösung des vollen Opfers). 

AL Sylvester Waldmen^cb, Wilder), (Vestl, Vester) ; Viehpatron. Wallfahrten der Futterleute 
zu Sylvester Kiri heu (um ein gutes Jahr). Sylvosterblümel = Verouica Ghamaadrys. 
Sylvostoruacht. Löseln, Wachs- und BtoigiMMO (Tropfeu), Kalender verbrennen. 
Händlein-Brot iu Klotzenbrüh. N u uj uh r- Au schlosst'!) (Dämoneu vertreiben), Neujahr- 
Ausiugou, früher namentlich vor den Thürun schöner Mädchen. 
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(Die hoigesetztou Ziffoi 
Aderlass S. <L ^^^10,11.12,13.15, 
21, 24, 33, 42, 4Ü 
Angriff LL 
Alpschreck 1L 
Alptraum 9, 43j AL 
Arbeit Kindes- All 
— St. Valentins- H» 

— St Veits- 2L 

Arzt, A erste Hb 35. 

Augenbutter 4L 
Augenfell 1L 20, 23, 4L 
Augvunagel 23. 

Augeu, thräuendu 31h 
— wiirchelndu 15. 

— Hexen- A3. 

— Trief- A3. 

Augenkrankheitcn llj 20i 30j 33, 43. 

Aussatz 43* a. auch lx-pra. 

Bader U, Ü ili 2LL 
Bauchkrankheiten AÜL 

Bauerntolpl 2I_ 

Berufen IL 

Beulen, St Valentins- 8, 

Blasen UL 

Blatt, gefallenes UL 

Blattern 11, 16, 33. 

Blutflüsse 28. 43. 

Blutgang 32. 

Blutsch waren L 
Blutstilleu Rb 3L 
liraulifell 2U 


sind die Seitenzahlen.) 

Brand 10, 33. 

Brandwunden 20. 32. 

Dreisten, St Valentins- s. 

Brod Seuchen 8. Bt, 33. 

Bruch 86. 

Brunst St. Antonius- 2L 
Brustkrunkheiten UL 
Brustkrebs liL 
Busse, St. Johanni»- 25. 

— St (Juirins- UL 
Cholera 22. 

Dannkatarrh 38. 

Diarrhoe 18. AlL 
Düuuer Märten AlL 
Dünner Jörgen liL 

Eolanipsie 2t 2LL 32. 

Eissen UL 

El Um -Trug 24. 2iL 

Elephantiasis all 

Ktfcnhlut 2iL 

Entbindung 13j 25, 29. 30, 37. AL 
EpbeUdo« 13. 21L 

Epilepsie 7, >b ^ ^ 2f^ 28. 29. 3L 
Enlsturz 15. 

Fallende Leute 2. 

Feifel 2L 

Feuer, St Antons- 2L 
— St. Bernhards- 33. 

— Gluck- 32. 

— St Johann Ls- 25. 
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Feuer, martialisches Hl 
— St. Martins- 4£L 
— St. Thoennings- 21. 

Fieber IQ. LlL 17, 27. 44. 

Flüsse 31. 

Fohb'iihilinu' 2LL 
Fraisen !l, 23. 

Franzosen 18, gF 
Frierer s. Fielmr und Ritten. 

Furunkel 1*1. 

CM»ünmittcrloideu 31. 

Geburtshilfe 25, 211 
iieistersiehtig 1H 
* •••i/vvurin 21. 

Oieht Hl 22. 2^ 23. 32, AL 
Glieder, lahme 211 
Creek iL 
Ori»*s 21 . 

Grint H5, UL 
Ouigelwcb 40. 

Holskrankheiten 10, 23j 21. 

Hum und Crie» 24. 

Ham winde 31. 

Hautkrankheiten 17, 19, 20. 25. 
lÜn fallend 8, 21. 2t>, 27 
Hönisch HL 
Hunds wuth 27, 28, 38. 

Hunger 11 
Hypertrichoais 28. 

Ichthyol lll 
Ignia s. Fcnor. 
lntert rigo 38. 

Jungfer Kathl 1>L 

Kaltweh IL 
Katharinen Wiel 41. 

Kath reinlein llL 
Katzenjammer 4P. 

Keratitis 11^ 20, 23, 44. 

Kinder, angewachsotio 25j 
— Frohn fasten* HL 
— Quatember- 12 
— Sonntags- HL 

— Witzbold- HL 

Kimlsiiotlien 30j 35. 1_L 
Koder. Mai- 2LL 

Kopfleiden ^1^^1.^ 20,24,27,31 
Kotzen 1 1- 
Krfttzc 7, IG, 12. 

Krankheit, St Andreas- IL 

— St Antons- 2i 

— St Christophs- FL 

— St Geoigs* ls. 


Krankheit, hiinnische HL 
— St Johanns- 25. 

— St. Ijizams- 43, 

— St Lorenzi- 32. 

— St. Mariii- 31. 

— St Martins- lll 

— St. Monas- 211 

— teuflische 311 

— St Valentins- £L 

- St. Veite- 21. 

KreMeiden IL, 

Kreuzweh 13* 20, 2!1 35, 38. 

K rischem iL 

Leberflecken HL 
Ix'iliM'hoiieu 2L 
Lepra, leprosen H, 18j 13. 

Lumbago 13, a. aueh Knutzweh. 
Lungenwurm 2ü 

I Luzienscheiu 13. 

Lyssa s. Hunds wuth. 

Mai-Blümchen (Ephelidos) 20. 

— Koder 2!i 
— Kuren 21L 
— Sucht 211 
Marter, St Quirins- Hl 
Martin, dünner 111 
llanbperre 3L 
Menses liL 
Morgen, Pell- 2 L 
— Schwell- 3H 
Milchschwund 22. 

Milzbrand ^ 15, 18. 2L 2H 

Miseren* 18, 

Morbus, St. Blasii- Hl 

— St Chriätophori- LL 
— St. Kligii- U_ 

— St (ioorgii- 2L 
— St. Lazari- 13. 

— St Laurentii- 3iL 
— St. Mariae- 3L 
— uiartialis ILL 
— solstitialis 25, 

— vemus 13. 

Mums 2L 
Muttererstirken 33. 

Mutterkorn 10. 

Nach tsch recken 18» 21. 

Nagel, Augen- 23. 

Nasenbluten 8. Blutstillen. 
Xasonkatarrli HL 

OeUchoukol Hi 
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4£ 

Parotitis opidem. 2L 
Pnrulis 3*. 

Pavor nof-tunms 18, 21. 

Pein, St. Antoni- 21. 

Pollmeigo 31. 

Pest. Pestilenz 8. 9^ 10, 14. 

25. ^ aL an 

PfordckrankheUen 18, 15 
Plaeeuta 1L 
Hage. St. Antoni- 21 
— St Blasi- IH 
— St. Fabian»* LL 
— St. Valentin»- 8. 

— St Urbans- 22. 

Rache, St Antons- 21. 

— Gotte»- 33. 

— St. Johannis- 25. 

— St Quirins- Hi. 

— St Rochus- 35. 

Rangen 22. 

Rankkorn 22. 

Rhaehitis lfi^ 21L 
Rheumatismus 12. 21L 
Ritten, gäher HL LL 21. 

Kose Mariä 31. 

Kusskrankheiten 18^ 45 
Rothlauf 12, 14, 16. 18, 25, 3^ m 
— der Schweine 1L 

Schäbigkeit HL 
Schäden, zauberische PL 25. 
Schlafsucht ». Sucht 
Schmerz, Fersen- 33. 

Schnupfen KV 
Schrunden KV 
Schwangere 15. 

Kchwcinekrankhcifon 2L 
Schwellmergc 31. 

Schwindel 2L 
Schwinden 33. 

8euche, St. Cornelius- 35. 

Siechen 35, 43. 

Siechtag, St Valentins- 8, 
Sioehthum, fallendes & 

Skorbut 1L 

Sommersprossen 13, 19. 2LL 
Sonnenflecken 1IL 
Sou neust ich 3L 
Spitaler 35, 

Sterilität UL 2L 35* 

Suchten, fallende 8, 20j HK HL 
— St. Johanne»- 25. 

— St. Lazari- 43, 


Suehten, Mai- 21L 
— Mond- 3ü 
— Schlaf- 2 L 
Syni|«thiekuivn HL 
Syphilis s. auch Franzosen 211. 30, 

Tanz, St. Johannes- 25. 

— St. Valentins- & 

- St. Veits- 8. 24. 23. 2tL 
Thausrhlepper HL 
Thaustreicher HL 
Tod 14. 20, 25. 21L 

— gähor 14. 

Trismus 32. 

Trug. Elben- 21* 

— St. Johannis- 25, 35. 

Uebel, St Johannes- 25. 35. 

— St Lazarus- HL 
— St. Rochus- 33. 

Unsinnige LL 
Urf all Ul 

Verbrennung 2H 

Vorsicht s. auch Gicht >V 21, 34. 38. H 

Verschreien 1L 

Vieh fall, s. Urf all 15. 

— Brüsten* 

— Krankheiten- HL 
— Pest* Ü. 

Wahnsinn 3& 

Wanzen jL 

Wechsel halg lit 20. 38. 

Wehtag, St Valentin»- 3. 

— St. Veite- 2L 
Wesen 1 7. 

Wiel, St. Katharinen- 1L 
Wildfeuer 22. 

Wöchnerin HL 
Wölfel, Blut- 3ß. 

Wolf 38. 

Wunden 28, 

Wundblutung 2L 
Würmer LL 2Ü. 

— Finger- 2L 
— Franzosen- 38. 

— Geiz- 21. 

— Lungen- 21L 
— St. Veite- 2H 

Zahnkrankheit 10, 15. 

Ziegenpeter B. Minus, 

Zopf, Salden- 38. 

— Wichtel- 3ü. 


18. uv 20, 
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